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In London ist amtlich der Verlust von 102 britischen
Handelsschiffenmit 488124 VRT. im April 1941 ein¬
gestanden worden. Von Verlusten an fremden Schissen,
die in englischem Dienst fuhren, wird dabei von der eng¬
lischen Regierung nicht gesprochen. Die wirklichen
Gesamtverlustean englischem und England dienstbaren
Handelsschisfsraumim April haben nach den zuverlässi¬
gen deutschenMeldungen 1009 211 VRT. betragen!
Wenn London immerhin die Hälfte davon zugibt, wäh¬
rend es früher nur 28 bis 39 Prozent der wirklichen Ver¬
luste eingestand, dann ist das sehr bezeichnend für die zu¬
nehmende Tonnagenot Englands. Dieser ständige
Schwund an englischem Schiffsraum zwingt die Admira¬
lität dazu, einige der sonst geheimgehaltenenVerluste zu¬
zugeben, um das englische Volk auf weitere Einschränkun¬
gen vorzubereitenund gleichzeitig die Hilferufe an Noose-
velt zu unterstreichen.

Die bisher höchste Monatszisfer  englischer Ein¬
geständnisse war im Juni 1940 zu verzeichnen, dem Monat
von Düntirchen . Damals ga!b das englische Marinemini-
stevi-nm den Verlust von 403000 BRT . an „englischen,
alliierten und neutralen Schiffen " zu; diesmal aber 25 000
BRT . mehr allein am britischer Tonnage . Obwohl es sich
nur um ein Teilgeständnis handelt , werden dennoch die Fest¬
stellungen des deutschen Oberkommandos der Wehrmacht von
England bestätigt , wonach der April 1941 die bisher größ¬
ten  englischen Schisfsverlnste gebracht hat . Die Worte des
Führers , daß die Herren in London im Seekrieg von März
und April ab allerlei erleben würden , haben in den Londoner
' . . ' Die zahlreichen

r englischen
Schlacht

im Atlantik  weiter derstävkt. Die Kriegsmarine nnd die
Luftwaffe haben im Kampf gegen die englische Handelsschifs-
sahrt wieder hervorragend zusammengewirkt!

Wenn man daran denkt, daß der Erste Lord der britischen
Admiralität vor wenigen Tagen amtlich mitgeteilt hat , es
seien bei dem Rückzug aus Griechenland lcdiKich vier eng¬
lische Dampfer verlorengegangen , dann gibt er jetzt allein
für die Atlantikschlacht den Untergang von 98 Schiffen zu.
Die Welt kann daraus erkennen , wie hoch gerade im April
die Bersenkungserfolge der deutschen Unterseebootwafse im
Atlantik gewesen sind, deren Tätigkeit in den Leistungen der
Ilsberwasserkviegsschifse und der Luftwaffe ihre ausgezeichnet«
Ergänzung findet.

Die englische Agitation hat in den letzten Wochen versucht,
die englische Ooffentlichkeit mit phantafievollen Angaben über
angeblich hohe Verluste an deutschen Unterseebooten nnd

IVws bsäsntvt ein Feliilksvei -Iust kür Vnxlsiiü?
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enthält tust 000 6ütsrd -ktKen IVnren.
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Flugzeugen zu beruhigen . Jetzt muß ein Mann sie der
Militärmitarbsiter der „Times " seine Landsleute ausdrücklich
vor dem Glauben warnen , daß die Untevseebootgefahr den
Höhepunkt schon erreicht hätte ! Er sagt lakonisch: „ Eher
dürfte das Gegenteil  der Fall sein."

Derselbe englische Militärfchriftsteller mußte darauf hin¬
weisen, daß die vermehrten Angrisfs deutscher Flugzeuge auf
englische Wersten  sehr ernst zu nehmen seien. Jüngst
wurde erst mitgeteilt , daß allein bei dem letzten Luftangrisj
auf Belfast 28 000 BRT . an neuem Schiffsraum aus den
Werften durch deutsche Bomben zerstört worden sind.

Angesichts des Sinkens der englischen Schissbanzissern gehen
die Blicke der Engländer immer ' dringlicher nach den Ver¬
einigten Staaten;  aber dort find im letzten Jahr nur
470 000 BRT . gebaut worden , also weniger , als die englische
Admiralität für den Monat April an Verlusten zugestanden
hat . Was die Hoffnungen aus eine Verstärkung des USA .-
Schiffbaus angehen , so find dort in diesem Jahr nicht die
astronomischen Ziffern zu erwarten , die in London verzapft
worden find ; wahrscheinlich höchstens 1 Million BRT ., was
den tatsächlichen Verlusten eines Monats entspricht . Der
USA .-Admiral Robinson hat dieser Tage vor dem Parlament
in Washington in einer Ausschußsitzung gesagt, daß der Schiss-
banstahl in den Vereinigten Staaten jetzt schon verknappt ist.
und daß man erst 1942 mit einer Entlastung rechne. Das ist
ein neuer Dämpser  für Englands Hoffnungen!

S
Die „New Dork Times " kommentiert das britische Einge¬

ständnis dahin , die Angaben über die im April versenkte
Tonnage gäben „kein völliges Bild über die Ge¬
sa  m t v e r l u st s". Vor allem bemängelt das New Dorker
Blatt das Fehlen von Angaben über Schiffe, die beschädigt
wurden oder „geopfert werden mußten , um andere Schiffe
zu schützen, weil deren Ladung wichtiger war ".

ll. v. 0 . Bremen, 11. Mai.
kmiarantentäul 'ckuna Nach wie vor werfen Chur-cmigrllnieniou,ll,ung Nachtpiraten ihre un-
gezielten Bomben wahllos und sinnlos auf die Wohn¬
viertel deutscher Städte . Ob sie dabei Krankenhäuser
treffen, Kinder und werdende Mütter morden
oder nur Brände stiften, die dank unserer guten
Feuer- und Lnftschutzorganisationen, kaum entzün¬
det, bereits wieder gelöscht werden können, das
kümmert sie wenig. Die ihnen aufgeladenen Bom¬
ben müssen  mit einigem Knallesfekt abgeladen
werden, und so handeln sie völlig unmilitärisch
und verbrecherischim Sinne ihres grohen Vorbildes
Churchill, wenn sie nicht bedenken, dah doch nur die
getroffenen militärischen Ziele und keinesfalls zertrüm¬
merte Wohnstätten und brennende Dachstühle der Wehr¬
kraft eines Volkes zu schaden vermögen. Freilich glau¬
ben die Tollwütigen dabei, daß, wenn sie schon nicht
— so wie es DeutschlandsFlieger machen— durch die
Bombardierung militärischer Ziele der Wehrkraft des
Gegners Abbruch zu tun vermögen, dann wenigstens der
Widerstandswille des Volkes durch die nächtlichen
Ueberfälle geschwächt werden könnte. Kümmerliche
Spekulationen — geboren aus dem Trugbild
derjenigen, die nach der Machtergreifung dereinst nach
England emigrierten und in ihrem neuen Eastlande
von dem nationalsozialistischendeutschen Volke die Vor¬
stellung verbreiteten, als ob Deutschlands Gegner es
heute mit einem Volk von Weichlingenund Feiglingen
zu tun hätten. Diese Vorstellung war es ja auch, die

pausenlose krsolge unserer Luftwaffe
krneul englische kiisttlngswerke, Flugplätze und stafenanlogen bombardiert

Berlin,  10. Mai
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Die Lustwasfeversenkte im Seegebiet um England zwei
Handelsschisse mit zusammen 3000 BRT. und beschädigte
drei weitere Schiffe, darunter einen grohen Frachter, so
schwer, dah mit dem Ausfall weiteren Schiffsraumes ge¬
rechnet werden kann. Kampfflugzeuge warfen südlich
Portsmouth einen britischenZerstörer in Brand . In der
letzten Nacht bombardierten Kampfflugzeugemit guter
Wirkung Rüstungswerke und Flugplätze in den Mid-
lands und in SUdengland sowie Hafenanlagen an der
schottischen Ostküsteund in West- und Südostengland.
Hierbei gelang es, ein feindlichesFlugzeug abzufchiehen.

Ln Nordasrika  verliefen örtliche Kampfhandlun¬
gen bei Tobruk und Sollum für die deutsch-italienischen
Truppen erfolgreich. Bei der Insel Malta vernichteten
deutsche Sturzkampfflugzeugeein britischesUnterseeboot.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten SüdwestdeutschlandsSpreng- und Brandbomben.
Vor allem in Mannheim  entstanden Schäden in
Wohnvierteln und Brände in Industrieanlagen , die je¬
doch schnell gelöscht werden konnten. Einzelne Flugzeuge
griffen ausschliehlich Wohnviertel in der Stadtmitte der
Reichshauptstadt an. Unter der Zivilbevölkerung gab
es einige Opfer an Toten und Verletzten. Nachtjäger
nnd Flakartillerie schössen fünf, Marineartillerie zwei
britischeFlugzeuge ab.

Bei Nachtangriffen auf Plymöuth zeichnete sich die
Besatzung eines Kampfflugzeuges: Leutnant Pichler,
Oberfeldwebel Seefeld, Feldwebel Abraham, Feldwebel

Stöger und Unteroffizier Jacobi mehrfach besondersaus."

Die heftigen Angriffe der deutschen Luftwaffe auf englische
Häfen haben mehrere englische Städte in Trümmerhaufen
verwandelt und Tausenden von Menschen das Leben gekostet,
heißt es in einer im „Nha Tagligt Allehanda " wiedergegebe-
ncn United -Preß -Meldung aus London . Bristol , Car-
disf , Liverpool  und eine weitere englische Küstenstadt,
die der United -Preß -Korrespvndent nicht namentlich nennt,
bieten ein ziemlich gleichartiges Bild von zerstörten Gebäu¬
den. Anlagen und Geschälten. Die Schäden , die der deutsche
Vombenregen von Brand - nnd Sprengbomben verursachte,
find geradezu phantastisch . Es wäre lächerlich, so sährt der
amerikanische Korrespondent fort , behaupten zu wallen , daß
die deutschen Angriffe der letzten Zeit gegen Bristol und
Liverpool nicht wesentlich« Schäden angerichtet hätten . Aus¬
ländische Beobachter halten es sür dringend notwendig , daß
die nicht in der Kriegsindustrie beschäftigten Einwohner eva¬
kuiert werden . >

fluf knglantzfatzrt oerniltziel
Newhork . ,1V. Mai.

Newhorker Marinekreife melden die Torpedicrung und Ver¬
senkung des in englischen Diensten fahrenden holländischen
Frachters „Soleier " (K5K3 BRT .) im Nordatlantik. Der Frach¬
ter verkehrte zwischen England und Newyork.

Oslo.  10 . Mai.
Die Oslocr Presse bestätigt den Verlust d»s 3677 BRT . gro¬

ßen im Solde Englands fahrenden norwegischen Motorschiffes
Austvard". Soweit bekannt, wurden fünf Besatzungsmitqlic-der gerettet. -

„vesreiungskamps der arabischen Völker"
Irakische Lruppen in das britischeLager bei ffabbanigat , eingedrungen — Vereitelter Sabotageakt auf ölleitungen

Beirut,  10 . Mai
Fünf englische Transportflugzeuge versuchten am 7. Mai

Truppen bei Haditha, dem Knotenpunkt der beiden Oel-
leitungcn nach Tripolis und Haifa, in der Absicht zu landen,
dort einen Sabotageakt vorzunehmen. Einer der Apparate
wurde abgeschossenund die 20köpsige Besatzung gefangen¬
genommen. Die übrigen vier Apparate kehrten daraufhin um.
Um in Zukunft derartige Versuche unmöglich zu machen, hat
das irakische Oberkommando sämtliche zur Verfügung stehen¬
den Flugzeugs auf die hauptsächlichsten Stationen an der
Oclleitung verteilt. Die irakischen Truppen, die Basra
belagern, haben sich weiter ins Land zurückgezogen, um nicht
dem Artilleriefeuer der englischen Seestreitkräste ausgesetzt
zu sein.

Das irakische Oberkommando teilt mit : Ständige starke
feindlich« Luftbombardierungen zwangen die Habbanihah be¬
lagernden irakischen Truppen zum Rückzug aus bessere Stel¬
lungen . Am 7. fanden bei Habbanihah heftig« Kämpfe statt,
in deren Verlaus der Feind zahlreich« Verluste erlitt . Die
irakische Artillerie beschoß erfolgreich die englischen Stellun¬
gen. Aber auch die irakischen Verluste sind stark. In der
Nacht zum 6. Mai bombardierten irakisch« Lnftstreitkräste mit
Erfolg englisch« Munitionslager . Im Anschluß an ein hef¬
tiges Bombardement wurde ein englischer Apparat znr Flucht,
ein zweiter in Akarkul zur Notlandung gezwungen . Alle ira¬
kischen Flugzeuge kehrten zu ihrer Basis zurück. Englische
Lnftstreitkräste belegten am k. Mai den Militärslughasen und
den Bahnhof von Washash mit Bomben , richteten aber nur
geringen Schaden an . Ein feindliches Transportflugzeug
wurde erbeutet . Die Insassen , ein Hauptmann , ein Feld¬
webel, drei Unteroffiziere und elf Mann , wurden gesangen-
eenommen . Zwischen Bagdad und Maschiahlda wurde ein

englischer Bomber znr Landung gezwungen . Die vierköpfige
Besatzung wurde gesangengenommen.

Im Lause des Freitag gelang es irakischen Truppen, wie
aus Bagdad berichtet wird, in heftigen Gegenangriffen auf
Habbanihah in das britische Lager einzudringen und Teile
des Flugplatzes zu besetzen. Die britischen Stellungen scheinen
gefährdet. Schwere Kämpfe dauern an.

In einem neuen Ausruf der irakischen Regierung werden
die arabischen Volker aufgefordert , zusammenzustehen . Der
jetzt begonnene Krieg gegen England sei der Besreiungskrieg
der arabischen Völker.

Im Sender Bagdad wurde ein Dortrag über die politische
Entwicklung gehalten und dabei erklärt , daß der Jvcck in
diesem Krieg gegen England die Mission habe, den
Nationalismus bei den anderen arabischen Völkern zu wecken,
Aegypten und Palästina von der englischen Herrschaft zu
befreien und die Unabhängigkeit Syriens wiederherzustellen.
„Niemand " — so wurde erklärt — „wird uns davon zurück¬
halten . Wir , die wir anderen Völkern unsere Kultur über-
lie 'ert haben , können nicht Sklaven sein. Wir kämpfen für
die endliche Befreiung der arabischen Länder ."

Außerdem wurde im Sender Bagdad ein von zehn Führern
arabischer Stämme an den Ministevpräsidenkn Kahibani
adressierter Brief verlesen, in dem sie schreiben, daß sie seit
Jahren aus diesen Augenblick gewartet haben . Sie seien ent¬
schlossen. diesen Krieg gegen den größten Feind ihres Volkes
bis zur Befreiung zu führen.

Die Zahl der syrischen Araber , die sich in die Freiwilligen-
listcn der irakiick̂ n Konsulate in Syrien haben einschreiben
lassen, belauft sich aus 4Ü 000. Demgegenüber belauft sich die
Zahl jener , die ani Aufforderung des Emirs von Trans-
zordanicn sür die Engländer kämpfen wollen , auf nur 500
Araber . In wachsendem Maße überschreiten die iralfreund-
tichcn Freiwilligen die Grenze.

Bemerkenswert ist. daß die „Bombay Times " bereits am
22. April das nach dem Irak entsandte britische Militär als
..Besatzungstruppen" bezeichnete, womit dieses englische Blatt

den Vertragsbruch Großbritanniens gegenüber dem Irak selbst
unzreiwilligerweise zugegeben hat.

Bisher 49 britische flugzeugeabgeschossen
Beirut , 10. Mai.

Im irakische Heeresbericht vom Freitag heißt es: „An der
Westfront ist die Lage unverändert . In der ersten Woche be¬
trägt die Zahl der abgeschossenen feindlichen Flugzsrtge 49
An der Südfront ist die Lage ebenfalls unverändert . Eine'
Mühe von feindlichen Bombenflugzeugen überflog Bagdad
und einige Militärlager , ohne jedoch irgendwelchen Schadenanzurichten ."

flbbullal, von seinem Sohn verwundet
Rewhork, 10. Mai.

Emir Abdullah von Tvansjoidanion wurde , wie Umted
Preß aus Beirut berichtet, durch ei« Attentat des eigenen
Sohnes schwer verwundet . Der Konflikt Vater und Sohn
war über die Jvakfvage entstanden . Einzelheiten der Affäre
lregsrr noch nicht vor . Emir Abdullah ist, wie berichtet,
scharf brrtenfvsundlich eingestellt und gegen den irakischenIlmscywmrg.

flmerikonerverlassen Sgrien
Dr . v . D. Rom. 10. Mai . (82 .-Dixenhsrir :Iit)

Kurz nach dem Eintreffen des irakischen Kriegsministers
rn der türkischen Hauptstadt wurde der türkische Ministerrat
einberufen . — Wie Radio Levante mitteilt , wurden die Eng¬
länder , die Istanbul verlassen , aufgefordert , sich nicht mehr
nach Aegypten zu begeben, sondern die Reise nach Indien
anzutreten . Auch das Konsulat der Bereinigten Staaten in
Beirut forderte alle amerikanischen Staatsangehörigen aus.
Syrien zu verlassen. -

bis in die jüngste Zeit hinein die Feinde Deutschlands
glauben ließ, es bedürfe nur eines geräuschvollenAuf¬
marschesan den Grenzen Deutschlands, um die deutsche
Wehrmacht in alle Winde zu zerstreuen. Nachdem sie
diese kindlichenVorstellungen von den deutschen Solda¬
ten im Verlaufe des zwanzig Monate währenden Krie¬
ges berichtigen mutzten, halten sie immer noch an der
Möglichkeitfest, datz wenigstens das deutsche Volk  in
der Heimat, ähnlich wie 1918, durch impertinente Frech¬
heiten in Worten und Untaten der Kapitulation näher¬
gebracht würde. Dabei spotten sie ihrer selber und
wissennicht wie. Denn das ist doch klar, datz, wenn es
im deutschenVolke heute wirklich noch den einen oder
die anderen geben könnte, der oder die in jene
Kategorie, die den Zusammenbruch von 1918 in der
Heimat förderten, einzureihen wäre, dann es sich doch
nur um einige traurige lleberbleibsel des Emigranten-
tums von 1933/34handeln könnte, um Leute, die den
Anschluß an den großen Emigrantenzug von damals ver¬
säumt haben, die also allen Grund in sich fühlen müßten,
sich heute mucksmäuschen still  zu verhalten,
um nicht aufzufalIen,  weil sie ja sonst sich selbst
entlarven und sofort dorthin verbracht würden, wohin
ihre Gesinnungsgenossenseit 1933/34verbracht wordensind.

Volk ist Kart seinem Willen, den Gegner endgültig zu
vernichtenund würde, wenn ihm — was

des Führers weise Voraussichtund seine bis aufs Ein-
zelne bedachte Fürsorge gnädigst abgewendetHai—solche
Schlage zu ertragen beschieden wäre. wie sie das eng-
lnche Volk heute aushalten muß, sie jedenfalls mit mebr
Wurde, das heißt nicht, wie das englische Volk ständig
vernebelt in Lügen und von Illusion zu Illusion taumelnd,
ertragen. Es würde gleich dem preußische Volk Friedrichs
des Großen lieber sieben Jahre und mehr an Krieg auf
sich nehmen, als noch einmal wie 1918 unter der sudisch-
freimaurerischen Knute Londons und Washingtons
— und einer Mischpoche im Reich — leben. Wie an¬
steckende  Kranke würde es sorgfältigst alles isolieren,
was fernen Widerstandswillen verringern und seine
Kampfkraft bis zum Endsieg irgendwie behindern
konnte. Gottlob hat es solch„Kranke" nicht in seinen
Reihen, schon darum nicht, weil es ja gar keinen Anlaß
hat, am Siege zu zweifeln oder, wie das englische Volk
gar am Siege zu verzweifeln und an Kapitulation zu
denken Denn nicht Deutschlands Wehrmacht ist oe-

worden während des zwanziqmonatigenKriegs¬
geschehens, sondern Englands Widerstandskraft ist mehr
und mehr erlahmt, und nicht England ist in der Lage,
für rede Bombe  auf seinem Gebiet hundert
auf das des Gegners zu werfen, sondern Deutsch¬
land  hat das Gesetz des Handelns in seinen Händen
und kann in dem festen Bewußtsein, keinen Schlag zu
erhalten, ohne daß es ihn zehn- und gnranzigfach zurück-
geben kann. allem weiteren, was kommt, mit Ruhe und
geballter Kraft entgegensehen. Tatsache jedenfalls ist,
daß abgesehenvon allen übrigen ungeheuerlichenSchla¬
gen, mit denen England seitens Deutschlandsin diesem
Krieg blutig geschlagenwurde, die englische Statistik
den 15fachen Verlust an Toten und Verwundeten in
England gegenüber den Opfern der RAF . in Deutich.
land verzeichnet, wobei noch die Frage offen
bleibt ob die eingestandene Zahl von 39 099 nicht
wie alle sonstigenenglischen Verlustziffern das Doppelte
L °ar das Dreiiache der irisierten Angaben bedenkt,
Fest steht jedenfalls, daß London seinerzeit im Früh-
lahr , beim ersten deutschen Luftangriff allein schon 7000
Tote zu beklagen hatte, und so mögen denn zum zebn-
und zwanzigfachenSchaden der englischenBevölkerung
Churchills Nachtpiraten noch einige Zeit ihr verbreche-
risches Handwerküber deutschen Städten weiter treiben
Sie lassen keine Bombe fallen, die nicht mindestens
zwanzigfachihnen selbst zum Unheil wird. Die Ueber-
legeyheit der deutschen Luftwaffe mußte Churchill selbst
-I?r wenigen Tagen noch anerkennen, und daß die
Schlacht im Atlantik eine ganz ernste und bedrohliche
Wendung . bereits gegen England genommen hat,
konnte er im Unterhaus auch nicht leugnen. 50 Prozent

..

Vnsor ^ ayssspLSASl
Die deutsche Luftwaffe bombardiertewiederumbritische
Rüstungswerke, Flugplätze und Has-nanlagen; Stukas
vernichteten bei Malta ein feindlichesU-Boot.
Die britische Admiralität hat nunmehr die Hälfte der
britischen Tonnagcderluste eingestanden.
Irakische Truppen drangenbei Gegenangriffen aus Hab-
banihah in das britische Lager ein und besetzten Teile desFlugplatzes.
Dr. Goebbels richtete im Rahmender Sendung „Blink-
seuer Heimat" Grußwortcan die deutschen Seeleute inNebersee.
An der HamburgerUniversität wurden kolonialwissen¬
schaftliche Lehrstühle eingerichtet.
Die erste Haussammlung für das Kriegshilfswerk des TRK.
erbrachte im Vergleich zu derselben Sammlung im Vor¬
jahr eine Steigerungdes Ergebnisses um rund SSv. H.
Die Zocke-Wuls-FlugzeugbauG. m. b. H. schuf ihrer Ge¬
folgschaft ein vorbildliches Erholungsheim.
Dem VormannNickmcr Bock wurde die höchste Auszeich¬
nung der Deutschen Gesellschaft zur RettungSchiffbrüchi¬ger verliehen.
Der Gcneralsachvcrständige beim Rcichskommissar für die
Preisbildungsprach über die Preissenkungspflicht der Jn-
Jn der HV. der Deutschen Ucbcrsecischcn Bank wurden
Ausführungenüber die Wirtschaftslage Südamerikasge¬macht. "



l-ee Hohen in der Atlantikschlacht der Engländer erlitte¬
nen Schiffsverluste im April hat man amtlich denn
doch zugeben müssen. Dah man die anderen leugnet,
vermehrt keinesfalls die England doch so überaus not¬
wendige Tonnage . Als unbestritten wird sich jedenfalls
erweisen , daß, wenn über kurz oder lang dem englischen
Volk endgültig der Atem ausgegangen sein wird , das
deutsche Volk kaum zum erstenmal seine Lungen richtig
ausgepustet hat.

Versorgungslage
hüben und drüben

Vergeblich bemüht sich die bri¬
tische Propaganda , die hauptsäch¬
lich in den letzten Wochen wieder

einmal überaus schwierig gewordene Entwicklung der
englischen Versorgungslage dem englischen Volk zu ver¬
hehlen . Als echte Krämerseelen rechnen Ehurchill und
die Seinen ihrem Volke vor , daß ja die englische Austen-
handelsziffer des Jahres 1941 höher als die des Jahres
1949 sei und dast ja damit allein schon die Unzulänglich¬
keit der Blockade gegen England gekennzeichnet wäre.
Die Ziffern , die aber dem englischen Volke hier vorge¬
setzt werden , drücken sich in Pfunden  aus , also in
der englischen Währung , die seit dem Vorjahre allein
um volle 20 Prozent im Kurse sank. in Pfunden , von
denen inzwischen auf Grund der gestiegenen Frachtsätze
und emporgeschnellten Preise für die gleichen Waren¬
mengen das Doppelte , Dreifache und Vierfache als im
Vorjahre erlegt werden mutz. in Pfunden , von denen
übrigens der weitaus grötzere Teil nicht für Nahrungs¬
mittel , also nicht für die englische Lebensmittelversor¬
gung . sondern für Kriegsmaterial  ausgegeben
worden ist. Die Einfuhr von Nahrungsmitteln für
England aber erweist sich geradezu als katastrophal.
Woher käme es sonst auch, dah die britischen Rationen
an Butter , Fleisch , Käse, Zucker und Milch wesent¬
lich unter den deutschen Rationen  liegen,
und datz andere  lebenswichtige Nahrungsmittel wie
Eier , Eemüse , Hwiebeln , Zitronen über¬
haupt so gut wie gar ni cht a u f d e m Ma rkt
zu erhalten sind,  dem Volke also völlig vorent¬
halten bleiben ; es sei denn , man rechne auch die psund-
gesegneten Plutokraten zu dem Volk , von denen bekannt
ist, datz ihr Tisch ohne Einschränkungen , mit allem , was
das Herz begehrt , täglich noch gedeckt wird . Das englische
Volk wird von der englischen Presse schon vor längerer
Zeit vor die Alternative gestellt : „Weniger essen oder
weniger rauchen !" Heute ist man in England schon so
weit , datz man eine weit bedenklichere  Alter¬
native stellen mutz, nämlich : ,.W e niger Milch oder
weniger Brot !" Datz dennoch dabei England nicht
imstande ist. sich genügend mit Kriegsmaterial zur Wei¬
terführn ng des Krieges zu versorgen , ist gleichfalls wohl
bekannt , und wie sehr ihm die Not auch hier auf den
Nägeln brennt , zeigt der fast ununterbrochen gellende
Hilfeschrei nach USA . um Sicherstellung des von dort
an England gelieferten Materials . Als ob das Material
allein schon den Sieg verbürgte.

Deutschland an ffamofgeftt Wenn auch immer wieder
und Material überlegen ^ Degner Deutschlands2 behaupten , dah der mo¬

derne Krieg nur ein Krieg des Materials sei, und dah
daher bei den von USA . in weitestem Umfange England
in Aussicht gestellten Materiallieferungen Deutschland
zuletzt doch noch erliegen müsse, so wollen wir dazu
zweierlei sagen : Einmal , datz Deutschland immer so viel
Material haben wird , als es zur Kriegführung trotz der
USA . gebraucht , nachdem ihm die Rohstofflager halb
Europas zur unbeschränkten Verfügung stehen, und
dann , datz es auch heute immer noch wie stets darauf
ankommt , welcher Geist über dem toten Material steht.
Churchill sprach im Unterhaus in seiner Replik ganz
äffen davon , datz die deutschen Panzertruppen in Nord¬
afrika nicht stärker an Zahl gewesen seien als die engli¬
schen und dennoch wären die englischen Panzer schon in
kurzer Zeit desorganisiert gewesen . Er bemäntelte das
mit dem Satz . die Engländer hätten einfach Pech ge- '
habt . War es tatsächlich Pech bei den englischen Trup¬
pen. als sie unterlagen ? Oder war es der Geist , der
die deutschen Panzertruppen beseelte und sie über die
Engländer hinweg den Sieg erringen lieh ? Wohl ging
der Führer , als er der deutschen Wehrmacht einen Stahl-
pänzer gab , auf datz sie ihren Feinden Widerstand leisten
konnten, von dem Gedanken aus , datz Panzer vor das
lebendige Fleisch gesetzt werden mühten , um dieses so
gut wie möglich zu schützen. Wohl hat des Führers
Feldherrngenie zu allererst erkannt , datz die Aufgabe
der Infanterie nicht mehr im Stürmen , sondern in der
Besetzung des eroberten Gebietes zu bestehen hat und
datz die Eroberung im eigentlichen Sinne den gepan¬
zerten Kriegsgeräten zugefallen ist. Dabei hat er aber
wohl gewußt,  und sich dabei mit Recht auf die
ewige und unvergängliche Stärke deutschen Soldaten¬
geistes verlassen , datz auch . die Gegner die deutsche
Kriegstaktik bald nachahmen und Panzerwagen mit
Panzerwagen sich begegnen würden . Und siehe, als dies
geschah — und wo immer es geschah — , zuletzt in Nord-
asrika und Griechenland , da ward des Führers Erwar¬
tung glänzend gerechtfertigt , denn im Kampf Panzer
gegen Panzer haben sich die deutschen Kolonnen den
gegnerischen weitaus überlegen gezeigt . Panzer , Kriegs¬
schiffe oder Flugzeuge — wo sich die Waffen der deut¬
schen und englischen Wehrmacht gegenüberstanden , wurde
England geschlagen , und wo sie sich weiterhin gegenüber¬
stehen, wird England immer wieder geschlagen werden.
Es ist bezeichnend, dah gerade in den Kampfgebieten , wo
die englische Bevölkerung mit der deutichen Luftwaffe
bekannt geworden ist, über die unbestreitbare Ueberlegen-
heit der deutschen Luftwaffe längst kein Zweifel mehr
besteht. „News Lhronicle " selbst hat uns diesen Be¬
weis geliefert mit einer Rundfrage an ihre Leser, die
dahin ging , wie sich die Bevölkerung Londons zur wahl-
und regellosen Bombardierung deutscher Städte stelle.
53 Prozent der Leserschaft lieh ihren Hatzgefühlen gegen
Deutschland freien Laus und verlangte das ziellose
Bombardement : die übrigen aber . die das Gegenteil
forderten , waren durchweg in den Bezirken
Londons  wohnhaft , die die meisten Angriffe der
deutschen Luftwaffe gekostet hatten . Bei ihnen also
überwog die Furcht vor der sicheren deutschen Vergel¬
tung das Hahempfinden gegen Deutschland , so datz sie
abstimmten , wie sie taten.

USfl.- und englischeBevölkerung
dreimal irregeführt

Die englischen
Hoffnungen , daß
sich die Ueber-

legenheit der deutschen Luftwaffe über die englische mit
der amerikanischen Hilfe in das Gegenteil verwandeln
ließe , bleibt eine unhaltbare Illusion , die dieser Tage
mit rauher Hand von der dem Repräsentationsbedürfnis
der amerikanischen Wirtschaft dienenden Newyorker
Monatsschrift „Fortune " zerstört wurde . Die amerika¬
nische Flugzeugindustrie , so schreibt das Blatt , war bis¬
her nur dazu bestimmt ein engmaschiges Netz von Flug¬
verbindungen über USA . zu breiten . Jetzt soll sie zu¬
gleich für das britische Weltreich und USA . ein Rü¬
stungsfaktor ersten Ranges werden . Aus ein paar im
Lande verstreuten Betrieben soll ein Industriezweig
werden , der in - und ausländische Rüstungsaufträge von
drei Milliarden Dollar bewältigen kann. Die amerika¬
nische Nation , so schreibt das Blatt , und wir setzen hinzu
auch das englische Volk , ist dreimal irre¬
geführt  worden : durch Rooseve  1 t,  der von füns-
zigtausend Flugzeugen jährlich sprach, durch Henry
Ford,  der tausend Flugzeuge täglich ankündigte , und
durchden Gewerkschaftsführer Reuther,  der behauptete,
datz die tägliche Erzeugung von fünfhundert Flugzeugen
durch die Wiedereröffnung der in Detroit stillgelegten
Autowerke zu erzielen sei. In Wirklichkeit vergißt man
bei solchen gewagten Kombinationen , datz die Herstel¬
lung eines Flugzeuges sich von der eines Kraftwagens
ganz wesentlich unterscheidet , weil das Flugzeug ohne
Motor und ohne Instrumente aus zwanzigtausend Ein¬
zelteilen besteht, während ein Krastwagenchassis noch
nicht einmal zweitausend Teile auszuweisen hat . Datz
das Flugzeug eine stets entwicklungsbedürstige Waffe
ist. und auch die Zahl von sünfzigtausend lange nicht
der Massenproduktion von mehreren Millionen Autos
im Jahre entspricht, nur nebenbei . Jede Zunahme der
Flugzeügherstellung , so schreibt „Fortune , hängt von
der Motorenproduktion ab. Die Motoren wurden aber
in USA . schon im letzten Sommer so knapp, datz man
fertiggestellte Flugzeuge mit Motoren zwar versah und
sie nach ihren Bestimmungsort fliegen ließ , dort aber

Italienische Luftwaffe griff Seleihug an
lreffer aus slugreugträger , Kreuzer, ZerstörerunS Handelsschiffe — II slugreuge abgeschossen

Berlin , 10 . Mai.
Die italienische Luftwaffe hat am 8 . Mai mit besonderem

Schneid Angriffe gegen britische Seestreitkräste durchgeführt.
Ausklärungsslugzeuge hatten südlich Sardinien einen stark
gesicherten britischen Geleitzug festgestellt . Als sichernde Ein¬
heiten der britischen Kriegsmarine waren ein Schlachtschiff,
ein Flugzeugträger , mehrere Kreuzer , zahlreiche Zerstörer und
andere Fahrzeuge festgestellt worden . Aus diesen starken
britische » Verband setzten zunächst italienische Torpedoslug¬
zeuge zum Angriff an . Trotz schärfster Abwehr gelang es
einem italienischen Flugzeug , in kühnem Angriff aus tausend
Meter Entsernung einen Treffer aus einem Kreuzer der
Eumberland -Klasse zu erzielen . Der Kreuzer bekam fossil
Schlagseite . Ein weiteres italienisches Flugzeug griff aus
kurzer Entsernung einen Kreuzer der Kairo -Klasse an , der
schwere Tresser erhielt . Im weiteren Verlaus dieses Ge¬
fechts wurden ein britischer Zerstörer und ein Transport¬
dampfer von rund 13 000 BAT . von Torpedos gctrossen.

Nach diesem Angriss der Torpedoflugzeuge stiege » italienische
Bombcnslug,zeuge aus den britischen Verband nieder . Aus 1000
Meter Höhe erzielten die angreifenden Flugzeuge einen schwe¬
ren Tresser aus dem britischen Schlachtschiff . Brandcntwicklung
wurde festgestellt . Im Verlause dieser Kampsphase erzielte ein
italienisches Flugzeug noch einen Volltreffer am Bug des bri¬
tische » Flugzeugträgers . Ein Dampfer von 10 000 BRT . des
Gcleitzugcs erhielt ebenfalls Treffer . Schließlich wurde ein
dritter Transportdampfer mit wohlgezielten Bombenwürfen
belegt . Im Verlause dieser Kampshandlnngen haben die Ita¬
liener 13 britische Flugzeuge abgeschossen.

In den Abendstunden fetzte die italienische Luftwaffe zu
einem dritten Angriff aus den inzwischen weit auseinander-
gcrisscncn britischen Gcleitzug an . Torpedoflugzeuge warfen
sich aus den Verband und brachten aus geringer Entsernung
zwei Torpedos aus dem bereits getroffenen Flugzeugträger an.
Es wurde eine hohe Wassersäule am Vorschiff des Flugzeug¬
trägers beobachtet.

Ver italienische weftcmachtsbericht
Rom,  10 . Mai

Der italienische Wehrmachisbericht hat folgenden
Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Deutsche Flugzeuge haben feindliche Schisss-
einheiten südlich von Malta angegriffen . Ein U-Boot
wurde versenkt und ein Torpedoboot beschädigt. In
Nordafrika haben italienisch -deiztsche motorisierte Trup¬
penteile an der Sollum -Front erfolgreiche Aktionen
durchgeführt . Bei Tobruk Artillerietätigkeit . Der Feind
hat einen Einslug auf Derna durchgeführt . Im AegLi-
fchen Meer haben wir die Inseln der Zykladengruppe
Androe , Tinos und Thermia  besetzt . In Ost-
afrika geht an allen Abschnitten der hartnäckige Wider¬
stand unserer Truppen gegenüber dem wachsenden Druck
der eingefallenen britischen Truppen weiter . In der
Nacht zum 8. Mai wurde im Abschnitt von Alagi ein
Angriff starker indischer Abteilungen abgewiesen . Ein
Flugzeutz von« Muster Kloster wurde bei Alagi .von
unserer Flak abgeschossen."

vikior kmanuel in Lirana
" Tirana , 10 . Mai.

König und Kaiser Biktor Emanuel traf Sonnabendmittag
zu .einem Besuch in Tirana ' ein . Die albanische Hauptstadt
prangte im herrlichen Flaggenschmnck . Abordnungen aus allen

Teilen des Landes nahinen an diesem Festtag des Landes teil
Er wurde sofort nach der Landung von Außenminister Gras
Wano . vom Keneralstabsches des Heeres . iSeneral Caballero
vvnr Präsidenten der faschistischen Kammer Albamens und
vom deutschen Generalkonsul begrüßt . Unter gewaltigem Bei¬
fall der Menge suhr er zum Königsschloß . An der Stadtgrenzc
begrüßte ihn der Bürgermeister . Im Königsschloß würd « der
Herrscher vom Generalstatthalter empfangen . Anläßlich des
Besuches des Königs hat Ministerpräsident Verlor , an das
albanische Volk eine Botschaft gerichtet.

Serbiens fldmiral mit vollen laschen geflohen
Dr . v . D . Rom , 10 , Mai . ( S8 .-Cigenbsrickt)

Nach italienischen Ermittlungen floh während der Kampf¬
handlungen in Dalmatien der Chef der ehemaligen jugo¬
slawischen Kriegsflotte , Admiral Luterotti , mit dem Komman¬
danten des Kricgshafens von Cattaro zusammen unter Mit¬
nahme von 10 Millionen Dinar Gtaatsgeldern . Die 40 Bat¬
terien im Golf von Cattaro wurden daraufhin von den
jugoslawischen Soldaten im Stich gelassen , die nach Plünde¬
rung der Luxusjacht des Ministerpräsidenten in die Berge
flüchteten . Die ehemalige jugoslawische Kriegsmarine ver¬
suchte während der Feindseligkeiten nur einmal eine Kamps¬
handlung , zu der drei Unterseeboote ansersehen waren , die
jedoch nach einem Luftangriff auf Befehl Luterottis schleu¬
nigst nach Cattaro zurückkehrten.

Von vrauchilsch bei den lhermopglen -ve ;wingern
Berlin , 10 . Mai.

Am Ruheplatz eines Panzerregiments , das im Balkan -Feld¬
zuge im Verlauf von 30 Marsch - und Kampftagen 2100 Kilo-
meter zurücklegte , iveilte der Oöerbesehlshaber des Heeres , Ge-
neralfeldmarschall vou Brauchitsch , und richtet « an die tapfe¬
ren Männer anerkennende Tankesworte . indem er u . a . aus¬
führte : „ Ihr habt der Geschichte des deutschen Heeres « in
neues Ruhmesblatt hinzugefügt und habt bewiesen , daß eine
Panzerdivision unter schwierigsten Geländeverhältnissen jeden
Gegner zu schlagen imstande ist . Ihr habt den Thermopylen-
Paß genommen und damit gezeigt , daß nichts euren Angrisss-
geist hemmen kann . " Die Panzerschützen , wie sie dastehen , Lssi-
zicr und Mann . den Blick aus den Oberbefehlshaber gerichtet,
haben das Eeftihl , als seien diese Worte für jeden einzelnen
von ihnen bestimmt . Als der Eeneralseldmarschall sich von
ihnen verabschiedete mit den Worten : „ Ich bin überzeugt,
baß Ihr mit der gleichen Einsatzireudigkeit , demselben Glau¬
ben , der gleichen Tapferkeit und ieibstioscr Hingabe wie bis¬
her kämpfen weMt , wenn der Befehl es verlangt , da klang
ihm aus Hunderten von Kehlen das „ Aus Wiedersehen Herr
Gencralseibmarschall " entgegen , wie ein Gruß an die ferne
Heimat und ein Versprechen , a » s das Deutschland sein ganzes
Vertrauen bauen dari .

Verräter zeichnet Rückzugsstrategen aus . Der englandhörige
Verräterkönig von Griechenland hat General Wavell , dem
Oberbefehlshaber der britischen Erpeditionsarmee in Griechen¬
land , das „ Eroßkrenz des Ordens Königs Georg I . mit
Schwertern " verliehen . Auch eine „ Auszeichnung "!

Der „ tapfere " Freund Bliims . Vor dem Militärgericht in
Clermont - Aerrand wurde der jüdische Abgeordnete und ehe¬
malige Unterstaatssekretär Mendes -France wegen Fahnenflucht
im Kriege zu sechs Jahren Gefängnis , 10 Jahren Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und 10 Jahren Verlust des mili¬
tärischen Ranges verurteilt . Mendes -France war ein Freünd
und Mitarbeiter Leon Blums.

Vr. voebbels an die Seeleute in il lerfee
Berlin , 10 . Mai.

Zum 25 . Male funkte der Deutsche Kurzwellensender am
Sonnabend seine Sendereihe „ Blinkfeuer Heimat " in alle Weit
hin zu den deutschen Seeleuten in Ucbersee , die seit Kriegs¬
ausbruch sern der Heimat weilen . Im Rahmen der unter der
Schirmherrschaft von Gauleiter Bohle , des Leiters der Aus¬
landsorganisation der N - -TAP . stehenden Veranstaltung im
zroßen Festsaal des Reichsarbeitsministeriums in Berlin , an
)er 400 in die Reichshauptstadt eingeladene Seemannssrauen
teilnahmen , sprach Reich - minister Ar . Goebbels zu den Man - '
neru der deutschen Handelsschiffahrt , die draußen im Exil den
Tag der Heimkehr mit brennender Sehnsucht erwarssn . Er
übermittelte ihnen die Grüße des Führers und des ganzen"
deutschen Volkes und rief ihnen über den Äscher zu : daß auch.
ihr Opfer dazu beitragen werde , den Sieg zu erringen . An-
chiicßend war dreißig Seemannsfrauen Gelegenheit gegeben,
ich über den Kurzwellensender persönlich an ihre Männer zu

wenden » ud ihnen ihre und ihrer 'Angehörigen Grüße zuzu¬
rufen . Tarbirt,ingen bekannter deutsiher und italienischer
Künstler ergänzten das Programm , das im Zeichen der große
Länder und Meere überspannenden Volksgemeinschaft stand.

„Blinkfeuer Heimat !" Im Juni vorigen Jahres begann der
deutsche Kurzwellensender mit dieser Sendereihe , die seitdem
abwechselnd mit dem „ Ankerspill " alle vierzehn Tage regel¬
mäßig hinausgefnnkt wurde , lieber 0000 Grüße , Glückwünsche

und Fainiliennachrichten wurden in dieser Zeit den deutschen
Seeleuten in den Internier,ingslagern wie jenseits der Gren¬
zen zugetragen . Zahlreiche Angehörige und Verwandte spra¬
chen Grüße über den Sender , und 32 Ferntranungen wurden
mit Hilse der kurzen Welle ermöglicht.

vrilonniens Leistetüber Indien
Kabul , 10 . Mai

Das oberste Gericht in Lahore hat neun indische Eingeborene
zu lebenslänglicher Verbannung und 15 andere zu langjähri¬
gen Gefängnisstrafen wegen Ungehorsams verurteilt . In der
Provinz Pundfchcch kam es erneut zu Auseinandersetzungen,
wobei die englische Polizei gegenüber den geknebelten Indern
von der Schüßivaiie Gebrauch machte . Hierbei wurden acht
Eingeborene getötxt und 43 schwer verletzt . Ueber die nicht
uälwr "genannte Lsttschast wurde der Belagerungszustand ver¬
hängt.

Im Zusammenhang mit den schweren Kämpsen im Irak,
zu denen sich England sehr wider Willen gezwungen sah . be¬
obachtet man in Kabul die Entwicklung der Lage in Indien mit
gespanntester Aufmerksamkeit . Die neuen Unruhen im Pnnd-
schab werden als ein Gefahrcnzeiäien angesehen , aber ebenso
große Bedeutung komme der Streikbewegung in den indischen
Industriezentren zu . die gerade in diesem kritischen Augenblick
die Kavazität der indischen Produktion aus geradezu gefähr¬
liche Weise hemmt.

die Motoren wieder ausbaute , um sie mit der Bahn
zurückzubefördern, wo sie dann , neuerdings in Flug¬
zeuge eingebaut , wiederum den Flug der sonst motoren-
losen Flugzeuge bewerkstelligen mutzten. Das ist nun
gewiß kein besonders tröstlicher Ausblick für England
und keinesfalls die Untermauerung seiner Hoffnungen,
jemals auch nur zahlenmätzig die Ueberlegeuheit über
die deutsche Lustwaffe mit Hilfe Amerikas zu erlangen.
Datz aber zuletzt nicht die Zahl der Flugzeuge und auch
nicht allein das Material entscheidet, sondern der Geist,
der die Flugzeuge führt , das darf auch hierbei wieder
nicht vergessen werden.

wilson ' sche Vision Es ist der Geist , d. h. Willen und
Verstand , Seelenstärke und Ent¬

schlußkraft, was den Sieg über alle Widerstände hinweg
verbürgt . Diesen Geist hat Adolf Hitler seinem Volke
geschenkt und mit diesem Geist wird es sich seine tausend¬
jährig « Zukunft siegreich erkämpfen . Da mag Mister
Roosevelt kommen und den „Geist" des als Narr
verstorbenen Präsidenten Wilson zitieren , indem er von
Wilsons Laufbahn als einen „Triumph des Geistes"
spricht. Wir Deutschen haben diesen „Triumph " in ent¬
sprechender Weise genossen , nachdem tatsächlich ein Teil
des deutschen Volkes seinerzeit verblendet genug war,
seine Hoffnungen auf den amerikanischen Präsidenten
zu setzen. Heute wissen wir , was es mit der Wiison 'schen
Vision , von der Roosevelt sprach, auf sich hat , und wir
stellen mit Bitterkeit fest, datz es die Brutalität
des Gewaltmenschen Llömenceau war , der mittels
schöner, Wilson zugeführter Pariser Kokotten , dessen
Geist lrllbte und seinen Willen bewutzt zermürbte und
zum Widerstand gegen die Macher des Eewaltfriedens
von Versailles unfähig machte, also über Wilsons Geist
siegte . Hier hat im Gegensatz zu Roosevelts Tiraden
nicht der Geist — es wär kein großer und kein
starker —, sondern die schändliche Gewalt gesiegt und
Deutschland und das deutsche Volk waren die bedauerns¬
werten Opfer dieses unseligen Kampfes . Nun ist es
wiederum die brutale Gewalt , die in USA . gegen den
Geist der europäischen Neuordnung sich stellt . Die bru¬
tale Gewalt , die genau wie 1918/19 . nicht davor zurück¬
schreckt, Deutschland den Anspruch auf die Weltherr¬
schaft zu unterstellen , in Wahrheit aber selbst diesen
Anspruch in bereits schamloser Offenheit erhebt , um
sich selbst die Berechtigung auszustellen , England gegen
Deutschland bis zum äußersten zu helsen . Oder ist es
nicht Anspruch auf die Weltherrschaft , wenn Stimson
für Amerika die Kontrolle der „umliegenden " Meere
als Voraussetzung für die Herstellung des Friedens ver¬
langt , wo man doch weih , datz die Amerika umsviilen-
den Meere in weiterem Sinne so ziemlich die Meere
der gesamten Welt ausmachen ? Oder ist es nicht bru¬
tale Gewalt , wenn der USA .-Senator Pepper wider
alles Recht die Streitkräste seines Landes auffordert,
portugiesische Besitzungen zu rauben und der Staats¬
sekretär für das Auswärtige Amt nicht allein laut joh¬
lend Verdächtigungen gegen Deutschland ausstotzend,
hinter dem Kriege herläuft , sondern auch noch an¬
läßlich der Anwesenheit der elf Flottenchefs der ibero-
amerikanischen Länder diese zu Mitläufern zu ge¬
winnen sucht? Man mutz sich schon an den Köpf
greifen bei der Frage , wie solche Ueberheblichkeit und
gleichzeitig solche Heuchelei in die Welt kommen konnte.
Es scheini wirklich zu stimmen , was die amerikanische
Zeitung „Daily News " unumwunden ausspricht , wenn
sie erbittert scsisUl!! : „Es sieht genau so aus . als wenn
die meisten von uns Amerikanern aus dem Wege seien,
politisch geistesgestört  zu werden !"

politische löeistesstörung Politisch geistesgestört —
in USkl das ist des Rätsels wahre

^ Lösung , soweit es sich nur
um die verhetzte Bevölkerung  von USA . han¬
delt . Die bewußt  in den Krieg treibenden Hetzer
entstammen bekanntlich dem jüdisch-demokratischen La¬
ger und misten sehr wohl bei klarem Verstände , was sie
tun . Nichtsdestoweniger benehmen sie sich in ihrem Haß
gegen das nationalsozialistische Deutschland und in
ihrem Tollwahn , die gestürzte Judenherrschaft in Eu¬
ropa wiederaufrichten zu wollen , genau so, als ob auch
sie politisch geistesgestört seien . Denn schon der Eier¬
tanz , den sie allein im lächerlichen Rätselraten um die
künftige Haltung Rußlands ausführen , läßt einen Ab¬
grund an Geistesverwirrung erkennen , bei dem man
Mitleid cmpsinden müßte , wenn es sich bloß um nach
Wahrheit suchende Menschen und nicht um politische
Schwerverbrecher handelte . Datz sie vermeinen , England
brauche Rußland nur in Aussicht stellen , es dürfe an der
„einstigen Friedenskonferenz " teilnehmen , und es werde
ihm gnädigst Sitz und Stimme an der Tafel eines zwei¬
ten „Versailles " gemährt , um dieses Rußland sofort in
ihr doch wahrlich schwer genug ramponiertes Lager zu
ziehen , zeigt ebenso eine katastrophale Verkennung aller
Wirklichkeiten wie die unendliche Armut diplomatischer
Ai 'shilfsmittel . Wenn eine kriegführende Macht , die
nach allen Regeln der Kriegskunst bereits unheilbar ge¬
schlagen ist, und mit dem letzten ihr verbleibenden
AteiiMge mit einer solch wertlosen Illusion Bundes¬
genossen zu werben versucht, wie das hier geschieht, dann
kann man nur sagen , datz diese Macht selbst nicht mehr
weiß , was sie tut , es sei denn , datz sie schleunigst die
zwingenden Folgerungen aus ihrer Lage zöge . Mit
solchen Mätzchen, einen allein schon aus der zweihun-
dertjährigen russischen Sehnsucht nach einem Ausgang
zum Persischen Golf zwischen England und Rußland
sich herleitenden unüberbrückbaren englisch-russischen Ge¬
gensatz in dem Augenblick überkleistern zu wollen , wo
Rußland allein der Gebende , England aber nur der
Nehmende wäre , zeigt die ganze Armseligkeit angel¬
sächsischer Geistesverfassung in dieser Kriegs,zeit , eine
Geistesverfassung , die in der Tat an politisches Narren-
tum grenzt und ja auch das Empire bereits so gut wie
zugrunde gerichtet hat.

pie Laye Von den Ausslllsten unverkennbaren Jrr-
ist Klar! tzuns wenden wir als deutschesVolk uns

». ..„ angeekelt ab und schreiten, ausgerichtet auf
den Führer , der Erotzdeutschlands Weg mit intuitiver
Sicherheit vor sich sieht, starken Geistes weiter , der
großen deutschen Zukunft entgegen . Weder gezielte noch
ungezielte Bombenwürfe können uns aus dem Gleich¬
gewicht bringen , weder britische Aushungerungsboss-
nungen noch Wilson 'sche Visionen Roosevelt 'scher Prä¬
gung uns erschüttern. Kein Material der Welt wird
sich je finden , das uns abhalten könnte, das vom Führer
gesteckte Ziel zu erreichen . Stark und hart weisen wir
alles von uns , was den Geist des Sieges beeinträchtigen
könnte, und grimmig spotten wir derer , die glauben,
das große Rad der Weltgeschichte irgendwann noch ein¬
mal aufzuhalsen . Verstand , Willen , Seelenstärke und
Entschlußkraft auf der deutschen. Unverstand , schlechtes
Wollen , aufgeplusterte Schwäche und zunehmende Gei¬
stesstörungen aus der angelsächsischen Seite ! Bedarf es
eines weiteren Wortes , um die Lage klorzulegen?
Deutschland mit seinen Verbündeten siegt , wie der
Führer es will . und die Angelsachsen haben sich zu be¬
scheiden. Das ist der Sinn des Geschehen» unserer Tage.

« beschwerter Zeiten ? Im Eegen-
Karussell - Prinzeg reit : wahrheitsgetreue , nur allzu

echte Hosberichte aus „ Reuter " und „ Times ", datiert
aus dem Ma ! Anno 1S41N Man muß sich das Entzücken
eines königstreuen Untertanen Seiner Britischen Maje¬
stät ausmalen , wenn ihm folgendes Heldenepos van
Georg dem Heckenschützen in Reuters blütenreicher Dar¬
stellung vorgesetzt wird : „ Obwohl er noch niemals vorher
«ine Tommyflinte in der Hand gehabt hat , nahm sich
Seine Majestät jetzt l>« i einem Besuch des südlichen Kom¬
mandos das Herz , auf die Figur eines feindlichen Sol¬
daten zu schießen , wobei er die ersten vier Schüsse aus
das Ziel freihändig flehend abgab . " Also hebt der Ge¬
sang an — und wir sehen den King . keineswegs vor dem
schreckenerregenden 'Anblick eines aus Pappe gemalten
Nazikriegcrs zitternd , wie er sein Herz unerschrocken
daran hindert , in die untere Halste seines - königlichen
Anzuges zu rutschen , und in ( man denke !) freihändigem
Anschlag gleich viermal hintereinander losdrückt . Das
Ergebnis ist eines Georg würdig , denn offenkundig muß
er sogar tzetrofsen haben , weil Reutcrs königlicher Leib-
schießsachverstündiger rühmend fortfährt : „ Liegend aus¬
gelegt erzielte der König dann mit 17 Schüssen wieder
mehrere Tresser in die Zielsigur ". Und wie früher nach
dem Turnier dem obsiegenden Ritter von seiner Serzens-
dame die Rose in die liebreich erbebenden Fausthand¬
schuh gedrückt wurde , ht auch hier Britanniens Kö¬
nigin über ihren Georgie unter dem Beisallsgemurmel
der anivesenden Tommics die Schale echtsraulicher Hul¬
digung ausgegossen : „ Die Königin , die hinter ihm stand,
applaudierte ihm zu seiner unerwarteten Schützenmeister¬
schaft ". -Wahrlich eine rührende Familicnszene . aus der
Georg der Meisterschütze nunmehr vor der gesamten bri¬
tischen Lessentlichkeit die Berechtigung ziehen wird , 21
Weiße Nelken im Knopfloch seines Schießsracks zu trogen.
— Aber nicht geringere Lorbeeren wand die „ Times " der
tollen Komteß des englischen Königshauses : Zum ehr¬
fürchtigen Kopsschüttelii aller männlichen und loeiblichen
Tanten hat die „ Princeß Rohal " — die Schwester des
Königs und also wohl von gleich feurigem Kriegergeist
beseelt wie ihr „ verschossener " . königlicher Bruder — an¬
läßlich des Besuches einer Panzerabteilung in einem
Tank eine Luftfahrt unternommen . Ueber den Verlauf
dieser „angenehmen Fahrt " äußerte sich dieses erlauchte
Amazvnchen dahin , daß „ sie nie gedacht habe , daß ein
solches Ungeheuer sich so bequem fortbewegen könne ".
Nachdem die „Times " dieses getreulich berichtet hat , schil-
dert sie eingehend das Gelände : „ über Gräben , Spreng-
trichter und rauhes Gelände " habe die lustige Karustcll-
Fahrt geführt , was für eine Prinzeß , die bisher aus den
seidenen Polstern eines Rolls Royce zu gondeln geruhte,
doch eine Mutprobe sondergleichen sein dürfte . Wie wir
dazu offiziös erfahren , trägt sich Bruder Georg mit der
Absicht , seinem Schwesterchen , das anscheinend nichts
Besseres zu tun hat , als mit feschen Offizieren Tank¬
partien zu machen , einen Panzerwagen in Gold und
Brillanten um den Schwanenhals zu stiften . . .

Svsiivvn

lokw auf der wacht
Japan und die USA .-Kriegshetze

Tokio , 10 . Mai
„Kokumin Schrmbun " schreibt , die Frage der japanisch¬

amerikanischen Beziehungen sei unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen nicht mehr eine Frage , die nur beide Länder an¬
gehe , ebenso wie man nicht davon sprechen könne , daß die
Teilnahme Amerikas am europäischen Krieg keine Auswir¬
kungen auf Japan habe . Das Blatt weist darauf hin , daß die
Angriffe , die von verschiedenen Seiten Amerikas gegen Japan
gerichtet würden , in den letzten Wochen in ungeheurer Weise
zugenommen hätten . Während Matsuoka in seiner letzten Rede
ausdrücklich Japans friedliche Politkk gegenüber den USA.
und den Wunsch nach Aufrichtigkeit unterstrichen habe , for¬
dere man in Amerika , daß Tokio bombardiert werde , ganz zu
schiveigen von den wiederholten antijapanischen Aeußerungen
Roosevelts , Dies stelle zweifellos einen ungeheuren Angriff
aus die Ehre und das Prestige Japans dar und könne auf
keinen Fall stillschweigend hingenommen werden . Ein « der¬
artige Auffassung , wie sie in letzter Zeit von amerikanischer
Seite gegenüber Japan geäußert wurde , sei genügend Grund
für einen Krieg.

Amerika gehe jetzt einen Schritt weiter mit der Durch¬
führung des Konvoisystems , Daß hier jedoch die Gefahr
einer Eröffnung des Feuers und damit die einer Krregs-
teilnahmc bestehe , brauche nicht besonders hervorgehoben zu
werden.

So wie die Dinge jetzt ständen , könne man da noch glau¬
ben , daß Japan davon nicht betroffen werde ? Im Fernen
Osten beständen engste Beziehungen zwischen England , Ame¬
rika , Australien , Niederländisch -Jndien und China . Außer¬
dem habe Amerika mit der Lielernng von Kriegsmaterial über
den Pazisik und den Indischen Ozean begonnen , und man
müsse damit rechnen , daß auch diese Gebiete Patrouillen-
zonen Amerikas würden.

Matsuoka habe zwar von den größten Anstrengungen des
Botschafters Nvmura gesprochen ; doch alles , waS das japa¬
nische Volk sehe , sei eine zunehmende Verschlechterung der
Beziehungen zwischen Japan und den IlSA . -

hebräische Mentalität"
Buenos Aires , 10 . Mai.

In einem Artikel der argentinischen Wochenschrift „ Criterie"
stellt E . F , Franceschi ein tiefes Mißverstehen zwischen Nord-
uud Südamerika fest und erklärt , datz die Verschiedenheit der
beiden Teile über den rein religiösen Unterschied hinausgehe.
Die Geisteshaltung des Nordamerikaners habe gewisse Ähn¬
lichkeit mit der thpiscki hebräischen Mentalität . „ Wir sind sür
die Vereinigten Staaten allgemein Southamericans : das soll
heißen : ein « inferiore Raffe mit Karikaturpräsidenten und
Karikaturrevolutionen . 05 v . ö . der USA .-Filme über The¬
men des südlichen Kontinents sind nichts als Ohrseigen für
uns . In der Meinung des argentinischen Volkes bedeuten die
USA . Wolkenkratzer , Städte ohne Poesie , wirtschaftlich « Vor¬
herrschaft , vor allem aber finanzielle Invasion und geringe
Anirichligkeit der Freundschaftsbeteuerungen Solange man
unsere Reichtümer nicht brauchte dachten die Vereinigten
Staaten niemals daran , uns aus unseren Nöten zu helfen,
Franreschi stellt dann iest , datz weder Deutschland noch Ita¬
lien den Krieg nach den Vereinigten Staaten getragen hätten.
Zwischen Argentinien und den Achsenmächten bestünden kei¬
nerlei Streitfragen und das Land sei durch äußere Geiahrcn
nicht bedroht.

vikhv gegen USff.-Vrohungen
Dr . b . Paris , 10 . Mai . (82 .-D >§ snbsriedt)

In einer Unterredung , die der französische Botschafter
dc Brinvn Vertretern der amerikanischen Presse gab , antwor¬
tete er auf Drohungen , die bezüglich Dakars und anderer
französischer Besitzungen aus den Vereinigten Staaten her¬
überkamen . „ Wenn die Vereinigten Staaten ", so erklärte der
Botschafter . „Dakar haben wollten , so müssen sie es mit
Gewalt nehmen . De Brinon wies darauf hin daß die fran¬
zösische Regierung das Weiße Saus über ihre Absichten
informiert habe , die LebenSmittelschissc nach Frankreich durch
Geleitzüge schützen zu lasten , wenn Großbritannien sortiahre,
die Dampfer zu beschlagnahmen . Er fügte hinzu , die britisch!
Blockade könne nicht unbegrenzt geduldet werden . „ Wenn
Amerika in den Krieg eintritt ", so schloß de Brinon , „wird
es die gemeinsame Ausgabe Europa ? sein , sür eine gemein¬
same Verteidigung zu sorgen ".

Vem willen Israels onlprichk- knglanb
Mailand , 10 . Mai.

Die jüdische Zeitschrist „ The National Message " schrieb im
Dezember 1037 . wie da ? „ Regime Fascifta " berichtet , in einer
Nummer , die den Beziehungen zwischen den Juden und den
Angelsachsen gewidmet war . iolaend, ' bewichnend « und gegen¬
wärtig besonders interessante Worte - . Nur ein Volk ent-
svricht in jeder Hinsicht dem Willen des Volke » Israel , näm¬
lich das englisclie Volk . Es besitzt das . was Israel besitzen
sollte und es tut das . was Israel hätte tun sollen . Im näch¬
sten Weltkrieg m,C - Israel nie >ür den Herrn streitenden
Völker gegen sene Völker anführen die gegen Gatt kämpfen ."
Ein Kommentar hierzu erübrigt sich.

Aus einmal „ junge " Generale in England . Nach einer
Reuter -Meldung wurden in London für Kommandostellen
der England -Front zwei Generale ernannt . Diese Ernen-
niingen erfolgen aus Anweisung de ? Kriegsministersums mit
d«r Begründung , daß man jüngeren Offizieren Stellen von
gro,irrer Verantwortung überlasten will General Laurence
Carr übernimmt das Kommando über die Ostarmee und
Generalleutnant Thors « wird der Oberste Befehlshaber der
Ichoitilchen Truppen.
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Am 11 . Mai 1040 schritt der Angriss im Westen in

engem Zusammenwirken zwischen Heer und Luftwaffe
auf der gesamten Front rasch fort . Im Norden Hol¬
lands erreichten deutsche Truppen Harlingen und die
Ostküste der Zuidersee und besetzten die Provinz Gro¬
ningen . Nach Durchstoßen der Mel -Stellung wurde in
weiterem Vorgehen die Grebbc -Linie und weiter süd¬
lich die Peel -Stellnng durchbrochen . Zwischen Hafselt
und Maastricht wurde der Uebergang über den Albert-
Kanal erzwungen . Vor Lüttich drangen die deutschen
Truppen tief in das Vorfeld der Festung ein . Die
durch Südbelgien vorgehenden Teile des Heeres ge¬
wannen trotz feindlichen Widerstandes rasch Boden . Ganz

s Luxemburg fiel in deutsche Hand . Die Lastmasse setzte
i ihren Großangriss gegen die feindlichen Luststreitkräste

in Frankreich , Belgien und Holland fort . Wiederum
gelang es ihr , über 390 feindliche Flugzeuge zu ver¬
nichten . An der belgisch -holländischen Küste grifs sie
feindliche Seestreitkräste , Transportschiffe und Ausladun¬
gen an und beschädigte einen Zerstörer und mehrere
Handelsschisse schwer . Türch Angriffe aus seindlichc

, Seestreitkräfte vor Narvik entlastete sie die Gruppe Nar-

, vik . Dabei wurde ein feindlicher Zerstörer versenkt . '
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Her siilirer rum rumänischen Nationaitag

Berlin,  10 . Mai.

Der Führer hat dem König von Rumänien zum National¬
tag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt . An den
rumänischen Staatsfllhrer General Rntonescu hat der Führer
ebenfalls ein Glückwunschtelegramm gerichtet . — Auch der
Rcichsminister des Auswärtigen , von Ribbcntrop , hat dem
rumänischen Staatsführer General Antonescu zum rumäni¬
schen Nationaltag drahtlich die Glückwünsche der Rcichs-
regicrung ausgesprochen.

Nund sooooo flrbeilskriilte ..auoriekömmt"
, Berlin , 10 Mai.

§ Der Sachbearbeiter des Neichsavbeitsmimsterimns , Ober-
rsgiemmgsvät Dr . Hildebrawdt , berichtet in den Monats¬
heften für NS .-Sozialpolitik über die außerordentbiclmi Er¬
folge der Prüfungskommissionen , die das Neichsarbeitsmini-
lterium im Jahre 1939 erstmalig zur Freistellung von Fach¬
arbeitern gebildet hat . Sir hatten zu prüfen , ob der Ge-
'olgschaftsstand in den Betrieben angemessen ist , ob die Ee-
«olgfchaftSstvüktur unter Berücksichtigung der Aufgaben als

fund angesehen werden kann und ob durch Ausgestaltung
der betrieblichen Organisation weitere Kräfte eingespart wer¬
den können . Insgesamt wurden im Jahre 1919 aus Grund
dieser Betriebsprüfungen rund 489 900 Arbeitskräfte frei¬
gestellt und damit die Versovgnng der Rüstungswirtschast
nachhaltig unterstützt . Dieses Ergebnis wurde erreicht , ohne
daß TotalsMegnn -gen ersetzten.

Nationale Sparpflicht voll erfüllt
rü . Berlin , 10 . Mai.

^ Es ist eine bemerkenswerte Tatsache , daß die seit Jahren
steigende Tendenz des Volkseinkommens  sich auch im
Kriege fortgesetzt tzat . Für 1940 kann man da ? Äolkseinkom-
anen in Großdeutschland aus etwa 9ö — 109 Milliarden Reichs¬
mark veranschlagen . Von dem Volkseinkommen sind im Jahre
1040 rund 30 Milliarden Reichsmark im Wege der Bestcue-
rrung an das Reich abgeführt worden . Gleichwohl ist die
sparkraft  des deutschen Volkes unverändert stark . Sie
sindet ihren Niederschlug im Einlagcnbestand der deutschen
ösfentlichen Sparkassen , der im Jahre 1940 die 33 -Milliarden-
°Grenze überschritten hat . Es sind , wie der Präsident des
Deutschen Sparkassen - und Eirovcrbandes , Dr . Heintze , kürz¬
lich vor der Versammlung des Verbandes betonte , Größen¬
ordnungen erreicht worden , wie sie in der Sparkassengeschichtc
ohne Beispiel  sind . Der Deutsche Sparkassen -- und Airo-

^verband hat sich im Rahmen seiner Tätigkeit auch aller Fra¬
gen , angenommen , die mit dem kommenden sozialen Woh¬

nungsbauprogramm  in Zusammenhang stehen . Das
Ziel seiner Bemühungen war und sei es . die volle Einschal¬
tung der Sparkassen - und Girozentralen in die finanzielle

Durchführung dieses sozialen und bevölkerungspolitisch so
.bedeutsamen Programms zu erreichen.

Glückwünsche des Führers an Direktor Merlin . Der Führer
"hat Direktor Jakob Merlin znm 5» . Geburtstag seine Glück¬

wünsche in einem herzlich gehaltenen Handschreiben übermittelt.
" Kommunalpolitischc Großkundgebung in Linz . Der Leiter

Ges Hauhtämtes ' sür . KmnmninÄlpolitdk der Ks -DAP ., Neichs-
teitcr Fishler , sprach in Linz a-üs einer kamimmalpol -itischen
„Großkundgebung über die Stellung der deutschen Gomeindc-
ibeamtm.

Ostsee - Institut in Danzig gegründet . Nach längeren Vor-
, bereitungSavbeitzn ist jetzt in der Hansestadt Danzig ein
. Ostsee -Institut gegründet worden , das unter der Tchivmherr-
' fchaft des Gauleiters und Reichsftatthalkers Albert Fvvster

steht.
Nach Spanien zurückgekehrt . Der Leiter der spanischen

Arbeitsfront , Minister Salvador Merino , der als Gast von
' Dr . Ley mehrere Tage in Deutschland weilte , ist nach Spanien
, zurückgekehrt.

! Italienischer Anßenhandclsminister besucht Ungarn . Auf
Einladung der ungarischen Regierung ist der italienische
Außenhandelsminister Rassaello Riccardi in Begleitung einiger

, höherer Mitarbeiter seines Ministeriums nach Budapest
^ abgereist.

Die nationale irisch - amerikanische Vereinigung legte auf
. einer Tagung „ strengstens Protest gegen amerikanische

Konvois bder ähnliche Maßnahmen ein " .

Mehrere USA .-Frachter mußten die Ausreise von Ncwtzork
nach dem Fernen Osten und nach Australien verschieben , da
die Mannschaften sich weigerten , auszulanfen . ehe ihre For¬
derung auf eine erhöhte KrisgSrisiko -Entschädignng gewährt
sei . Die Frachter sollen Gummi und Zinn für die Rüstungs¬

industrie holen.

^ Antispionage -Woche in Japan . Um dem japanischen Volke
' die Wichtigkeit der Spionageabwehr klarzumachen , wird vorn
- 12 . Mai in ganz Japan eine Antispionagc -Woche durchge¬

führt werden . Es werden Vortrüge , Versammlungen und
Rundfunksendungen durchgeführt . c

Umgestaltung des japanischen Vcrwaltungsapparatcs . In
Tokio fand am Sonnabend unter Vorsitz des Fürsten Konotze
in Anwesenheit von Vertretern der Regierung , der Industrie

' des Handels und der Fiuauzcn eine Konferenz statt , die sich
mit her vollkommenen Umgestaltung des gesamten japanischen
Berwalku -ugsapparates und des Äna -mteiigesetzes beschäftigte.

fertigmachen ;ur Nottandung!
Nettuns einer »opferen flugieugbesatiung aus höchsterNo»

Von Lriogsstoriolitor Kodsrtz ikunr

Bei der Lustwasse , 10 . Mai . lI ? K .)

Die Atmosphäre auf dem Gruppcngcscchtsstand ist heute an¬
ders als sonst . Wohl bemühen sich die Männer um Hauptmann
Str . , den Gruppcnkoinmandcur unserer Kampfgruppe , ihr ge¬
wohntes Gesicht zur Schau tragen , aber wer genauer hin¬
sieht , dem kann nicht entgehen , daß sich hinter manchem leicht
hingeworfenen Wort tiefer Ernst verbirgt . Und wie sollte es
anders sein ? Ein « junge , vielversprechende Besatzung ist beim
Däinmerungsangriss aus einen Gelcitzug vor dem Feind ge¬
blieben und eine andere Besatzung , die zu den erfolgreichsten
unserer Erupve gehört , besindet ' sich in Not , wie wir durch
Funkjpruch wissen.

Man kann sich über die heutigen Erfolge nicht richtig freuen,
die Gedanken aller sind bei Leutnant B . und seinem Funker,
Unteroffizier K ., die zu dieser Stunde irgendwo an der engli¬
schen Küste oder über dem Kanal ihren schwersten Kamps zu
bestehen haben , die der schwer getroffenen Maschine das Letzte
abfordern , mit sich selbst ringen um den weisesten Entschluß.
Wenn irgendeiner der Fernsprecher läutet , wird es ganz ruhig,
die Augen aller hängen dann am Munde des Mannes , der den
Hörer in den Händen hält . Und es geht ein Ausatmen durch
den Gafcchtsstand , als nach bangen Stunden sich die Besatzung
von einem Ort an der Kanalküste meldet . Die beiden Männer
sind Sieger geblieben in ihrem schwersten Ringen , im Kampf
mit sich selbst und der Maschine , die haben das Aeiißerstc ge¬
wagt und . haben gewonnen ,

Die stolzen Worte , die der Führi ^r in seiner letzten Rede
sür seine Soldaten fand , kommen uns in Erinnerung : „ Die
Summe der Anstrengungen im einzelnen sowie im gesamten
kann die .Heimat nie ermessen . Was sie auch an eigener Ar¬
beitskraft der Nation in ihrem Schicksalskampf zur Ver¬
tilgung stellt , steht in keinem Verhältnis zu dem , was die
Millionen unserer Männer an den Fronten geleistet haben,
leisten und leisten werden . " An Leutnant B . und seinem
Funker K . hat sich das Führerwort erneut bewahrheitet.

Als der Morgen z » grauen beginnt , stehen die beiden Män¬
ner wieder vor uns . Sie erzählen , während wir schweigend
zuhören , von ihrem schwersten Kamps , den sie je zu bestehen
hatten . Von dem Kamps , der nicht etwa einem sichtbaren
Gegner galt , sondern tausendfältigen Gefahren , die eine schwer
gcirosfenc und nicht mehr zu kontrollierende Maschine in sich
birgt . Von dem Kampf mit sich selbst , der vielleicht der
schwerste war und in dem die letzte Entscheidung fallen
mutzte . . .

In der Abenddämmerung startet Leutnant B . zum Einsatz
gegen England . Rechts hinter ihm hängt sich sein Rottcn-
kainerad -in , der im Tiefslug über die See dicht ausschließt.
Drüben , über der englischen Insel , ist es noch hell zu dieser
Stunde , in deren Schlitz man sich von , Gegner lösen kann,
falls es zu einem Jagdangrisf kommen sollte.

Nach allen Seiten hin suchen die Männer in den beiden
Maschinen den Himmel ab . Sie wissen , daß der Gegner
unterwegs ist , um sie znm Kampf zu stellen , sobald er die
lt .iiden allein fliegenden Maschinen ausgemacht hat . Ein
einziges Mal kreuzen zwei einmotorige Maschinen vor den
beiden schnellen Kampfflugzeugen auf , die sie sofort unter
Feuer nehmen . „Der Gegner dreht überrascht ab , verschlvmdet
im Dunst.

. Bald darauf beginnt plötzlich der rechte Motor der „ Kur¬
fürst " , die Leutnant B . fliegt , zu stottern . Ein Blick auf
die Kontrollichren zwingt Leutnant B zur Umkehr . Er darf
mit den nicht , mehr ganz einwandfrei arbeitenden Motoren
sich nkcht aus die weite See hinauswagen und gibt seinem
Nvttenkameraden den Bewhl zur alleinigen Durchführung
des Auftrags . Aber mit den Bomben will Leutnant B . nicht
nach Hause kommen . Er hat drüben auf dem Festland im
letzten Licht ein großes Barackenlager erkennen können . Sein
Entschluß steht fest , er wird es angreifen . Er hat vorher die
Streck « überschlagen , die er zu unserem Festland zu fliegen
hatz er weiß , daß er sie mühelos bewältigen würd , falls der
rechte Motor völlig ausfallen sollte . — Aus der Kurve her¬
aus setzt er im Tiefflng zum ' Angriff an und wirst die Bom¬
ben aus 1S Meter Höhe ins Lager . Aber kaum sind die
Bomben gefallen , klatscht es in der Maschine . Die leichte
Flak hat das Flugzeug zwar > mr mit Splittern , aber wir¬
kungsvoll getvolffen . Der link « Motor bleibt nach kurzer
Umdrehung stehen — Volltref ' er , und der rechte muß eben¬
falls angeschossen sein , er arbeitet aus Vollgas nur mit einem

Drittel der notwendigen Tourenzahl , und zu alledem haben
Treffer im Numps die Blindfluginstrumente zerstört . Gott-
seidank ist der Funker , der soeben die Explosion der Bomben
in der Baracke meldet , heil

Wieder über See versuchte Leutnant B ., Höhe zu gewinnen,
aber die Maschine , die nach dem Aussall der Blindsluainstru-
mcnte nur sehr schwer in der Lust zu halten ist , will kaum
gehorchen . Der rechte Motor fängt erneut an auszusetzen , die
kritischsten Minuten haben begonnen . Leutnant B . ist sich
in jedem Augenblick der Gefahr bewußt , in der er und sein
Funker schweben . Er ringt mit sich selbst . Er trägt die Ver¬
antwortung sür das Leben des Mannes , der hinter ihm
ätzt . Er weiß ganz genau , daß sie beide rettungslos verloren
sind , wenn er in der Kanalmitte a .ujs Wasser gehen mutz.
In der dunklen Nacht wird man die beiden in der stürmischen
See nicht auffinden können : das ist unmöglich.

Er mutz einen Entschlutz fassen , vielleicht den schwersten
in seinem jungen Leben . Seine Stimme dringt durch die
Bordsprechanlage zum Funker : „ Wir müssen runter , der
Motor hält nicht durch ." Und dann mit fester beherrschter
Stimme : „ Fertigmachen zur Notlandung in England ." Er
denkt , während er seinem Funker diesen schwersten oller Be¬
fehle gibt . nicht an sich , nur an den Man » hinter ihm . Und
er wartet gespannt auf die Antwort , die sofort und ebenso
klar wie der Befehl kommt : „ Mutz das sein . Herr Leutnant ?"
Der Flugzeugführer schweigt einen Augenblick , Freud , «rfatzt
ihn in diesem für beide Männer gleich ernsten Augenblick,
helle Freude über die vorbildliche Haltung feines Kameraden,
der — und das fühlt Leutnant B , — genau so Lenkt wie er.
Und als zum zweitenmal die Stimme des Funkers nach
vorne dringt : „ Und wenn schon , dann nur mit wehender
Flagge , Herr Leutnant . "

Da kommt es wie eine Gewißheit über den Flugzeugführer,
daß er jetzt ein Recht hat , seinen Befehl zu widerrufen . Es ist
wie ein stilles Uebereinkommen , das zwei tapfere Männer in
dieser Sekunde verbindet und das dem Kommandanten der
Maschine die Kraft gibt , sein schwer mitgenommenes Flugzeug
auf die See hinanszustenern . In beiden lebt der Wille zum
letzten Versuch , der Gelingen und Tod gleiä -ermaßen in sich
schließt . Aber beide denken nur an das Erster « ..

Während die Maschine Kurs nimmt auf das französische
Festland , geht ein Notruf durch den Aether . Es ist ein Funk¬
spruch , den wir aufgefangen haben , und der uns tief er¬
schreckte . Jetzt sind die Minuten angebrochen , während deren
die beiden Männer um ihr Leben kämpfen , während deren die
Kameraden -um sie bangen . Aber in diesen Minuten wächst
Leutnant V . über sich selbst hinaus , fliegt den Flug feines
Lebens . Mit höchster Konzentration und unter Einsatz seines
ganzen fliegerischen Könnens zwingt er die Maschine hoch,
drückt sie wieder aus See , um Fahrt z» gewinnen , horcht in
das feine und empfindliche Instrument hinein , das er ständig
neu bezwingen mutz . Mitten in diesen Kamps hinein fallen
die Fragen des Funkers : „ Herr Leutnant , können Sie die Ma¬
schine noch halten ? " oder „ soll ich das Schlauchboot klar¬
machen ?" und dann betätigt er wieder die Tast « und ruft den
nächstgelegenen Platz.

Es ist ein furchtbarer Flug , der Leutnant B . das Letzte
abfordert , der ihm aber auch den schönsten Lohn bringt , die
Errettung aus schwerster Not . Die Kameraden vom Seenot¬
dienst , die durch den Funkspruch bereits alarmiert waren,
brauchen nicht mehr einzugreifen . Kurz vor der nordfranzösi-
schen Küste , dort , wo sich der lange Sandstrand dehnt , baut
Leutnant B . eine vorbildliche Bauchlandung . Aber noch ein¬
mal greift in diesem Augenblick die Gefahr nach ihm , als
Flammen aus dem Motor schlagen . „ K ., hellen Sie mir aus
der Maschine " ruft er seinem Funker zu , der sofort neben
ihm steht und ihm aus der Kabine hilft . Kurz daraus ver¬
löschen die Flammen , die letzte Gefahr Ist vorbei . Kameraden
der Flakartillerie nehmen die schwergeprüften Flieger in ihre
Obhut . . .

Am nächsten Morgen steht kde Gruppe aus dem Markt¬
platz des kleinen französischen Städtchens angetreten . Der
Kommandeur , Hauptmann Str . . spricht . Er gedenkt der
Kameraden , die ihr Höchstes sür Deutschland gabelst zeichnet
einen im Lustkampf verwundeten Flugzeugführer aus und
gibt dann dem Ausdruck , was Offizier und Mannschaften der
Gruppe gleichermaßen bewegt , der Freude darüber , daß die
tapfere Besatzung , Leutnant B . und Unteroffizier K ., wieder
zu uns zurückgekehrt ist

um «It« Vikel»

kolonialwissenschastlicheLelirlMle
Neichsmimster Null sprach über erwetterle flusgaben der Hamburger Umoersiliit

Unwetter in der provin , dviedo
Oviedo , 10 . Mai.

In der ganzen Provinz Oviedo wütet ein schwerer Sturm,
verbunden mit heftigen Regensällen . Zahlreiche Häuser stur^
ten ein . Die Eisenbahnverbindung von Sän Esteban nach
Jviedo ist infolge Erdrutsches unterbrochen . Der Muß Sän
Jose ist über die Ufer getreten und hat die Fischekhauier
überschwemmt . Die Bewohner konnten nur mühsam mit
Kähnen gerettet werden . Auch auS Saragossa und Leon wiro
Hochwasscr sowie schwerer Flurschaden gemeldet.

. . . und in flsgiianision
Kabul , 10 . Mai.

Außerordentlich heftige Stürme haben in verschiedenen Ge¬
genden Afghanistans großen Schaden angerichtet . Mehrere
Wohnhäuser sind zerstört worden . Etwa 30 Personen kamen
ums Leben . Die Schäden auf den Feldern und am Vieh¬
bestand sind beträchtlich.

viersaches rodesurleil sür entmenschtes Paar
tls . Prag , 10 . Mai

Vor einem Sondergsricht des Deutschen Landgerichts in
Prag wurden der Albert Jarolim und seine Geliebte Marie
Engler viermal zum Tode verurteilt . Die Engler hatte I ? ro-
lim zum Mord an ihren Wirtsleuten Smolik angestiftet,
weil sie eine Kündigung erhalten hatte Mit dem Stößel
eines Mörsers erschlug Jarolim Frau Smolik und ihren
zwölfjährigen Sohn . Dem Mann und der achtjährigen Tochter
brachte er schwere Verletzungen bei . Das Mörderpaar hatte die
Absicht , die Wohnung Smoliks zu plündern und die Leichen
mit Spiritus zu übergießen und anzuzünden.

Schliisselbund in der Konservendose
L . Kiel , 10 . Mai

In einer wcstholsteinischen Stadt wunderte sich eine Ein¬
wohnerin über das Verschwinden ihres Haustürschlüssels , der
sich trotz langen und eifrigen Suchen ? nicht wieder einstellen
wollte . Nach langen Monaten erhielt sie aus Thorn in West¬
preußen die überraschende Nachricht , daß die Schlüssel sich
wieder eingesunken Hütten . Die Frau hatte ihrer dort woh¬
nenden Tochter Eingemachtes in Dosen gesandt , und als
diese die Dosen össnete , fand sie darin das Schlüsselbund.

strsentablelie aus dem MüllHousen
mgl . Marburg a . d . Lahn , 10 . Mai.

In einem kleinen Ort in der Nähe von Marburg a . d . Lahn
sand ein dreijähriges Mädchen beim Spielen bei einem Müll-
hausen Tabletten , von denen es eine schluckte . Bald stellten
sich Vergiftungserscheinungen ein . so daß das Kind jn die
Klinik eingeliesert werden mußte . Tort wurde festgestellt , daß
es eine Arsentablette geschluckt » hatte . Trotz aller ärztlichen
Bemühungen starb das Kind bald daraus.

per öriff in die Manteltasche
ki . Kiel , 10 . Mai.

Vor dem Schleswig -Holsteinischen Sondergericht in Kiel
hatt « sich der Lübecker Johann Niklas wogen eines ganz ge¬
meinen Diebstahls unter Ausnutzung der Dunkelheit zu ver¬
antworten . Er hatte eines Nachts , indem er sinnlose Trunken¬
heit vortäuschte , einen vorübergehenden Dänen umgefaßt und
ihm dabei aus der Manteltasche einen größeren Geldbetrag
geraubt . Das Gericht verurteilte ihn zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust.

?Sjichriger versuchte ratschlag
rä . Aschafscnburg , 10 . Mai.

Seit Jahren herrschten in der Familie des 75 Jahr « alten
Anton Schlett aus Aschafsendurg -Leider wegen iinanzieller
Fragen Streitigkeiten , Im vorigen Jahr kam es zwischen
Schlett und seiner 77 Jahre alten Ehefrau zu heftigen Aus¬
einandersetzungen , in deren Verlaus der alte Mann kurzer¬
hand zum Beil gvifs und seiner Frau mehrere Schläge auf
den Kops versetzte . Schlett flüchtete nach der Tat . kehrte oder
später wieder zurück . Er erhielt jetzt wegen versuchten Tot¬
schlags zwei Jahre Gefängnis.
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Hamburg , 10 . Mai

Reichserziehungsminister Rüst führte am Sonnabend anläß¬
lich des 22 . Gründungstages der Hansischen Universität und
der Erweiterung ihrer Aufgaben in seiner Rede im Hamburger
Rathaus u . a . aus:

Durch die Errichtung neuer Lehrstühle für koloniale und
ausländische Forstwissenschaft , sür kolonial « Bodenkunde und
Kulturtcchnik , sür kolonial « Tierzucht und sür Kolonial-
nnd Wirtschaftsgeographie hat Hamburg für Kolonialwissen-
schaft eine Sonderstellung unter den Hochschulen des Reiches
erhalten . Der ält « Hanseatenspruch „ Seefahrt ist not !" muß
im Nennen des Reiches ergänzt werden : Deutschland muß
Kolonien haben ! Was wir morgen aber haben werden , müssen
wir heute bereits vorbereiten . So greift die deutsche Wissen¬
schaft schon wahrend des großen Entscheidnngskampses wie
auf allen Gebieten , so auch aus dem Gebiete der künftigen

kolonialen Ausgaben mit der ihr eigenen gründlichen Me¬
thodik in Forschung und Lehre die Aufgaben an.

Seine Hauptsorgc , so sagte der Minister , sei es , rasch die
Möglichkeiten zu schassen , den jungen Akademiker für un¬
sere zukünftigen Kolonialausgaben heranzubilden . Es sei zu
begrüßen , daß an jeder Hochschule , soweit geeignete Kräfte
vorhanden seien , den Studenten aller Fachrichtungen -Gele¬
genheit geboten werde , mit den Problemen der Kolonien be¬
kannt zu werden . Die Frage jedoch , ob an jeder Hochschule
die Kolonialwissenschast einen vollständigen Ausbau erfahren
und alle Ausbildungsinöglichkciten sür zukünftige koloniale
Berufe geschaffen werden sollten , müsse er mit „ n e i n " be¬
antworten . Es würde dem Gesetz der Oekonomle der Kräfte
widersprechen , wollten wir Lehrstühle errichten , für die wir
einmal zur Zeit die erforderliche Anzahl qualifizierter Lehr¬
kräfte nicht besäßen , aber auch nicht die Zahl der Hörer . Auch
der Gedanke einer eigenen Kolonialhochfchule scheide aus . Die
Lösung müsse vielmehr z» einem besonderen Ausbau an der
Universität , und zwar konzentriert und vollkommen an beson¬
derer Stelle führen . Auch ein eigenes grundständiges Kolo-
nialstudium von etwa sechs bis acht Semestern scheide aus,
jedenfalls in der Praxis und Gegenwart . Wir brauchten
rasch sür die Kolonien greifbare Menschen und wir würden
aus diejenigen zurückgreifen müssen , die ihr Studium schon ab¬
geschlossen hätten.

Ein Schema sür alle akademischen Berufe bezüglich der Aus¬
bildung sür den Einsatz in den Kolonien , lasse sich nicht aus¬

stellen . Aus zwei Gebieten aber . nämlich der Landwirt¬
schaft und der Forstwirtschaft,  sei es unbedingt
erforderlich , nach Abschluß des normalen Hochschulstudiums
eine zwciscmestrige Zusatzausbildung durchzuführen . Zwei
Universitäten widmen sich der Ausbildung der Kolonial-
diplomlandwirte , außer Hamburg ab 1 . April 1941 auch
Gvttingen.  Die Atmosphäre der Welthandelsstadt Ham¬
burg legte nahe , hier die Universität mit besonderem kolo¬
nialen Akzent zu ' entwickeln . Aus diesem Grunde habe sich
auch der Rcichssorstmeister entschlossen , nach Hamburg sein
Forschungsinstitut sür koloniale und ausländische Forst¬
wissenschaft zu legen und es sei naheliegend gewesen , auch
die zusätzliche Ausbildung der Diplomforftwirle zu Diplom-
kolonialsorstwirten durch Schaffung eines Lehrstuhles gleicher
Art an der Universität Hamburg zu ermöglichen und beide
Einrichtungen znr Wahrung der Einheit von Forschung und
Lehre miteinander zu verbinden

Zusammenarbeit aller psleaue
Posen , 19 . Mai.

Ein « Zufammenkmrft der Landes - und Ganha -uptleut « der
östlichen Provinzen und Gaue fand .in Posen statt , auf der
die Gaue Ostpreußen . Schlesien . Pommern . Sndctenland.
Danzig -Westpreußen und Wcniheland vertreten waren . Auf
der Tagung wurde der Beschluß einer engeren Zufammen-
avbeit aller Ostgaue gefaßt

General Franco ernannte durch Erlaß Oberstleutnant Caballero
znm neuen Generaldirektor sür das Sicherheitswesen und Manuel
Rodriguez Zaragoza zum Generalsekretär sür das Sicherheitswesen.
Der bisherige Generaldirektor für soziales Verwaltungswesen,
Jturmendi , wurde zum Ilnterstaatssekretär des Innenministeriums
ernannt . Folgende neue Zivilaouoerneure wurden ernannt : Mora
Figneron sür Madrid an Stelle des aus seinem Amte scheidenden
bisherigen Zivilgouoernenrs . des Gauleiters der Anlange Madrids.
Miguel Prima ds Rinera : Sanzorrida . bisher Zivilgouverneur auf
den Balcaren , für Ladiz , dessen Zivilaouvcrneur bisher Mora
Figneron war . Lutz Rodriqnez Miguel für die Balearen . Tomas
Doala Llaza , bisher in Luenda , für Soria Diner , Cogelio Vignoie
für Covdoha . Francisco Laoaidic für Zamora und Jose Timenez
ds Sandoval für Snlamanca . Der Bruder des neuem Zioilgouver-
neurs von Salamnnca , Felipe Tlmenez de Snndooal , wurde zum
Chef des diplomatischen Kabinetts des Autzenministerlums ernannt.
Alle nenernannten Zivilgouvernenre sind , wie von maßgebender Seite
mitgeteilt wird , bewährte Kämpfer der Anlange.

Die eigene Mutter angeschossen . Als ein junger Mann in
Lekscn (Kreis Zcitz ) seine Pistole entladen wollt « , löste sich
plötzlich ein Schuß . Das Geschoß drang der bei itzm stehenden
Mutter in die Brust . Jn schlocrverlehtem Zustande wurde die
Getroffene ins Krankenhaus geschasst.

Um ein Mädchen zu Tode gerauft . Bor einem Gasthaus in
Clausthal - Zellerseld kam es nach Mitternacht zu einer wüsten
Rauserei um ein Mädchen , wobei einem auswärtigen Einwoh,
ner tödliche Verletzungen beigebracht wurden.
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Fast neue
kl . Schreibmaschine
(Merc . Snperbo)

zu verkaufen
Angeb . u . G 3757

Silphoscalin * entgegen , so zeigt man das richtige Verständnis
für das , was hier noüut , nämlich : nickt allein der jewei¬
ligen Beschwerden Herr zu werden , sondern vor allem auch
auf das anfällige Schlelmhautgewebe in wirklich heilkräftigem
Sinne einzuwirken . Das ist der Vorzug von . Sllphoscalln *,
das bei Professoren , Aerzten und Kranken entsprechende An¬
erkennung gefunden hat . — Achten Sle belm Einkauf aus den
Ikamen - Silphoscalin * und die grüne Packung . — SO Ta¬
bletten RM . 2 .S7 in allen Apotheken , wo nicht, dann Nosen-
Apotheke , München , Dtosenstr. 6, — k̂ ee/snKen >§ r'e pon cker
Firma <7sr -/ Lri/rler , Xonr/ana , kostenlos u. unverbinck-
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Bürger See 14 n

KKVI'.
Eoesselstr . 166

1666 Meter

gUMlWlll
Nürnbcrgerstr . 32

2 -pers .-
Kajak

mit 2 Doppelpad
dein , Segel u . Zu
behör sowie Per¬
senning Preis 70,
zu verlausen.

Plate,
Rostocker Str . 781

Niaval "1 P »! Kaltsäge , Waage !
UIuüvI I I U 500 Iig , Lochstanzen , !
Pumpen , Triebr , Rieinsch ., Wellen,
Kessel mit Rührwerk , Schlcisböcke.
Schröder , Teeren 68 . — Ruf 5 01 86 . H

Fast n . H .- Tchuhe,
Gr . 41 , gcg . Gr . 43
zu tauschen.
Horn , Vorstr . 7 a

8811Ŵ 88'
Ankaus von

kMlllMIll
> Lakallt k!

Zimmereinrichtg.
Geldschrk, , Teppich

Gut erhalten , rot-
br . eichener
Schreibtisch m . S.

und Rauchtisch
zu kanten gesucht.
Angeb . n . M 3737

M8IM6Ü1
Heinz , Rns 5 06 9?

Nbbentorstr . Nist

H .- u . D - Fahrrad,
gut erhalten.
Angeb . n . S 3743 x

^8188 781111
Kinderwagen "

zu kaufen gesucht . -
Äng . unt . O 7164

illr Herren - Garb
Nachlaßsachen.

H .Kerl , Knoopst . 20
E .Faul ' str . F .,' ,008k

8
d

s. Herrenanzng ges . s
«Angeb . u . U 3745

Lfillgnt -Lelimuek
»o « Ie «Utqolil »sukl

»nngscitocitc . >2. Ssn . L . u . L . 4I/247S

kaust
Fr . Kentauer,

' erstr , 20/22

ünuit
luv/slisl

I». Solls
obarnvtraOs 2S

- d. 41/5 »?? .

Kein - «» iionioimSba
So li ck,Sn !>s

kiorron -, kü - u . Scklairimmsi . llilclion,
blacklösss . kinrslmöbsl , lrompl . Uaur-

»isnci « . 7» ppl «t>»
» . A « usn,k . » , L , iltth

tzVoknung ! -
«sckrel

llscilo
laubssugoc , SU
ünan u . »on . stgo
Wi- Nlscks Saldi,

Isuscksn

klÄS SlRIE

igliWlireiili ' sie

dlslsHs
8ckro1l
LUpspisr
LHyummi

prisk L Wssisl
ttscii ».

Seewenjestraße 77
Teleion 8 12 91

Leica
er ähnlichen
Fotoapparat,

Reise¬
schreibmaschine

in lausen gesucht,
Angeb . u.

Ehepaar , 1 sechsj.
Kind , sucht 3- 4-
Zimmer -Wohnung
od . kleines Haus
in Schwachhausen
Horn od . Umgeb
Angebote an:

R . Kolb,
Emmastraße 246

Suche per sofort für mehrere

Eefolgschaftsmitglieder

M . UM
Angebote erbeten an

msnnm miie
Bremen , Friesenstrahe 28/ 38.

3 Zim . u . Küche,
möglichst Neustadt,
preis bis 45 RM . .
zu sos . od . später.
Angeb n . Ä 0421

Inst -, lg . verh . s. 2
Zi . m . Kü . n . Znb.
Angeb . u . P 7165

Tuche kleine
Lberwohnuiig,

2 Personen , auch
teilweise möbliert.
Angeb . n . W 0422

Nöd >.

Limmsr

frei mit 2 Betten.
Ehlers,

Bischossnadel 5

Möbliert . Zimmer
mit Kochgelegenh.

,v . allcinst . Frau.
8289 >Angeb . u . D 3754

ttmLÜgs . iz/Obnciogsnocb >vsiLr

dack Dceule « «L Lsi
S - /LS kvI SLVLLs

l.sgsrg .. 8shn - u. Lut0 ' klsktzlfssnvsrIr . ^

ösnlrgsscft 811

oirk »»iktt

ä m b4s,Ic « 13 — 1L

6 s r N > p r s e v s c : Ssmmslnumms , 22222

USussr uns
KruirästüÄlv

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
'Näheres : Bau - u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft e .G .m.
b .H . i . L . , Banm-
wvllb . 312 6 , IN

Ruft 2 60 20

Kastningstr . 4k
Haus mit Bäckerei
und Inventar.

Antritt sogleich

MkM MM
Makler seit 1003

Ostertorsti
S8/LS.

M 1MMI 8kll1 «8118
IN NÜKI ' MKI ' IM ÜNKNIM?

— Lllte anrvkov ! —

Ksde »okoj -l LAvser xssev d « ?

H ?! Uskler , b-SnIne.
Kur

_/
. . rackka - e

VsrnickMng
von sämtlichem

IIIWM
Grätzel L Sohn
Lalvinstrotze 11?
Ruf 8 22 75 und

529 19.

M-
bin iH kü»' sscZs — ouek clis
IcisinLks — /^ sngs ^ lk-Qokcl , -Silbe »'
vn6 Vublvv . — Ikck bfoueka « r küi'

stc>p « N5kroHs lä Ssn . L . 41,L0S49



AraÜicks

LskanntaiaokungDn

„ Fcricuordnunafür die Berufsschulen und Beruss-fachschulcu der Hansestadt Bremenfür das Schuljahr 1941/42Ostern : Erster Kerientag : Montag,7. April 1941: letzter Kerientag:Mittwoch. 18. April 1841.
Pfingsten : Erster Ferien rag : Montag, 28. Mai 1941: letzter Kcricwtag : Dienstag , 3. Juni 1841.Sommer : Erster Kerientag : Montag , 7. Juli 1841: letzter Kcricn-tag : Sonnabend , 16. Slugnn 1941.
Herbst : Erster Kerientag : Montag,28. September 1941: letzter Kerien-taa : Sonnabend . 4. Oktober 1941.
Weihnachten : Erster Kerientag:

Montag , 18. Dezember 1941: letz¬ter Kerientag : Sonnabend , 3. Ja¬nuar 1942.
7. 8. 41. Die Landesschnlbehörbe.Abt . Berufs - «. Fachschulen.

I
s>>

Auf Grund der Verordnung des
Herrn Regierenden Bürgermeistersrwm 26. April 1941 über die Wahr-
nebmung der Deich- und Wasser¬polizei «m Gebiet - es Breinischen
Deichvcrbandcs am rechten Weser¬ufer ordne ich an:

Kür den Graben hinter den Höfen,
beginnend bei der Nacht- und Boots¬werft Burrnester , Am Lesumdeick,bis zur Einmündung in das Ma-
schinenfleet bei Wakserborü, wirdauf den 2V. Mai 1941 eine Notschau
angesetzt. Die Retniaunaspflichtiacnwerden aufgefordert , bis zum ge¬nannten Zeitpunkt bei Meldungeines Zwangsgeldes den Graben
ordnungsmäßig aufzureiiiigen idie flachen Stellen auszuloten.18. 8. 41.
Bremischer Dekchverband am rechten
Wcserufer . Der Deichkauvtman «.

Wichtig für Verteiler I
Reis -Abrcch»i»«g

Die Verteiler werden noch¬mals ausdrücklich auf die amt -"liche Bekanntmachung rwm6. April 1841 hingewiesen,wonach die gesammelten Ab¬
schnitte 14 27 der Nährmittel-
karten 21 und 22 sowie die-
Berechtigungsscheine über Reisbei den zuständigen Stellen ge¬
gen Aushändigung von Emp¬
fangsbescheinigungen einzurei¬chen find.
11. 8. 1841. Ernährungsamtder Hansestadt Bremen.

für Selbstversorger
Die an landwirtschaftliche

Selbstversorger bislang ausge¬gebenen Fleischberechtignngs-scheine sind mit sofortiger Wir¬
kung für ungültig erklärt
worden . Es dürfen daherauf Abschnitte dieser bisheri¬gen Klcischberechtigungsschcine

en
Selbstversorger .werden aufge¬
fordert , die noch in ihrem Be¬sitz befindlichen Scheine bis
zum 31. Mai d. Js . an dieAusgabestelle zurückzugeben.Unter bestimmten Voraus¬
setzungen können landwirt¬
schaftliche Selbstversorger neue
Kleischberechtigungsschcine er-altcn , die vom 1. 3. bis 38. 8.
Klei_
tcrscheidcn btlgungsschcine »n-_ sich von den bisher
ausgegebenen dadurch, dab die

1841 gültig find. Diese neuenfchberechtia
' -ii

Einze ?abschuitte mit einem 8und dem Datum 1. 8. bis 38.
9. 1941 versehen sind. In Zu¬kunft können daher nur auf diese
Abschnitte der neuen Kleischbe-
rechtigungsscheineKleisch.Fleisch-waren und Schlachtfette bezo¬gen und abgegeben werden . We¬
gen - er Behandlung der Ab¬schnitte gilt die bisherige Rege¬lung laut amtlicher Bekannt¬
machung vom 8. 12. 1948.
11. 6. 1841. Ernährungsamtder Hansestadt Bremen.

Anordnung
über die Abgabe von Eier«
Auf die Abschnitte s und bfür Eier der vom 8. Mai bis

1. Juni 1941 geltenden Reichs¬eierkarte werden als 1. Rate
insgesamt vier Eier ausgege¬ben, und zwar auf

Abschnitt a zwei Eier vom
„12 . 8. bis 17. 8. 41 undAbschnitt b zwei Eier vom12. 8. bis 24. 5. 1941.

Dersorgungsberechtigte , die die
Bestellscheine23 nach dem 3. Mai1841 bei ihrem Einzelhändler
lBerteileri abgegeben haben , ha¬be» keinen Anspruch auf Belie¬ferung.
11. 8. 1841. Ernährungsamtder Hansestadt Bremen.

Heute
> 14—17 Uhr
! Geschlossene Vorstellung für
, den Hasenbetriebsverein

> 18.38—21.38 Uhr
^ Außer Platzmiets
> Zckäscksn rur Unken
s Montag , 12. Mai

18—28.48 Uhr
' Stafsel -Anrecht, 18. Dorstel-
> lung , Gruppe L.
! » er llieyenöe liollsnäsr
! Dienstag , 13. Mal

18- 28.38 Uhr
Staffel -Anrecht, 18, Vorstel¬
lung , Gruppe 6

^rsvists
Mittwoch , 14. Mai

18.38—28.13 Uhr
Mittwoch-Platzmiete Er . L

Gastspiel Glanka Zwingenberg
v. Nationaltheater Mannheim

klektrs
Musik von Richard Strauß

Elektra : Glanka Zwingenberg
Donnerstag , 15. Mai

18.38—21 Uhr
Donnerstag -PlatzmieteGr .V
In neuer Einstudierungl

Die kegimenkioekter
Komisch« Oper in 2 Akten

von G. Donizetti
Freitag , 18. Mai

18—21 Uhr
Freitag -Platzmiete
Lgnss Ssrnsuer

Sonnabend , 17. Mai
j 16.38—21 Uhr
l Außer Platzmiete
0 >s hßsistsrsingsr

von Kürndsrg
Hans Sachs : Ernst Hölzlin

v. d. Wiener Dolksoper a. G.
Sonntag , 18. Mai

! 14.38—17 Uhr
! Außer Platzmiete
^ Volkstümlich« Dorstellustg! zu kleinen Preisen
! 1>sv »sts
> 18.38- 21.38 Uhr
! Außer Platzmiete
! 5cliskclisn ruk l.inlcen

«ui 23S74/77

usuIs,  Sonnlsg , 10 Ode
Sosctilorrsns lugonck-Voerloll.«U, » ,-S . « s »se

Lräe
t-l s u t s , Sonriisg : 15.50 OkrOunci 17 Udr
lvlonlsg, 15 Ukr (susvesksutr)
VienriSJ , 19 Ukr, 19. Lo.-Vi.

krsueir
ksbsv äss gern

19 19. Lo.-kvII.

Lräo

glkkllllikklk VKlMMW!
14. ^ioi er.

10 Vkrvorm. kSsrlcktkgungsb3 '/r vkf)

siMMis. A/ri
ssoiil.-ksum «ioe k». kklose. Sotins)
in Spo ^itionsrnekenSctisnstsr
S-Oo. sdliclitsrisrsu5 « snclersr-
gut Ssrsk Istt / dlsr ») unri in
Üscklsüsscken PIssrsnbsrg u.
Ksnstsn:

grüLsrekarUs gsdrauck-
ksr Linrelmüdel . als:

Lcrlss, Lssssi , liscks , LiLkls, 7sp-plcks , SrUcicsn. VorlSgsr, Kommo-cisn. Sctifsidikrckis, k(lsictssrcki'8nlcs,LsUrisUsn m. Kuli., Vi/ssctiicommo-cisri u. s>isclittisLks , guts ŝcisr-dst !SN.8tsppLtsc >cSn,cfisissronguS-äsclcs , Lpisgs !, LNcisr, Îkrsn,t(ULksnmöds>. 2 l̂ skmssciilsisn, 1
rasn , gröttsrs ^ sngsnWLscks . Sksr-unci porrsilsnsscksn , fsrngisr , ös-
siscks , cilv. îsur - uncl KUcksii-gsrSt u. visis nickt slnrsln sulZS-lükris ÖsgsnsisnÄs^
tsrnor In Irslv̂ UUgsm Auftragsturtv̂ ig:
1 sick . KUistt (1,80 m)2Sofss
1 Sluvsntllr mit Vsrielsiclung (>vvsi8)1 slslctr. örutmssckins f. ISO kisr.
msrsidislsnct gsgsn Ssrrskiung.

Vsrstslgsrsr u. vsrs !6kgt. laxstor.Utdrsmsrstr . 51 / Kuk: 8 25 L2

fl'KVilligk ljkpÄkiMW
Montag. 1V vkr.
Ssslcktig . sd SUkr

im « su »s : Utbrsmsr Strsüs 48
ktaekloksaeken

1 sieksn . kSrlmmsr
Solss , Zssssi , Stükls, kusrkski- u.snclsrs liscks , msk. Lskcfsiür,
Knrickls-Lpisgsircks ., V/8scks- unc!KlsIcisr-SckrLnlcs, Wsrck- u. l̂ackit .,
Seilst .. Ssttsn , »(ommocts,t-iskmssckins . Ssskocksl,Jsic »us'«sn.
Vorlsgsr . vscicsn. !<>sssn , Zpisgsl.Silber, VVöscks, Qsrctinsn. vsmsrr-u. t-isrssnkisiciung , i-tsus -, KOcksn-,SS- u. 7rinkc-(-Ssckirs, Sslsucktungn ..unct vieles snclers mein öfksntlicli
msistvietsncl gegen bar.

cn «r . s käuen
Vseslö. u. SItenü. dost.

VsmwIgofM, tzctiLlroru.
LocbvorolSncklgor

kius4LSW, rinrrungotr .r»

QsrieliÜicks ' ' '

Lskcmntmacininysn

lNr . 381 Haudelsrcgifter
^ . Amisgericht BremenFür iieAngaben inif keine Gewähr!Bremen , 18. Mai 1841.

Neueintragung:
, A 3871 Ernst Wehking. BremensHandel mit Rürobedarf . Biiro-matchinen, Büromöbcln und Repa¬
raturen von Büromaschinen , Mo-zartstr . 17>. Inhaber ist der hie¬sige Kaufmann Friedrich Ernst Weh-ksng. An Eberhard Wickcnheitzer--.hmrau , Helene Kranziska , gebo¬rene Stemmlcr , Bremen , ist Ein-zelprokura erteilt.

Veränderungen:L 1338 A. H. Müller L Co„ Bre¬
men lBahnbofsvlatz 1s. Kurt Krankeist als persönlich haftender Gesell¬schafter ausgeschieden.

? 338II Kiffer L Müller . Bre¬men lLangenftr . 8s. Die an A. A.E. Klanck erteilte Prokura ist er¬loschen.
O 221II Gustav F . Gerdts , Bre¬

men sHemmstr. I38>. Es ist eineKommanditiftin eingetreten.
In das Giiterrcchtsregiücr ist am18. Mai 1941 eingetragen worden:Die Eheleute:

1. Kunsthistoriker Dr . vhil . JuliusRichard Arno Eber und Anna
Sifette Wilhelmine , geb. Slrning.SchilSertstr . 22,

2. Oberamtswalter Adolf AlbrechtFriedrich Hoppe und GleichenAüelkeib, geb. Brüggeinann , Bis«arckstratze 84,
8. Landesvroduktenlikiidler »nd In¬haber eines KuhraeschäftS Gott¬lieb Heinrich Stahlhut und ClaraHelene Theodore , geb. Ramieverw . Ritter . Brtickenstr. 24.haben Gütertrenuniia vereinbart.
,Amtsgericht Bremen

Im Konkursverfahren über denNachlaß des Kaufmanns FriedrichHeinrich Runge ist Termin zurPrüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen auf

den 17. Juni 1941. 9 Uhr.im Gcrichtshaus , Zimmer 84, angesetzt.
5. 8,1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts

§onnkaK, Ib .38 I/str O unck 19.00 l 'br
stkontatz, 19.88 171,7- sauzi-erlcaii/r)

Dienzkax, 19.00 k/str <19. §o.-Oie .7
OonerLkaz käxlrcst:

„brauen

/raben c/as § ern"
I,u ^tzple1 init stliisii : von Walker tzlollo
l/urenierunx : stlurilc. I -eilnnF!
Hannz lilllllsT- Lmilio 8to1/a

Hauptrollen .'
1o§>- Holzten 0 fflaa : Löliin o Serma M'aKner a. 6.
k'ressestimmen : „i^ er sinizs /rolle Zmncken verleben

un«l <len 6rle ;sram allscllü tteln will,
«ler relle stell ckleLe; lnstixe Zplel an ."
„Ls rancllt 8si/a !l i/n Haus . "

Wankverem
fkr KordwestdeittlÄiand Akttengesettschsst

Legrüavet  irr»
Lgngmstrsße 4>b FmdorMrsße 1S

NredttgewShrvng Wankgeschsste

Veräunkeliings-Kollos
Sonnsna ^kuti -Kollo , >

Verckunkolungranlsgsn D
kolioveririob Ku< S ! 4 L1
1̂4. 14 sutele >, Auckslriscls

Asbsnksuvsr bsneirlr . L7

Svlrsnnlmsekung
kingsng u . LukskrL rum

Lt Zürgenstrsks kingsng
Ltscßr . XrsnkensnsLstt

vss VföcknvrinnsnkQim

anaeroyen
pfakkircji . ^ onlsl ovr !«un ; ksio . Popelins,
trsronci . klsiclrom cluicti cisn rpvktl , öurck-
kkogsn un ^ clsn modernen klvrsnäkmsl

klsganksL ZtkolZsnkostümmi » rsinstti
I>IocisIrtksiksnmuLtsk , in sskk guter
Verorbsitung vncl Po6korm,

Kslisokvn6nott iLkclis Lpomicksksmoblvrsmis ^ Skköst.
cioppslmonsciiesss , lange ^ikmei u . ciurcii - ^
gslenöpsf , aus stunr/Lsiclsn . Isinsnortigsm 14 ,Lsiveks , guter Ouolitöt . Verseil , parken

Vsaeilisn 8is Kitts unssps ssksnswst ' tsn 8sti3ufsp8t6i ' !

LksseiilI.BersttIgllNg
Am Dienstag , dem 13. Mai , vor¬
mittags 18 Uhr, versteigere ich im

Psandhause Königstratze 11
im Auftrage des Finanzamts
Bremen -Mitte in einer Ansbürge-
rungssache:

1 Bücherschrank mit reicher
Schnitzerei, 1 elegantes kvmpl.
Schlafzimmer , Klubgarnitur,
Couch, Klubsessel mit rotem Leder¬
bezug, Kücheuschrank, div, Stühle,
versenkbare Nähmaschine, kvmb.
Schreibschrank, Staubsauger , Tep¬
pich, 2 echte Brücken, Läufer,
bronz . elektr. Krone , div. elektr.
Lampen , Gasbackofen, Haus - und
Küchengerät und viele nicht ge¬
nannte Gegenstände meistbietend
gegen bar,

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher, Wachtstratze 48

Lejsenll.BMWliW
Am Montag , dem 12. Mai 1941,
vorm . 18 Uhr , versteigere ich >m
Psandlokal , Köiiigstr. 11, in Aus-
bürgerungssachen:

1 Klichenschrank, Kleiderschränke,
2 Bettstellen mit Patentrahmen
und Ausleger: 1 Pflug , 1 Sattel,
div. landw . Geräte , 1 Dezimal¬
waage, 1 Kohlenherd, Garten¬
möbel, Ausziehtisch, Stühle . Bet¬
ten, Bücher, Wäsche, Haus-
haltungs - und Küchengeräte, und
viele nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar.

N u st e d « ,
Gerichtsvollzieher,

Altenburger Straße 12

«SIS « « « !'»SIMMs
e. E . m. b. H.

Bremen . Bei den drei Pfählen S.

am Montag , dem 19. Mai 1941, 18.3V Uhr,
in der Gaststätte „Zum alten Brauhaus ",

Wachtstratze 33.
Tagesordnung:

Bericht über den Jahresabschluß 194V.
2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichts¬rates.

Wahlen zum Auffichtsrat.
Verschiedenes.

Der Aufsichtsrat:
Eerh . v. Hagel , Vorsitzer.

1,

HssfpklegeiisuL6ertler
Kicdtvsgrr ttsuo «tsr ksiel, , Hut: 27017
lriesle pilsgsrtsils virklieker üisskku nrt

dlsad b i n s 1 s 11 u n g rvvsisr
srsisr Xrsfls im vsmsn - unct
l-isrisnsslon stein Vi/srlsn mstir

Islstonisciis Anmeldung sictisn liinsn
sotonigs vsclisnung

Lest die
Bremer Zeitung

4

DW kustsurck . kvirsis. ksosralursn

küllkstter
rspeiflsf» 153-156

p/skk^ enge/mskiA sc/limpfi . svss er
kgnn , scko » morHEttin >isiK sectis /
VerLkänclstcstnacst unrullchsm 5c/ila/ , aber,
aber , . . l - so/sts ö/ler eins /-/asc/is
KöLlr/irer Sc/iwarrbi 'er ru slc/i nellmen : rlas

^ beruhigt , tz/ock wer regelmäßig absncls sein^ Lläsclien trinlct , scstlä/t gut uncl sammelt so
Energien für clsn nächsten pagl

Osrisrcrlvsrtrisb:
77. ösckrö §ss, KVsFsssncis 22, Kni 2 36 86

'lektromololen
jsLfsr krt . nsu u. gsdr .,Vsrksuf

kut: L 11 40

Kauft ^ Uivsüsk»

S'O'6kS7lr .S2-S4
Qsn . L .c .40/, 21 55

LpIiNersckmr!
kmp s Isn v ^ siclenspäns
in gsprsktsn SsIIsn , cs . 70X70X40 cm
dssonclsrs geeignet als Lplittersadutr

prsir kivl. 1.SV p . öll . sb Werst RsibststrsSs Z1

vrsmer §«uklrol,r kal »rik
dffsnclc, Sckultrs L O« ., Ast». Ss,.

Vlilkelm 5ielmsnn

EW - öl - kÄ - Mlsle
öremvn , OuelciivitLSlrcik « 1

8 «>minslniiinin » e L1HF7

w/urcir venncktL- — saaoxrcowkiii

Landh . Horn e. V.
Einladung zur

ordentl . Mitglied
Versammlung18. Mai, 12 Uhr

i .d.Spark .am Brill
Tagesordnung:

I . Jahresbericht u.
Rcchnungsl . 1948
2. Sonstiges

Der Vorstand

lierMLrkl

Prima Ferkel-
und -

Futterschweine
I» verkaufen.

Herm. Cordes,
Dünenstrahe 3

(Walle)
1 schönes Kuh- u

Bullenkalb
Scewenjcstr . 183

Uebernahme von
kl. Gepäcktrans¬
porten Hafen —
Stadt — Bahnh.
I . D » nker,
Erasmusstr . 18

l::- 7- T777-

reporlertl̂slltsr
»AlllM
KerenkeiassK43083

M/a/
Abschriften, Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

« « » » » » » » » »

ttlsüikl'
Stimmg . u . Rep.

Gustav Adler
Busestraße 8a
Rus 48 81 47

k4i » ie!
KsuIenstrsLe 14 - 16 irufS13S0

Mslmsrksi»

VKIkk-

O -̂ nstsut UN-.
Verstaut «

o . o «räi .ir»
b/IoIstsnstr .41-42

kuk: r ro sr

VntsrriM

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M'schreiben usw.
Dipl -Hdi.

Josesine Behrendi
Fchrseld 16
am Sielwall

Schmerzloses Töten von Hundenund Katzen billig im Tierheim des
Ducschutz-DereinS. Rus S S2 II,

V/o I"srtigl ( sitsn uncl
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1. Beilage zu Nr . 130

Nachruf
Den Luftangriffen feindlicher Flieger am

8. und 9. Mai d. I . auf Bremen sind die
Volksgenossen

Hermann Rabus
8erndarä3unZe
vorn 3unAk
Helene Onisck
Latksrine Lacktrupp
^äolk Lolilmann
^/l e t a Lolilmann
^Oelkeicl 6erlren

zum Opfer gefallen. Auch sie gaben ihr
Leben im Kampf für Grotzdeutschlands
Freiheit.

Bremen, den 10. Mai 1941.

Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Obergruppenführer.

Sv wüteten die Vriten
Nach endgültigen Feststellungen haben sich die bei dem

scindlichen Luftangriff aus Bremen in der Nacht zum Freitag
eingetretenen Personenschäden leider folgendermaßen erhöht:
7 Tote , 7 schwerverletzte und l 4 Leichtver¬
letzte.

.Weiterhin beträgt nunmehr die Zahl der in Mitleiden¬
schaft gezogenen , Wohnhäuser : II ! völlig z c r st ö r t,
4 2 schwer beschädigt und 10 2 1 leicht beschä¬
digt.  Ebenso hat der Brandschaden an einer .tiontormöbel-
sabril zu einem Totalvcrlust geführt .- Tarüber hinaus wurde
ein G e s a l l e n e n - E h r e n in a l durch Sprengbomben
beschädigt. Doch auch das erhöht nur die summe der Ab¬
rechnung mit den britischen Külturschändern.

Hie richtige flnlwort
Den britischen Dunkelmännern ins Stammbuch

Schläge schmieden den Teutschen nur noch härter — und
wenn der Tommh glaubt , mit lumpigen Flugblattwischen
den Klauben an dc» sieg der deutschen Sache verwässern und
vergiften zu können , so lügt er sich ins eigene Maul ! Wie
jeder in der Heimat unerschütterlich seinen Posten versieht
und ihn hält — komme was will ! — davon erzählen die
nachstehenden Verse eines Bremer N ü st u n g dar¬
be  i t c r s. Der Mann , der dies schrieb, kann das Wort nicht
so kunstvoll sormcn wie das meisterliche Werkstück seiner
Hand ; aber rein und echt kommt ihm über die Lippen was
zur Stunde jeden in ganzer Hingabe für den Führer Schassen¬
den bewegt. Wir lassen daher das Gedicht in unveränderter
Fassung solgcn.

Heut kfgckt , cks rvsr cker Denke ! los,
clie kiele sus eilen Rokren sckoll,
cken Donilnz - wiecker ?.u vertreiben,
unsers Arbeit rn stören ikin rn verlebten.

Des sllss kenn uns nickt erscküttern,
im Ksmpie nur nock nietn erbittern,
wenn er cksckvrck ZIeubt , rlie Leineiusckekt ru

unterbincksn,
uni so sntscblosssnsr nur vvirck er uns linken.

Voll Tuversickt unk voll Vertrsuen
rvir eile suk cken kübrer beuen.
unk kslken ikm ciss Werk vollenrlen;
unser 8ieZ ist nickt niekr sbrurvencken.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . 21.13 Uhr
bis Montag . . 5.VII Uhr

TALONS

Bremer Zeitung

«Vergliaus lirol"
vorbildliche vesundheitsbetreuung bei Lorke-Illuls — vas erste betriebseigene krholungsheim eingeweiht

Eine Bronzcplaketts an drin -
Werkringang der Fvckc-Wuls
flugzengvaii GmbH. kundrt
zcn Besitz des Gandiplonn -,
Diese Auszeichnung wird nur
den im Leistungskamps be¬
währten Betrieben verliehen,
die sich nicht nur durch eine-
besvnders vorbildliche Tat zur
Leistiingsanslese bekannt , son¬
dern die in ihrer Arbeit und
Leistung politisches Bekenntnis
und Haltung offenbart haben.
Allen bisher als vorbildlich
anerkannten Leistungen , die
durch das Kandiplom alljähr¬
lich gewürdigt wurden , haben
nun die Fvcke-Wnls -Werke eine
neue hinzugefügt , indem sie
für stark erholungsbedürftige
Eesolgschastsinitglieder ihr
erstes Erholungshe  i in
.Bcrghans Tirol " in Jung¬
holz, KreiS Sonthosen . seiner
Bestimmung übergaben In
Anwesenlvnt von Kreisleiter
Blanke  und Kreisobmann
Löpsn er  land die feierliche
Einweihung lind Uebernahme
des Hanfes statt . Nach Be-
griistiingsworten durch Hnnpt-
betriebsvbinann S chü t t
machte Betriebssichrer Tr.
N a n in n n n Ausführungen
über die Idee , ein eigene?
Erholungsheim zu schassen.
Diese sei bei Focke-Wuls schon
einige Jahre alt . jedoch nicht
znr Ausführung - gckonnnen.
da inzwischen durch die NSG
..Kraft durch Freude " ' vielen GesolgschaftSmitgliedern eine
vorbildliche Urlaubsgestaltung möglich gewesen sei. Jetzt
habe man jedoch, nm eine vorbeugend e 15 rho längs-
fnrsorge  sür solche Gesvlgschastsniitglieder zu schassen, die
zwar nicht krank, aber . doch stark erholungsbedürftig seien,
das „Bernhans Tirol " gekauft. Man schasse heute sgziale
Einrichtungen , dnin.it der Arbeiter durch , seinen vollen Einsatz
am Gewinn der Firma beteiligt sei.

Kreis-leiter Blanke druckte seinen Stolz darüber anS, daß
gerade eine Bremer Firma ein solches vorbildliches soziales
Werk geschaffen habe. Damit wäre nicht nur der Wille
des Führers befolgt, sonder» auch die Verbundenheit von
Nord und Süd käme shmbolisch znm Ausdruck. -

lins sokline ..llei 'Kkniis Divel " si» Kreise 8>untli »ken. ilns »unnieki ' cken KekolAseknkt
cken Kveke -Wiilk - KIi,«!:/., liKlin» t>i»kll . rinn VenkiißNNK' stellt.

für
den

Tpaziergängc
kann . Im

Kneisleitei - lilnnke nnck Kneisolnnnu » Hlipkner trelken als klknenxüsts in .lnuxlinli?
nun KinzveiliunA ckes klnIivInnAskeiiues ein.

F.ukn . : lstock - Kocste -IVnlk (2)

Nachdem der LrtsgruPPenleiter und Kreishgnptstellenleiter
der T 'AF. von Jungholz dem neuen Heim ihre Unterstützung
zugesichert hatten , übernahm der Hanptbetriebsobinann Pg.
Schütt das Heim im -Namen der Gefolgschaft und versprach
der Betriebsjührnng , datz. die Gefolgschaft durch erhöhte Lei¬
stungen ihren Tank abstatten werde. Die feierliche Ueber¬
nahme schlich mit der Führerehrung.

Das Erhvlnngsheiin liegt in llüll Meter Hohe inmitten der
herrlichen Tiroler Berge in einem anmutigen Wiesental nahe
der Lrtfchast Jungholz . Wiesen . Wälder und hiiiimelan-
stürmende Berge bieten ein Gelände , wie es schöner

und Wanderungen nicht gedacht wer-
Winter bieten die umgebenden Hänge

ein ideales Skigebiet . Das
Bergbaus ist ein ehemaliges
Hotel und bietet 40 Gefolg-
schastsinitgliedern Unterkunft.
Die Erholungsbedürftigen wer¬
den durch den Betriebsarzt der
Betriebssührnng gemeldet, die
ihrerseits den Antragsteller
auf seine politische Haltung
und seine Arbeitsleistung
prüft . Es ist ein drei¬
wöchiger Aufenthalt
vorgesehen, bei dein bei freier
Reise, bei Verheirateten Wei¬
terzahlung der Bezüge und bei
Unverheirateten ein Taschen¬
geld unter Fortzahlung seiner
hiesigen Zininiermiete gewährt
wird Die Betriebssührnng
hat mit Junghölzer Einwoh¬
nern Abmachungen getrosten,
die die Möglichkeit bieten , Fa-
milieninitglieder in Jungholz
preiswert unterznbringen . Der
Aufenthalt in Jungholz findet
nur eine Teilanrechnnng an!
den zustehenden Jahresurlaub
und zwar so. daß dem Gesolg-
schastSmitglied mindestens sechs
Tage llrlanb verbleiben . Das
Heiln untersteht einem Ob-
mann . der nicht nur die ver-
waltnngStechnischen Dinge er¬
ledigt , sondern auch als Be¬
treuer der ErholnngSsnchenden
arbeitet Neben einem Sani¬
täter sorgt ein? vorzügliche
Bremer Küche für das leib¬
liche Wohl des Erholungs¬
bedürftigen . in.

Vas rettet euch das lieben!
Volksgenossen, verhaltet euch lustschntzmäßig!

Bei den letzten Fliegerangriffen -ist wiederholt festgestellt
worden , daß immer wieder Volksgenossen schon vor der
Entwarnung aus Nengicrde die Straßen betrete » . Ganz ab¬
gesehen davon , daß sie sich durch dieses leichtsinnige und
unverantwortliche Verhalten in erhebliche Gefahr (Bombcn-
nnd Flakjplitleri begeben, stören sie durch ihren Aufenthalt
an eingetretenen Schadensstellen die -zu Lösch- und Bergungs¬
arbeiten eingesetzten Lnftfchntzkrnfte. Auch nach der Entwar¬
nung ist der Zutritt von Unbernienen zu den Schadensstellen
untersagt . _

s. Deutsche- Reichsloiierie. Die Ziehung 2. Klaffe siudei am
2». und LI. Mai statt. Der Schlug zur Ikrueucruug ist amtlich fest¬
gesetzt aus Dienalag, den 1g. Mai.

Platzmusik. Das Musikkorpsder C chu tzp o l .i z e i - spielt heute
von ll .gb—>2.:!l) Uhr auf dem Kaifcr-Wilhelm-Pjntz.

Betriebsunterbrechung der Linie 10
Die Direktion der Bremer Straßenbahn AI.  teilt

uns mit : Ab Montag . t2 . Mai , kann die Abzweigung der
Linie lll an der St .-Jürgen -straße von 7 bis 16 Uhr für
mehrere Tage wegen Ansbesiernngsarbeitcn in beiden Rich¬
tungen nicht befahren werden . Die Züge der Linie 10 wer¬
den in dieser Zeit über die Straße Am schwarzen Meer bis
ltzearg-Bitter -Straße geleitet . Ani dem Rückweg fahren die
Züge »her Hamburger , straße in Richtung Waller Ring.
Zwischen Endstelle Schlageterstrnße und Tt .-Iürgen -Ttraße
wild ein Pendelbetrieb eingerichtet

Einer der polnische» Mädchenmörder verhastet . Im Zu¬
sammenhang mit der kürzlich gemeldeten Ermordung dcr
Kontoristin -Erik» Leopold bei Magdeburg durch zwei Polen,
in deren Verfolg die Bevölkerung znr Mitsahndnng anf-
gesorbert wurde , wir» uns gemeldet, , daß einer der beiden
flüchtigen Polen , Joseph Burh , in Warschau gefaßt wurde.

Sonntag, den 11. Mai 1041

opsersmn auss neue bewährt
Der Ruf des Führers ist ttef in alle Herzen eingedrungen

und hat goldene Früchte getragen . Der Erfolg der ersten
Hausfammlung des zweiten Kriegshilfs-
Werkes  sür das DRK. hat gezeigt, dah das hohe Vertrauen
des Führers in den Opsersinn seines Volkes wieder gerecht¬
fertigt ist und datz die Heimat sich in dem gewaltigen Ringen
um die Selbstbehauptung Grotzdeutschlands der Front wür¬
dig erweist.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen erbrachte die
am 27. April 1S41 durchgeführte Hausfammlung das Ergeb¬
nis von 34557722,86 Mark.  Im Vergleich zur ersten
Haussammlung des ersten Kriegshilsswerkes sür das Deutsche
Rote Kreuz 1940 hat sich das Ergebnis um 15 876 l »4,32 Mark.
das find rund 85  P z t„ erhöht . Der durchschnittliche Be¬
trag je Haushaltung stieg von rund 81 Rps. aus 142 Rpf.

7m Herbst Linsütirung
der Z. Beichskleiderkarte

Znr Richtigstellung böswillig ausgestreutex Gerüchte teilt
die „Textil -Zeitung " von zuständiger Stelle mit , datz die
dritte Ncichskleiderkarte im Lause des September ausgegeben
wird . Eine Verkürzung des vorgesehenen Zeitraumes , für
den die zweite Reichskleidcrkarte ausgegeben worden ist, wird
nicht erfolgen . Ebenso werden auch keine Aenderungen in
der Punktzahl und Punktbewertung der zweiten Reichst eide,r-
karte vorgenommen Die Gültigkeit der zweiten Reichskleider-
karte wird verlängert werden , sie behält also auch über den
3l . Anglist hinans ihre Gültigkeit . Wenn auch die dritte
Reichskleiderkarte bereits im September zur Ausgabe gelangt,
so wird dennoch die Inanspruchnahme der einzelnen Bezugs-
abschnitte der dritten Reichsklciderkarte nicht vor dem l . Ok-
tober erfolgen können . Es empfiehlt sich daher , mit den rest¬
lichen Punkten der zweiten Reichskleidcrkarte sparsam zu wirt¬
schaften.

Verwertungvon Speisekartoffeln
Die Kreisbauernschaft Bremen  schreibt umS:

Znr Verhinderung eines Verderbs von Speisekartostetn mutz
daraus hingewiesen werden , die in den Haushaltungen
infolge Mütter - und Kinderlandverschickung sreiwerdenden
Kartoffeln entweder zu verkaufen oder der NSV , der NS .-
Fra -uenscha-t oder — falls für die menschliche Ernährung
nicht verwendbar — dem EHW , zur Verfügung zu stellen.
Dieser Ausruf gilt auch insbesondere für diejenigen Familien,
die zur Zeit leerstehende Haushaltungen oder Häuser zu
betreuen haben.

flus dem vremer Südosten
Nsmslingsn

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen deS
Hanptgcsnndheitsamts Bremen liegen in der kommenden
Woche wie iolgt : Montag von 14,30 bis 15.30 Nhr in He¬
melingen  Glockenstr 3: Dienstag von 14,30 bis 15,30
Uhr in der Volksschule Osterholz:  Dienstag von 13,45
bis 14.45 Nhr in der Volksschule Mahndori:  Mittwoch
von 14.30 bis 15.30 nhr in der Knabenschule am Postweg:
Freitag von 10 bis 11 Nhr im Parteihaus Tebalds-
brück er öeerstr.  16.

Eine rüstige 84jährige . Am Montag vollendet Frau Witwe
Schröder,  geb . Berghuhn Glockenstratzc 10. das 84. Le¬
bensjahr . Sie ist wohl allen eingesessenen Scmelingcrn be¬
kannt . besonders noch aus der Zeit. da sie mit ihrem ver¬
storbenen Gatten Heinrich Schröder das Manniakturwaren-
geschäst gleichen Namens allein versah. Oma Schröder ist trotz
ihres hohen Alters noch sehr rüstig und kann den wohlver¬
dienten Lebensabend in Ruhe und Gesundheit genießen.

llpkussn
Das 25jährige DienstiilbilSiim bei der Reichsbahn beging

der Hilfsweichcnwärter (Heorg Meyer  von hier.

Mütterdienst im veutschen Zrauenwerk
Erwarten Sie ein Kind? So besuchenSie unbedingt den Lehr¬

gang Säuglingspflege in der Mütterschule.  Be¬
sitzt man Kenntniste über die Pflege und Ernährung des Säuglings»
so steht man der neuen Aufgabe des Mutterseins ruhig gegenüber.
Die Säuglingskleiderkartewird geschickter verwertet, wenn /nan vor
dem Einkauf der Ausstattung sich Rat in der Mütterschule holt.
KommenSie nicht im letztenAugenblickzu uns. sondern melden Sie
sich schonheute an. so wird manch unnötiger Kauf und Aufregung
vermieden. Für die noch im Beruf stehendewerdende Mutter läuft
ein Lehrgang am Montag, von 17.30-—19.Ü0 Uhr und am Mittwoch,
von 19—21 Uhr in der Mütterschule. Am Freitag läuft von 19 bis
21 Uhr in der MütterschulstätteSebaldsbrückein Lehrgang in Säug¬
lingspflege. Ferner läuft ein Säuglingspflegelehrgang am Dienstag
und Donnerstag vormittags von 9.30—11.30 Uhr in der Mütter¬
schule. — In dem Lehrgang Häusliche Eesundheits- und Kranken¬
pflege sind noch einige Plätze frei; der Kursus wird am Dienstag von
19—21 Uhr laufen — Ueber die anderen Lehrgänge des Mütter-
drcmstes erhalten Sie Auskunft in der Mütterschuleim Carin-Eöring-
Haus, Contrescarpe 162, Telefon 8 32 34.

Lvjähriges Arbeitsjubiläum. Heute kann der Stemmer Wilhelyr
Ruft . Gröpelinger Heerstraße :B4 a, auf eine 2öjährige Tätigkeit
bei der Deschima'g. Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

Hohes Alter. Der Privatmann Wilhelm Behrens,  Richthosen*
stratze 62, begeht heute den 80. Geburtstag.

ieMaEes
(2. Fortsetzung)

Aber Goh antwortet nicht. Du poltert ' s nm ihn herum,
ein Totenschädel fliegt hoch — kroch! zerbirst er jchauerlich
hohl neben ihm an stxr Mauer im» kollert in Scherben
zurück. Gebetn und Gerippe wirbelt um feinen Kopi. schmet¬
tert gegen die Ballen und kollert ihm zwischen den Händen
hindurch . Er beißt die Zähne zusammen und klammert sich
fest — noch eine Stufe — noch eine — jetzt steht er auf den
Brettern dicht unter der Glocke. Nun ma.g er ioerfen soviel
er nur will.

Aber der wirst nicht mehr — er klettert ihm nach, trotz
schiefer Hüfte und kürzerem Bein . Er klettert , ein Raub¬
tier , mit haarigen Pranken sich klammernd , wütend , ver¬
bissen, ein zorniges Knurren a-nsstoßend.

Den Innren grant 's Er loeicht rings an der Mauer ent¬
lang zurück, soweit die Brcttcr nur reichen - die Mitte gähnt
leer . da baumelt der Klockenstrick lose herab . Immer näher
rückt ihm der Feind jetzt, jetzt taucht sein roter Kops schon
empor — wie das schiefe Maul ihn angrinst ! „Jetzt soll
dich — der Teufet —"

2vikcksll Purw nnck Knocke träumt ein Oirn-iplgt ? . , ,
^eicknuux : tiiexer

>.^ n.

Du duckt sich der Junge zusammen — ein sähcr Sprung
durch die Lust , nach dem bannielnden Seil — des Kuhten-
gräbers Wort erstickt in der Kehle — ein singendes . Psei 'en
abwärts am sträffgewvrdenen Seil , ein schlechtgeratener,
zitternder Elockenschlag, der wie aus -dem Schlaf gestört noch
torkelnd zwischen den Mauern dröhnt , dann ein paar rasche
Sprünge unten zu ebener Erde — und alles ist still toten¬
still. Eine ansgeschenchie Fledermaus stottert zwisüien den
Balken „Biest !" murmelt Plinkerkrischan sck>en und wartet,
bis sie sich irgendwo festhakt. ,

Endlich löst er kvpsschüttelnd eine Hand und wischt sich die
schweißnasse Stirn . Ta »n klimmt er langsam hinab , »n-
beholsen. schnaufend und prustend , ein übertölpelter Bär,

Mehr verwundert als wütend glotzt sein großes Auge ins
Leere,

H
Trantzen an der blanken Büke liegt Goh in der hellen

Sonne und kühlt die schmerzenden Blasen in feinen Händen.
Er taucht sie- tief ins seichte Wasser hinein — sie brennen
verteufelt Nebe» >hni sitzt Sille . die Schürze voll Kirschen
und beide Ohren mit Kirschen behängt Immer abwechselnd
schiebt sie eine sich selbst und eine Goh fti den Mund . Der
saßt sie mit den Lippen eine nach der andern , und spuckt
die Kerne mit voller Kraft ülier- vas Wasser hinweg aus die
Weide bis an den Winnewnrvsbnlt . Das muß auch Silke
»ersuchen, aber sie kommt kaum über die Bake vor lauter
Lacl-en . . -

Plöhlich fitzt sie mit großen -Augen still da und fühlt sich-
wirdcr in Plinkenkrischans lbewaft - „Hu !" sagt sie. und ihr
gainer kleiner Leib schauert zusammen . Goh wendet den
Kopi und spitzt die Lippen verwundert daß keine Kirsche
mehr kommt, da wirst sie jäh einen Arm »m seinen Hals
und stopft dem Lilehkloseii den ganzen Rest aus ihrer Schürze
zugleich in den Mund Der kann nicht mal schreien, so hat
sie ihn überrumpelt . Er schluckt und prustet , strampelt und
stößt mit Händen und Füßen . bis sie davonspringt . Er sagt
ihr nach und erwischt und zerblänt sie halb lachend und halb
im Zorn bis sie beide verichNanien müssen.

Später sitzen sie still und versteckl mit sastbcschmiertcn Ge¬
sichtern im dichtbewachsenen Wall . Vor ihnen auf der Weidc
licgen di^ Kühe Kroß ernst und bedächtig ruhen ihr " mäch¬
tigen Leiber als schwarze Berge im grünen Grus . Die Abend-
sonn .- schankell aus dem gelben Aehrcnield . hinter dem dns
Tors liegt , Baum an Baum wie ein Wald . nur hie und
da ein graues Strohdach dazwischen und ein stillan ' steigender
hlanci Ranch. Lautlos spielen die Schwalben , und unbeweg¬
lich .träumt der Tnrmhahn über der stille» Welt

„Erzähl !" ilüstert Hilft , und Goh sinnt nach —.
Aus den Snnipstöchern im tieft » Moor , von den Steinen

der hohen Heide, aus den verfallenen Burggräben im dichten

Wald , anS dein brauenden Nebel der Wiesen, aus allen Din¬
gen und Menschen raunt es heimlich herüber , und mit ge¬
heimnisvollen Fäden spinnen -sage und Mär ihr wunderlich
goldenes . -Netz .nm lauschende Kinderftclcn und verstricken sie
in den Zauber der Heimat.

Uöberseliges Jauchzen , unbegreifliche Acngste, aufdämmernde
Sehnsucht — o du ahnnngsschanernde Jugend , wie viel ticscr
rührst du mit deinen unsicheren Händen , deinen tastenden
Schritten n'nd deinen irrenden Augen aus Herz der Welt
als die wissenden Alten!

3.

Breit aus die niedrigen Binsenstühle geräkelt sitzt ein halb
Dutzend Männer an, Feuer", die Beine mit den schweren
Lolzschnhcn unbekümmert ausgestreckt, den zinnernen Dcckcl-
krng mit heißem Bier vor sich in die Asche geschoben. Die
ganze Diele ist voll von dem beizenden blauen Ranch : die
schwere Balkendecke und der eichene Schlitten mit dein Kessel¬
haken glänzen schwarz von Sod . Die rote Glut der glimmen¬
den Torssvdcn kämpft sich mühsam durch die Dämmerung,
nur mitunter wenn einer mit den, eisernen Püster nach einer
passenden Kohle sür die Pfeife stochert, sprüht ein Funken-
regen hoch. wirst ein zuckendes Licht über die verwitterten
Gesichter der Bauern und läßt das blanke Messing- und Zinn-
gerät an der fiicftnbclegten Hintcrwand ausleuchten.

Der Hartjebnr hat die Ellbogen aus die Stuhllehne ge¬
stemmt und schweigt. Die bartlosen Lippen sind znsamme »-
geknissen/das Kinn . pon kräftigen . Mnskclsträngen gehalten,
ist eckig wie ein rohgeschnittcner Ktvtz vorgeschoben, lind über
Üer kühngeschwciftcn Nase stehn senkrecht ein paar scharsc
Fatten in der schmälen und hohen Stirn . Er sieht aus wie
ein harter , nnbeugsaincr und entschtosscner Mensch, aber in
seinen weitviftnen Augen schläft das lächelnde Behagen eines
Kindes.

Er träumt
Die klinstDoll m einem Ring a-usgechänte,, Soden , von der

Glut zernagt , stürzen z»fa,mncn und kollern den Bauern
über die Füße . Der Hartst -bur wacht aus und sitzt mit einem
Nnck gerade . Er sieht in die Runde , hcra-nssordernd , über¬
mütig . dann reckt er -sich und springt hoch. daß der Stuhl
hinter ihm iiiiifliegt.

„Gib deine ve>» »inmten Würfel her, Siefke, mich jnckt's
in der Hand !"

Aus dem dunkeln Unterschlag an der Seite antwortet ein
Bonininen , hinter der armdicken Eichenplatte , die über zwei
Fässer gelegt äls Tön -bänk dient , richtet eine Gestalt sich
gemächlich am und schlürfte schwcrsällig näher . Dem Hartje-
bnr geht es zu län .qfnin, nngcdnldig hebt er den schweren
Tisch heran und stampft ihn nahe am Feuer aus die harte
Lehmdiele, die rings nm die .Herdstclle mit runden Flint-
steinen schachbrettartig ausgelegt ist. Dann reißt er von
dem schwarzberußten Schlitten -balkr» übr sich ein Bündel
geräucherter Aale herunter und klatscht sie auf den Tisch. !
daß das blanke Fett aus ihrem goldgelben Bauch und dem ^
schwarzen Rücken spritzt

„Toll der Saft in die Asche lecken? Wc-nn sie erst trocken
sind, mag sie der Teufel svesftn! Wer hält mit ?"

Man soll niemals seinen eigenen Nutzen
oder das Leben und Schelten des gemeinen
Pöbels zur Richtschnur seines Lebens nehmen.
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Ontft Brink schnuppert und liebt den Kops. Er scharrt mit
den Füßen und spuckt ins Feuer , aber er hat nur eine kleine
Hon-erstelle, und wenn ihm jetzt auch das Wasser im Munds
zns-ammcnlänft , er hält seine paar Eroten gern fest.

Der Müller neben ihm rührt keinen Finger Sein mächtiger
Bauch hangt eingeklemmt zwischen den Lehnen des Stuhls,
und der Kopf klebt wie eine Kugel , ohne Hals in einen brei¬
ten Nackenwn-l-st gebettet , auf den Schultern . Seine kleinen
Augen leuchten listig -auf . und die Lippen schieben sich vor —
er ist immer dabei.

Der Hartjebnr wirft die Steine in den derben Lederb.-rher,
schüttelt sie in der Faust und schmettert sie auf den Tisch.

„Sieben !", lacht er, „einen Galgen voll !"
„Sieben Heran sieben Teufel , siebenmnl Unglück", kl-in-gt

eine Stimme langsam und bedentngsvoll aus dem Dunkel.
Der Hartjebnr kraust die Stirn und schluckt etwas hin¬

unter : „Was Heren und Teufel ", schreit er, „sieben ist sieden
und eine so gute Zalst wie dir andern . Ha-lt 's Maul , Kort-
hinnerk , ich halt es mit sieben!"

Jetzt greift Gerd Tormälcn den Becher. Ein schwarzer
Bart bedecktfein ganzes Gesicht bis auf die Stirn und ein
Paar kleine Fleckchen unter den Augen , aber trotz seines
wüsten Aussehens ist er gutmütig und sanft wie ein Kind.
Bedächtig kippt er die Würfel : elf! Er sreut sich und langt
nach den Aalen , aber der Müller stürzt schon den Beilfer:
zwölf!

Da stolpert Ontje Briuk rasch heran , er schüttelt und
schüttelt , erst über dem Tisch, dann unter dein Tisch, dann
dreht er sich dreimal herum : jetzt läßt er sie langsam rollen:
eins . — und eins - er wird blaß vor Schreck — und sechs!
Da ist er dem Hartjebnr über schnauft sich den Schreck vom
Herzen und lacht wie besessen

Der Müller nimmt gelassen den fettesten Aal , bricht ihm
mit derben Fingern den Kopf hintenüber und zieht die Haut
ab . Dann beißt er schmatzend hinein und das Fett trieft
ihm blank übers Kinn

Der Wirt macht dem Hartjebnr einen Kreidestrich mehr
an die Tür niid setzt ihni^ die Zinnkanne hin . Der kippt sie
ins Feuer : „Sans der Satan das dünne Gesöff! Her mit
dem Eenever ." Er stürzt ein schweres, dickwandiges Glas
von dem scharfen Branntlvein hinab und würfelt von neuem:
abermals sie-lien! Da lacht er. daß es dröhnt.

Der Müller kaut und wüvselt : vierzehn - Er ficht nicht
einmal hin . Ger» Tormüien wirft zwölf Ontje Brink ver¬
sucht eine andere Art , er stemmt einen Fuß gegen die Platte,
-aßt mit der Linken ums Bein und schüttelt zwölftnal den
Becher: zehn!

(Fortsetzung folgt)



Hohe fluszeichnung für Rettung aus Seenot
Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit : Für die schwerste Rettung
des Jahres 1940 wurde dem Vcwmann R i ck m e r Bock der
Rettungsstation Helgoland der Teutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger die P r i n z - H e i n r i ch - Me¬
daille,  die alljährlich nur einmal vergeben werden kann,
verliehen , Pvvmanu Bock führte das Grvßmvtvrrettnngs-
bvot „ Daniel Denker " aus einer sehr schwieriger , Rettungs-
fahrt mir ll ! , November 1940 , auf der es gelang , die dv .izehn
Vtanu starke Besahung eines gestrandeten T -a-mpsers unter
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besonders gewhrvollen llmstlinden glücklich zu bergen Die
Unfallstelle lag etwa 1200 Nieter von der Insel aus Witte-
kliff , den , von der Helgvlnnder Düne nach Nvrdwest sich er¬
streckenden gefährlichen Unterwasserklippen , Das gestrandete
Schiff lag in wilder Brandung und wurde von dieser fort¬
gesetzt hart auf den Felsen gestoben , so das ; es leden Augen¬
blick zu sinken drohte . Tatsächlich waren kurz nach der
glücklichen Bergung der Schiffbrüchigen nur noch Masten
und Schornstein des Wracks über Wasser Unter Führung
von Rickmer Bock , der seit 19Sl der Helgoläuder Rettungs¬
mannschaft angehört und im Jahre 1930 Vvrmann wurde,
konnten bisher 36 Mensäzenlcben der See entrissen werden.

In den Geschäftsräumen der Hauptverwaltung der Teut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen
wurde am Freitaginittag in ' eierlicher Form den , Vormann
Rickmer Bock die Prim -Heinrich -Medaille überreicht . Im
Auftrage des Vorstandes richtete Direktor Herrn , Helms
fun , von der Deutschen Dampischifftahrtsgesillsch .ift „ Hansa"
als stellvertretender Vorsitzer der Gesellschaft anerkennende
Worte an den Bormann , , ^ .ukn, : ll <Akt3,

HermannRabus
Dem vorletzten britischen Nachtangrlss fiel auch Hermann

Rabus znm Opfer , ein Nlann , dem das Musikleben Bremens
ein gut Teil seiner tiefgehenden Wirkung verdankte . Denn
durch lange Jahrzehnte stellte er sür die Konzerte seine vor¬
trefflichen Bechsteinilügel zur Verfügung , die durch ihn so
liebevoll und sorgfältig gepilegt waren , das ; die gastierenden
Künstler immer wieder entzückt erklärten , kaum eine Stadt
Deutschlands , selbst Berlin nicht , könne klanglich schönere
ausweisen . Ehe Hermann Rabus sich in Bremen uiederliesz,
hatte er bereits große Reisen durch ganz Europa unternom¬
men , auf denen er die Instrumente hervorragender Künstler
betreute . Und die gleiche hingebende (Genauigkeit blieb ihm
bis zum Ende selbstverständlich Wer eiumgl „ zu irüh " in
ein Klavierkonzert kam , konnte sehen , wie der schlichte kleine
Wann noch in letzter Stunde das Instrument durchdrücke,
um es in größtmöglicher Vollkommenheit zur Verfügung zu
stellen.

So sehr ihn diese Tätigkeit ausfüllte und ihn wahrhaft
zum .unsrig 'en machte in einer Stadt , die stets in Gediegen¬
heit und vornehmer Werkgerechtigkeit ein « notwendige Vor¬
bedingung kultureller Leistung erblickte , so war er doch da¬
neben noch ein vielseitig begabter , innerlich reick >er Mensch,
ein vortreiilicher Geiger und ausgezeichneter Maler , der erst
nach langen Kämpfen zum Bern » ,der Väter zurückging , dann
aber ihn mit Pslichttzeue und lüewisie » hackigkeit vorbildlich
aussüllte.

Nun ist er wenige Tage nach seinem 7V, Geburtstag aus
dem Leben gerissen , ein prächtiger Charakter ein klarsichtiger,
unbestechlicher Beurteiler künstlerischer Dinge , ein ' geistvoller,
anregender Erzähler , ein Verlust iür seine Freunde wie iür
das Musikleben der ganzen Stadt , LIomons Lunis
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krkökte Absetzung für Abnutzung
bei den kinkünften aus Vermietung und Verpachtung

Der Haus - und Erundbesitzerverein  Bremen
e, V , übermittelt uns zu obiger Frage das nachfolgende
Schreiben des Reichsminifters der Finanzen vom 30 . April
d , I , an den Ncichsbund der Haus - und Grundbesitzer c V,:

„Die Einkvmmcnsteucr -Ergänzurigsrichtlinien sür 1940 lassen
im Abschnitt 3 Absatz 4 eine erhöhte Absetzung sür Abnutzung
auch sür Gebäude und baulich ? Anlagen bei der Ermittlung
der Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung zu Die
erhöhte Absetzung für Abnutzung soll eine außerge¬
wöhnliche technische Abnutzung  die durch unter¬
lassene Jnstandhaltungsarbeiten während des gegenwärtigen
Krieges eingetreten ist , berücksichtigen . Eine erhöhte Ab¬
setzung sür Abnutzung kann danach nicht allgemein , sondern
nur in begründeten Einzelsällen  gewährt wer¬
den , Es sind das die Fälle , in denen wesentliche,Jnstaiid-
haltnngsarbeiten wegen der Krtegsverhältnisss unterblieben
sind und dadurch die Nutzungsdauer des Gebäudes beein¬
trächtigt worden ist . Als derartige Jnstandhaltungsarbeiten
werden insbesondere An hinarbeiten (Dachreparatnr,
Fassndenernencrnng nsw, ) in Betracht kommen . Auch andere
iür die Instandhaltung des Gebäudes wesentliche Arbeiten
können dazu gehören . Das Unterlassen von sogenannten
Schönheitsrcparatnrcn rechtfertigt eine erhöhte Absetzung sür
Abnutzung in keinem Fall,

Der , Steuerpklichtige , der eine erhöhte Absetzung sür Ab¬
nutzung beantragt , muß dem Finanzamt glaubhaft

machen , daß eine wesentliche Jnstandhaltungsarbeit an seinem
Gebäude unterblieben ist . Der Rückgang der Jnstandhaltnngs-
kvsten im Jahr 194 « gegenüber den Vorjahren reicht dafür
allein nicht aus . Der Umfang  der erhöhten Absetzung sür
Abnutzung hängt davon ab , in welchem Ausmaß die Nutzungs¬
dauer eines Gebäudes durch die unterbliebene Instandhaltung
beeinträchtigt worden ist . Diese Feststellung wird ost schwierig
sein . Ich bin zur Vereinsachnng des Verfahrens damit ein¬
verstanden , daß in den Fällen , in denen eine außergewöhn¬
liche technische Abnutzung vorliegt , der bisherige Abnntzungs-
betrag um 25 v , H , bis höchstens 59 v , ö , erhöht wird . Diese
Regelung gilt für 1946 , Ich behalte mir die Regelung für
1941 vor . Sind die unterlassenen Jnstandhaltungsarbeiten
in einem späteren Kalenderjahr nachgeholt worden , so soll
wieder der frühere  Abnutznngsbetrag abgesetzt werden . Es
ist also nicht beabsichtigt , nach Durchführung der Jnstand-
haltnngsarbeiten die Nutzungsdauer der Gebäude neu zu be¬
rechnen , Auch diese Regelung dient der Dereiniachnng,

Soweit Hausbesitzer die von den einzelnen Oberfinanzpräsi¬
denten ausgestellten P au sch a .lsätzc für Werbun gs-
kosten  in Anspruch nehmen , scheidet eine Erhöhung der Ab¬

setzung für Abnutzung aus , Abschnitt 4 ^dcr EStER , sür 1940
hat naturgemäß auch keine Bedeutung sür Einfamilien¬
häuser,  deren Nutzn ngswert aus Grund der Verordnung
vom 26 , Januar ( 937 ermittelt wird.

Wochenbericht
über vremer Veranstaltungen

„Keine Angst vor der Symphonie " , so konnte man die letzte
Vorlesung von Dr , Kurt Zimmermann  bezeichnen , in
der der Vortragende bestrebt war , das Verständnis sür die ab¬
solute Musik , in diesem Falle sür die Symphonie , zu ivccken
und die gedanklichen Wege zu zeigen , die zu diesem Reich der
Töne sichre » . Wie sehr eine derartige , aus den einfachsten
Mitteln sich aufbauende Einführung in die Symphonie P » m
Publikum erwünscht , ja , man könnte säst sagen , begierig auf¬
genommen wird , zeigt der große Zustrom , den diese Vorlesung
auch am Montag wieder auszuweisen hatte , zeigte die atem¬
lose Aufmerksamkeit , mit der die Hörer den Ausführungen
des Vortragenden solgton . Es geht aus dem Verlaus dieser
Abende nur zu deutlich hervor , daß der Witte , sich zu bilden,
im Volke in hohem Matze vorhanden ist , und d «f; Dr . Zim¬
mermann eine kulturell wichtige Aufgabe erfüllt , >ve » n er die
Angst vor zu holzen geistigen Ansordernngcn beim Anhören
einer Symphonie nimmt und zunächst einmal die einfachsten
Handhaben sür deren Verständnis gibt in einer auch einem
musikalisch gänzlich » » vorgebildeten Laien verständlichen
Form , Dr , Zimmern » ! » !! behandelte in seiner Vorlesung die
'Nennte Symphonie von L , van Beethoven , nacktem er ein¬
leitend über die Entwicklung und Bedeutung der Symphonie
im allgemeinen gesprochen hatte , und auf -.die Symphonien
Beethovens und dessen Leben im besonderen eingegangen loar,
und gab u , a , die Erläuterungen , die Wagner dieser Sym¬
phonie vorangestellt hat , vom Flügel aus . So war diese Vor¬
lesung Dr , Zimmermanns als eine willkommene Vorbereitung
iür die Aniinhruna der 'Neunten Symphonie Beethovens im
letzten philharmonischen Konzert anzusehen.

Am Donnerstag cröfsnete der Dom wieder seine Pforten
zur allwöchentlichen Motett  e , küte van Tricht spielte
Max Negers gewaltige Fantasie „ Ein seste Burg ist unser
Evtt " , Im Anschluß daran gelangte Joh , Seb , Bachs Motette
sür achtstimmigen Doppelchor , „ Singet dem Herrn " durch den
Tomchor unter Leitung von Richard Lieschc  zur Aussüh-
rnng . Der starke Besuch der abendlichen Feierstunde bekundete
das große Interesse , das ihr auch in diesem Jahr wieder ent¬
gegengebracht wird.

Da in den Lichtbildvorträgen , die der Alpenverein in die¬
sem Winter veranstaltete , die Schwarz -Weiß -Photographie
mehr und mehr von den jarbigen Ausnahme » verdrängt wor¬
den war , sand ein Vortrug Dr , Dcgerings,  der die Hörer
mit den technischen und physikalischen Voraussetzungen des
Farbfilms bekannt machte , willkommene Ausnahme , zumal die
irische , ost launige Art des Vortragenden die wissenschaftliclze
Seite des Stosses recht lebendig zu gestalte » wußte . Es ge¬
lang Dr . Tegertng Vvrtreiflich , seinen Hörern Achtung vor
der » eutsäien Wissenschaft , die das Wunder des Farbsilms in
kurzer Zeit hervorgebracht Hot , einzuflößen , andererseits gab
er allen denen , die sich der Fardphotogrnphie verschreiben
wollen , wertvolle Hinweise und Anregungen , so daß manck >em
das Lehrgeld erspart bleibt , das die Pionier « der Amatenr-
Farbphotographeg dezahlt haben . Wundervolle Ausnahmen
aus unserer Bremer Umgegend ( insbesondere aus Dünsen)
und aus Norwegen ergcilizten den wertvollen Vortrag,

I » der Vvrtrngsreihe ' „ Lebendiges Gricckzentiim " horten >vir
in dieser Woclze zivci hochwertige Vortrüge . Pros , Dr , L.
Knittermcyer  sprach ül -er „ Die Entdeckung des Logos
die sür uns heute noch verbindlich ist , wenn sich auch der
Begriff der Logik nicht mehr mit dem des ursprünglichen
„Logos " deckt , und das wirkliche Erbe des griechische » Lugo?

Ms , «olgsnck » k/lin » 0ung,n
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wird im 12 . und letzten Philharmonischen Konzert am 19 , und
20 , Mai (verlegt vom 5 , und 0 , Mai ) unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor S . Schnackenbnrg , ansgcsührt . Das Pro¬
gramm bringt außerdem noch : Ouvertüre „ Weihe des Hanfes"
lind das Duett : „ Isiei Storni tnoi kettet " >Z » m erste » Male ) ,
Siehe Anzeige , Karten bei Praegcr k Meier , Bischvjsnndel 1,

fpieclenzyemeincje
Beginn des Konfirmand « » Unterrichts  von

Pastor Nrban im Lehrsaal Wielandstr >3 Montag , 12 , Mai
(Jungen ) , Dienstag , 13 , Mai (Mädchen ) , Der zweite Jahr¬
gang kommt » m 15,30 , die Nenangemeldeten » IN 16,30 Uhr,

etwas viel weiter Greifendes meint : Es muß in der Welt das
Ureine geben , das sie im Innersten znsammenhült , daS das
Prinzip der Ordnüng schasst . Dies eine eben , das durch
die Vielheit wirkt . Diese Erkenntnis sprach zuerst um
500 v . Chr , der Grieche Heraklit aus , der , an der
Grenze Asiens lebend die griechische Eigenart stärker
erkannte und zu verteidigen hatte als die im eigent¬
lichen Griechenland lebenden Menschen , Pros , Kniltcrmeher
beschränkte sich in seinen Ausführungen aus die Sätze Heraklits
der mit seiner Entdeckung des Logos einen Vorstoß ins Un¬
sichtbare , ins „ Jenseitige " tat , dessem Denken der moderne
Subjektivismus fremd war , und der das Wort vom ewigen
Fluß aller Dinge prägte , der die Wandelbarkeit aller Dinge
mit dem Satz bezeugte , daß ..niemand zweimal in denselben
Fluß steige , der den Kampf als den Urheber allen Seins er¬
kannte und wußte , daß das Gemeinsame über die stärksten
Gegensätze triumphiert . Das heroische Lebensgesühl aber , da?
sich in den Erkenntnissen Hcrnklits ansspricht ist echt Nordisch,

Die Vortragsreihe wurde dann fortgesetzt von Oberstudienrat
Dr , K , Schier loh,  der am Freitag über „ Das Geheimnis
von Zahl und Raum " bei den Griechen Iprach und ihr leben¬
diges Wciterwirken in unserer Zeit feststellte . Der Vortragende
sprach zunächst über den Umschwung menschlichen Denkens
in dem Griechenland um 500 v . Ehr , Dieser Umschwung be¬
deutete eine Entwicklung des Mensclzen nach oben , einen Fort¬
schritt gegenüber dem praktischen Denken der Babyloner , Inder
und Aegypter und bekundet « sich in dem Satz „Wage , wissen

Unter dem stodeitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Die April -Hefte von ..Wille und Weg " sind ein¬
getroffen und können an unserer Kasse abgeholt werden.

Ortsgruppe Findorff . Montag . 12 Mai , 20 30 Uhx . Sitzung der
Politischen Leiter im Lloydheim , Hemmstratzo Liederbücher sind
mitzubringen.

Ortsgruppe Horn . Die für Montag , 12. Mai . anberaumte Sitzung
der Politischen Leiter wird aus Dienstag, ' 13 Mai , verlegt . Treffen
um 20 Uhr in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Hastedt . Die für Montag . 12. Mai , laut Dienstplan
angesetzte Amtsleiterbesprechung wird auf Dienstag , den 13. Mai
verlegt

Ortsgruppe Ostertor . Dienstag . 13. Mai , Amts - und Zellenleiler-
sitzung um 19.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortsgruppe Peterswerder . Di -onstag 13. Mai , 20 Uhr . Politische-
Leiter -Sitzung in der Goldenen Kugel . Hamburger Stragc 220.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 12. Mai , Dienstappell aller
Politischen Leiter . Walter und Warte der Gliederungen sowie der
Amtswalterinnen der NS .-Frauenschaft und NSV . im Ccmein-
schgftshaus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag 13. Mai . 19.30 Uhr . Orts-
gruppen -Geschästsstelle , Bürgermeister -Smidt -Stratze 2, St -abs - und
Zellenleiter -Sitzung . Erscheinen unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 12 Mai . Politische -Leiter -Sitzung
bei Wellmann . Erscheinen aller Politischen Leiter und Helfer ist

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Gemeinschaftsstunde , Donnerstag.

15. Mai , 16 Uhr . in Kaffee Dorman"
Ortsgruppe Johann Gössel . Donnerstag . 15. - Mai , 19.45 Uhr,

Heim Kornstratze . Schule , Frauenschafisabend.
Ortsgruppe Freihafen -Hansa . Donnerstag , 15. Mai , 17 Uhr,

Ottilie -Hossmann -Haus , Hansastratze , Eemeinschaftsnachmittag mit
Filmoortrag.

Ortsgruppe Habenhausen . Dienstag , 13. Mai . 20 Uhr , Frauen-
schastsabend bei Schierloh.

Ortsgruppe Findorff . Donnerstag , 15. Mai , 10.30 Uhr , Gcmein-
schastsabend mit Film im , Lloydheim . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . Kindergruppe.  Heimnachmittag . Mitt¬
woch. 14. Mai . 15 Uhr . im Gemeinschaflshaus Deichbruchstratze.

Ortsgruppe Rablinghauseu -Lankenau . Diensbag , 13. Mai . 20 Uhr,
Leiterinnenbesprechung in der Geschäftsstelle der NSDAP ., Nnbling-
hanser Landstratze . Erscheinen unbedingt erforderlich

Ortsgruppe Buntentor . Eemeinschaftsabend am Freitag . 16. Mai,
19 Uhr . Schule Kornstratze Die neu zu verpflichtenden Frauen
wollen unbedingt den Eemeinschaftsabend besuchen,

Ortsgruppe Neuenlande . Der Eemeinschaftsabend fällt am Diens¬
tag aus.

Ortsgruppe Werder . Nächster Eemeinschaftsabend der NS -Frauen-
schaft und des Deutschen Frauenmerks am Dienstag . 13. Mai , 20 Uhr,
im Heim , Schule Kornstratze (Haupteingangs.

Ortsgruppe Johann Eofsel . Iugendgruppe.  Mittwoch,
14. Mai . 19.15 Uhr . Heimabend , Schule Kornstratze

Ortsgruppe Borgfeld . Freitag . 16. Mai . 18.30 Uhr . findet unser
Eemeinschaftsabend mit Lichtbildern in der Borgfelder Schule statt.
Für alle Mitgliedr Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Osterholz . Mittwoch , 14. Mai 16 Uhr , Haus 15,
Nervenklinik . Lichtbildervortrag.

Arbeitsgemeinschaft der Seesahrerfrauen in Gemeinschaft mit der
Ortsgruppe Seefahrt . Donnerstag . 15. Mai . geselliges Beisammen¬
sein in Karstens Restaurant , Osterdeich . Treffpunkt : 10 Uhr , Halte-

zu wollen", Dr, Schierloh verfolgte im Verlauf sein«?
träges ' den Aufschwung , den die Mathematik und Eeometrft
nahm , als Thales von Milet die „ FrcilM des Denkens " ver¬
kündete und den Anstoß zum wissenschaftlichen Denken g»b
behandelt « die Lehrsätze des Phthagoras , der darin als erster
die Idee von der Verallgemeinerung verkündete und den Be-
griss des Irrationalen entdeckte , ging auf die im Gegensatz
dazu stel ^ nde Lehre des Zeno ein , der den Ansatz zur Liste-
rentialrechnung gab und behandelt « abschließend „die Ele¬
mente " des E.uklit , in denen sich der Kosmos im kleinen wider¬
spiegelt . So verdanken wir den Hellenen eine wertvolle Erb¬
schaft , einen Keim , der uns weiterführt zu neuen , z-ratlisi,^
Methoden , äcksls d -nmrsa

wer voran irkst. wirklich vos lrbrn
von Mutier und KInv zu schützen, ist
der krsiiller ollen heldischen Kampseo.

lldoll Killer.

Leistungspslicht
zur llewährung von Unterkunft

'Bei der Bevölkerung besteht große Unkenntnis über die
Leiftungspflichtcn aus Grund des Reichsleistungs -Eesetzes vom
1 . 9 . 1939 , Für die Gewährung von Unterkunft bestimmt
§ 5 dieses Gesetzes:

1, Zur Unterbringung sind Räume und Plätze insoweit zui
Versügung zu stellen , als der UnterkNnstgebcr in der Bb
Nutzung der sür seine Wohn - Wirtschasts - , Berufs - und
Gewcrbebctriebs -Bedürsnisso unentbehrlichen Räume und
Plätze nicht gehindert wird,

2 Die Unterkunft kann bestehen in : Unterkunst iür
Personen : b ) Stallnngen und gedeckten Räumen für Tiere
und Beförderungsmittel , Waffen und Gerät : « s notwendigen
Werkstätten , Diensträumen , Plätzen und Lagerräumen

Unterkunft ist also soweit zu gewähren als in der Aus¬
nutzung der Räumlichkeiten keine Behinderung entsteht . An¬
dere Ablehnungsgrnnde sieht das Gesetz nicht vor , sie sind
daher auch nicht ausschlaggebend Bedarisstcllen sind nicht
nur Einheiten der Wehrmacht , sondern können auch Schutz¬
polizei und andere Dienststellen sein Für die Leistung wird
nach dem Reichsleistnngs -Kesetz eine Vergütung  gewährt,
wenn sie nicht billigcrweise unentgeltlich gefordert werden
kann , Zahlnngspslichtig ist stets die Bedartsstelle , Las
Onartieramt hat Unterkünfte nur zu erkunden sicherzustellen
oder zu beschlagnahmen : es ist selbst nur zahlnngspslichtig
bei Unterbringung von Obdachlosen durch Lnftangrissc , Me
Höhe der Vercnitnng ist durch einen Erlaß des Reichsminifters
des Innern festgelegt worden . Es braucht niemand
zu befürchten , daß er durch die Gewähr nyg
von Unterkunft übermäßig belastet wird.
Bei Gewähr » » « von Bürgergltnrtieren hat der Onartier-
geber da ? in Anspruch genommene Zimmer zu heizen , zu
reinigen , rn beleuchten und Bettwäsche z» liefern Im übriam
bat der Onartiernebmer selbst iür sich zu sorgen , also sich
Verpflegung zu beschaffen , Kleidung und Stiefel zu reinigen
nsw.

stelle Linie 3, Inselstrahe , Unkosten für Kaffee und Kuchen RM , I, —,
Kuchenmarkcn mitbringen,

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Ausgabe von Konserven , Marmelade

und Pfefferminztee an unsere Betreuten , am Montag , IL, Mai und
Dienstag , 13, Mai , von g—12 Uhr,

Hitler -Jugend
MH2 , 1/75 . Das Abgeben der Sammelbüchsen erfolgt heute

von ll bis 12 Uhr in der Karl -Peters -Schule.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 11. Mai

Ortswaltung Osterseuerberg , Arbeitstagung der Handwerksbetriebs.
Redner : Pg , Fischer , „ Zum schwarzen Rotz " , Brinkstragc 3l , 10,30 Uhr

M ° » t ° g, 12. Mai
. D; !? u-° ftn „ g Neustadt -Nord . Eitzuno stimtl , Ortsfachschaftswaltsr
d , KgA , „ Das Deutsche Handwerk " , in der Dienststelle , 10,30 Uhr,

Dienstag , 13. Mai
Ortswaltung Petcrswerder , Sprechstunde des Ortsobmannes tn der

Dienststelle , 20 Uhr,
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle 03

be , Bulow , Brückenstrahe 27, 10,30 Uhr,
Ortswaltung Buntentor . Stabs - Und Zellenwalter -Sltzung in der

Dienststelle , 20 Uhr , o v
Ortswaltung Neptun , Sitzung der Zellenlciter tn der Dienststelle,

20,1a Uhr , , , >- -
Mittwoch , 14. Mal

Ortswaltung Osten . Monatsversammlung aller DAF, -Walter und
Betriebsobmänner in oer „ Eoldenen Kugel - 20,15 Uhr,

Donnerstag , 15 Mai
Ortswaltung Neustadt -Nord , Sitzung der Blockobmänncr der Zelle 0?

!n der Dienststelle , 10,3» Uhr,
Ortswaltung Findorff . Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Eafd

stritte von Otto Meyer . Findorffstratze , 20 Uhr.
Ortswaltung Fedelhören . Politische -Leiter -Sitzung . Es nehmen darar

teil die Stabswalter , Zellen und Blockobmänner , im Saal d , ,S»
nator ", 20 Uhr,

Freitag , 15. Mal
Ortswaltung Sebaldsbrück . Stabs - und Zcllonwalter -Sitzung in d«

Geschäftsstelle , 20 Uhr.
Ortswaltung Peterswerdrr . Monatsversammlung der Stabs -, Zelle,»

und Blockwalter sowie Betriebsobmänuer , in der Dienststelle , 20 Uhr,
Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmänner der Zelle Oß

bei Walter , lürotze Johannisstratze 21, 10 30 Uhr,
Ortswaltung Walle . Besprechung mit den Vetriebsvbmönnern de«

Ortswaltung „ Walle ", in der Dienststelle , 20 Uhr,
Sonntag , 18. Mai

Ortswaltung Osterseuerberg . Arbeitstagung der Handelsbetriebe,
„Znm schwarzen Rotz ", Brinkstratze 31, 10 30 Uhr,

NS .-Kricosopscrversorllung
Krelsdienststelle Bremen , - Mittwoch , 14, Mai , "10,30 Uhr , spricht

in der Wandelhalle des WUHelm -Dccker-Hauses Gauamtslei : er Kläger
zu den Mitgliedern und NSKON .-Waltern , - Sonntag , 18, Mai,
0—13 Uhr , Wanderpreisschieben aus dem Echiebstand des Postsport-

Max Reger im
tzur 25. Wiederkehr des Todestages am 1t . Mai —

Wenn wir Mar Negers geschichtliche Aufgaibe sehen , daim
müssen wir ins Gedächtnis rücken , welche vortrefftichen Kopse
zu seiner Zeit labten und kurz vor seinem Aufstieg die
Augen geschlossen hatten . Brahms , Wagner , Bvnckner , Hugo
Wolf priesen einen neuen Kmnpvsitionsstil und vollzogen
innerhalb der Eeistesgeschichtc neue künstlerisch « Lebensgesetzc,
Mar Reger nun , der um die Jahrhundertwende , ioznsagcn tm
Kreise von Hans Psitzner , Richard Strauß und Mar
von Schillings groß wurde , schuf das innere Ideal einer
neuen Harmonik und Klangmedernitüt , Blieb Psitzner zu¬
nächst dem ewigen Werke Schumanns , Marschners und We¬
bers innerlich verhaftet , um dann den stillen Ruf eines in sich
versonnenen , melancholischen Musikers zu , evlsalten , wurde
Richard Strauß znm Klangianberer und strahlenden Vir¬
tuosen , der trotz aller Rauschmittel keineswegs die Lauter¬
keit und Wahrhaftigkeit der Musik vergaß , so gelang es Mar
Reger , den spätromantischen Geist zu bewahren und mit
neuen Ideen zu füllen , eine Brücke ?,nm Zeitalter Johann,
Sebastian Bachs zu schlagen und d -.-n Fvrmstil des vorklafsi-
schen Zeitalters mit der Pracht seiner Sprache zu steigern:
So sind der geschichtliche Wert seiner Persönlichkeit und der
ewige Sinn seiner Musik zu verstehen , die , obwohl zuweilen
von Heiterkeit , Anmut und Letwnssronde besidlt , im weiten
Nauni der Göttlichkeit wurzeln . Die Bausteine des Regcrsci »«,,
Stiles sind aus deutschem Boden , Großartig wölben sich seine
Themen ) herrlich stießt die Melodie,

Keineswegs ist nun M ar Reger,  dessen mnsikalifcher
Lübensranm von strenger Geistigkeit erleuchtet ist , ein Kom¬
ponist von Publizität . Vielleicht werden immer nur , ganz
bestimmte Werkgrnvpen znr Diskussion gestellt : Orgelfantasien,
Lieder , Klavierstücke Quartette und die Variativnenwerke
für Orchester , Die Motetten Kantaten die späteren Ovgel-
stückc , das Violin - und Klavierkonzert werden seltener dar¬
geboten , Gewiß , die ost unermeßlichen Schwierigkeiten und
der , oft nur anmutende , stoffliche spröde Widerstand halten
Diriigentcoi , Pianisten oder Organisten zurück

Wann hört man die „ Sinionietie " oder das sw - inn !I - Ouar-
tett ? Wann erklingen das Violinkonzert ? Auf der eine » Seite
ein Zeichen für die Beguemlichkeit mancl >er Musiker , auf der
anderen Seite Beweis für den eigenen Formwillen und das
eigene Schöpfertum des Meisters , der sich mit keiner Ballett-
suite , seinen Mozart -Variationen seinen intimen Klavier¬
stücken in den Zander des Lebens hineinziehen läßt.

Seine Choraliantasien entspringen seiner tiesen , religiösen
verinnerlichten Gesinnung , seine Vaterländische Lvertürc den,
ewigen Maß der völkifclien Kräfte , dir sein Gcsamtwcrk be¬
stimmten.

lind da sind wir am Angelpunkt,
Reger ? Kompositionen in den Lrgel -Fantasieu dnnkel-

wogend , in den Orchesterstücken von seltener Klangüppigkeit
und Liebte der Harmonik , sind kraftvolle Aeußerungen einer

ckfeld unlerer̂ eit
Gin Großerunter den Rändern der dentsckenK>eele

mit viel mufikalifckser Phantasie gewürzten deutschen
Seele,  Sein Schöpserherz gehörte seinem Volk und Va¬
terland,  Deshalb die Schönheit der Mekrdien und die
menschlichen Gespräche in seinen Liedern , Die Frühe einer
verklärten Jugend bestimmt Glanz und Gelassenheit des musi¬
kalischen Ausdrucks,

Ein trngisclier Tod rief den dreinndvierzigjährigen Meister
aus seinem Wirkungskreis . Mit den Korrekturen z» seiner
Motette „ Der Mensch lebt und besteht " entschlief er vor
25 Jahren am 11 Mai still und einsam in einem Leipziger
Hotel , Der Treueste der Frenndc , Karl Sträube , hatte ihn
dorthin begleitet Das ist gleichsam Symbol für sein Leben,
Ttvanbe , der sich als erster sür die Orgelwerke des Freundes
einsetzte ( in Leipzig und Wesel » war mit Reger sozusagen bis
zum letzten Atemzug zusammen lind die Motette „ Der Mensch
lebt und besieht " , gleichsam Ofsenbarnng seines innersten Ge¬
setzes , nach dem wundersamen Tert von Matthias Claildins,
zeigt denllich die Tiimmungen anst die das Gescuntn >erk /Ne¬
gers beweisen Einheit des schöpferischen Augenblicks , gren¬
zenlose musikalische Flut und v e r i u u e r l i ch t c s W e I e » ,

Rttzzers Natur wurzelt in der Tiese seiues Geistes , Und
dieser schöpferische Geist ist es eben , der ihn in ' ruhest - r Ju¬
gend nicht sogleich volkstümlich , doch berühmt wenden ließ.

Die Verfeinerung seines Stiles , der Bochschen Chroinatik
entwachsen , ist so eigen , daß sein erstes Orgelwerk , Opus 16,
Aussehen erregte Reger war vom Glauben an bi « Univer¬
salität der Orgel erfüllt : ihr hat er seine Tokkaten , Fugen
Fantasien und Präludien geschrieben Setzen wir in diesen
großartigen Kompositionen : Sonaten si und kiK -mnU , ft - F
6 -11 -Fantaiie , nicht nur die aeistvolle Art seiner Gessftiung,
die Symbolik des Kontrapunktes und die mclvdisclx ' Erstn-
dnng , sondern die Verbindung menschlirlien Fühlcns ant den

Eine neue „Angolanische Vefper"
„Donata " von Tenders — Reichsdeutsche Uraussührung in

Karlsruhe

Als Auftakt zu den „ KarlSrnlier Maiiestspielcn " sand im
Badischen Ttnatsthcatcr die Reichsdeutsche Uranssührnng der
dreiaktigen Oper „ Donata " von Gaspar « Scuderi  statt.

Die Oper „ Donata " , die im Jahre 1033 im Theater Earlo
Feine zu Genua ihre stürmisch bejubelte Nrausinhrnng er¬
lebte , mag als interessantes und anssthlußreiches Beispiel zeit-
genössisclien italienischen Muiikschaiseus gelten Die Elemente

des traditionellen , von Verdi und noch mehr , Pnccini her¬
kommenden italienischen Opernstils verbinden sich mit den

Harmonien einer Hölzer « ,> Macht Cancone , Orgelsantasie
„Ttrai mich nicht mit deinem Zorn " , ct -incfti Tokkata,
Lp , 129 — , so ertennen wir wie stark Negers Tchöpinngs-
machte in einem höheren ethischen Gesühl verwurzelt waren.
Die eminente Ttilsicherheit » nd Orginalität der Gedanken —
Hitler -Variationen , s^ - clni ' - Ouartett , Ballettsuite — zeigen
daß Mar Zieger in der kurzen Lebensspanne Ilnmenichliches
leistcte . Sein Werk baut sich aus der Bachgrundlage uns : es
hat daher nichts mit nxsicher Romantik oder melvdischi ' r Süße
zu tun . Sind Robert Schumanns , Liszts und Brahms Orgel¬
werke der irdischen Fülle entwachsen , so rüst Mar Nager das
evhalbene Vorbild Johann Sebastian Bach an ! -

Er l>eken » t sich zmn Kontrapunkt znr Kunst der Fuge , wie
wir sie seit des Thomastantvrs Zeiten nicht mehr erlebten
Bachs Geist innerlich verarbeitend , tn den Orgelwerken zur
höchsten Vollkommenheit steigernd , wird in seiner ganzen Er¬
habenheit gepriesen : Wie hebt Neger den Variationenstil aus
seiner Alltäglichkeit ! Die köstlichen Mozart -Variationen stehen
als Wunderwerke obenan : Ein sonnenklares Nebeneinader von
Mozart und Reger , Unerhört wie Neger im „ Romantischen
Barock " schwelgt und Mozart -l -sinr - Souateu -Thema mit
weitgespannter Dynamik cmsüllt . Die menschliche Linie bleibt
bis auf wenige Variationen gewahrt die klassisch « Form wird
durch die typische Regersche Fantasie geweitet , mystische
Klänge heben sich aus der zioeiteu Variation , Fuge türmt sich
anf Fuge und schließlich bläst die Trompete das „ Mozart-
thema " mit wunderschöner Feierlichkeit , Reger silzcrft es , die
PoPNlkire Melodie Mozarts mit den Mitteln einer mrdernen
Sprach zugkräftig zu wachen.

Nur ein Souveräner , ein Meister mit Phantasie , einem
leidenschaftliclzen Herzen , vom ungelösten Geheimnis der Er-
sindungsgnbc umgeben , konnte im schöpserifchen Augenblick
so große Werke schreiben Reger wollte Musik spenden und dem
ewigen deutsclze » Geiste huldigen mit seiner unerreichten Mv-
dnlationskunst » nd seiner einmaligen Harmonik der Musik
seines Zeitalters dienen ! Darum ist er auch heute , sünfnnd-
zwnnzig Jahre nach seinem Tode , wirksam » nd lebenskräftig
wie ' je Ein Musiker des deutschen Gemütes , der seine Zeit
überdauert hat und nicht vergehen wird,

Kurt VarMS

klanglichen und orchestralen Möglichkeiten der modernen deut¬
schen Musik , insbesondere Richard Wagners , Die Einzelrollen
auf der Bühne sind aui weite Strecken hin im Sprechgesang
gehalten , ohne daß der Stil der „ italienischen Oper " darum
auszugeben gewesen wäre . Ein außerordentlich breiter Raum
ist den Chören gegeben , die selbständig handelnd in den
Mang der Dinge eingreiken.

Der historische Hintergrund der Handlung ist eine jener
zahlreichen Episoden des hartnäckige » Kampses der siziliani«
scheu Städte gegen Karl von A » jo >, in den Jahre » 1267 und
1263 , delien Höhepunkt unter dem Namen Siziliauischc
Vesper " bekannt wurde , Im Mittelpunkt stehen Donata , eine
heroische Franengestalt die aus verschmähter Liebe znr Ver¬
räterin am eigenen Volk wird . ttanno ksicd,

kül - nen rns >cisn:

Staatsthcatcr . Als nächste Neueinstudierung und Neu¬

inszenierung bringt unsere Oper am Donnerstag , 15 , Mai,
Donizettis entzückende komische Oper „Die Regiments-

t o ch t e r " unter der musikglischen Leitung von Etti Zim¬
mer  und der Regie von Philipp Kraus  beraus . Die

Bühnenbilder schuf Theodor Schlonski , In der Titelpartie

der „ Marie " Maria Bcrtazzoni , in den anderen Hanptpartien
Jrmgard Meiners und die „Herren Witte , Schier , Roland und
Bröcheler , — Das Staatstheater hat die neue Komödie „ Der

M n st e r b a u e r " von August HinrichS  zur Ausführung
erworben , .

Italienische Woche in Karlsruhe , Das Bndischc Staatstheater
bereitet sür den Herbst eine Italienische Woche vor , in der
folgende Werke a,ns dem Spielplan stehen : „ La sarsa amorosa"
voll Zandonas als tlranisührung , Verdis „ Amclia " , Scudcris
„Donata " und Verdis „ Simone Eoccanegra " , Außerdem
kommt Goldtnis Lustspiel „ Leliv , der Lügner " und das Na¬
poleon -Drama „ Hundert Tage " aus der Feder Mussolinis und
Forzanvs zin Aniinhrnng

Rektorats,Wechsel in Kiel . Der Reichsminister iür Wissen¬
schaft , Erziehung und Volksbildung hat den ordentlichen Pw-
iessvr in der Rechts - „ nd staatswisienschaftlichen Universität
und Direktor des Instituts iür Politik und internationales
Recht , Prosesior Dr , jur , Paul Nitterb  lisch , nach vier¬
jähriger Tätigkeit aus eigenen Wunsch von dem Amt des
Rektors der Universität entbunden Reichsminister Rüst hat
Proicssor Nitterbnsch sür seine dem Staat , der Universität
und der dentscilzen Wissenschaft geleisteten anßeror0e » tlichcn
Dienste seinen besonderen Tank ausgesprochen Ani Vorschlag
des abtretenden Rektors hat der Reichswissenschaitsministcr
den Gan -Tozentenführcr Proi , der Medizin Dr , Hanns
Loehr (Kiel » zum Rektor ernannt

Krakau ehrt Veit Stoß . Das Institut iür Teutsche Ostarbcit
bringt noch m diesem Monat eine Veit -Stoß -Ausstellung , die
in Krakau , dem Ort des künstlerischen Schaffens des großen
deutschen Meisters , erösinet werden wird Die Ausstellung ent¬
hält neben Photographien von Werken Veit Stoß ' einige
kunstgeschichllich außerordentlich interessante und bisher nir¬
gends gezeigte . Originale und Abgüsse von Werken des Meisters
lind seiner Schule,

Egercr Wallcnstcininliscum wieder eröffnet ) DaS in den
Räumen des altchrwürdigcn Egcrcr Stadthauses untergebrachte
Ltadliniisenm , das mit seinen historischen Walleinstemzimmern

»nie besondere Anziehungskraft besitzt , wurde nach 'Monaten
der Renovierung wieder der Oeiientlichkeit zugänglich gemacht,

^ - evtember 1930 wurde dieses Museum von rund
85 000 Personen besucht.
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Bessere Pflege hilft den pflanzen zu
besserem Wachstum

Es will mit dem Wetter in diesem Jahr doch wirklich
nichts werden . So werden wir uns noch über diesen
Sonntag hinweg -tröste -n müssen , um dann in dieser
Woche zuerst noch — wenn sie pünktlich kommen —
die , „ drei Eisheiligen " am 12 . 13 . und 14 . abzuwarten.
Hoffen wir . daß dann das Maiwetter mit Wärme und
Feuchtigkeit den bisl >erig « n Rückstand bei allen Kulturen
schnell aufholt.

Aber der Gartenfreund soll sich nicht allein darauf
verlassen . Wenn auch die Natur sich meistens selbst hilft
und vieles wieder ausgleicht , so sollen wir nicht untätig
zusehen , sondern mithelfen.  Was können wir da
tun ? Wenn Sie nun schon von Woche zu Worlie gesehen
haben , daß die jungen Setzlinge bei den niedrigen Tem¬
peraturen nicht voran kamen , so setzen Sie jede neu zu
Pflanzende Ecmüsepflaiize — genau so wie ich es letz¬
ten ' Sonntag bei den Frühkartoffeln sagte — in einem
mit verrottetem Kompost verbesserten  Pslanzloch
misl Stellen Sie also etwas größere Pflanzlöcher her.
füllen hier hinein verrottete , vielleicht auch noch mit
etwas Torfmull durchsetzt « Komposterde und pflanzen
Sie da hinein dann die Kohlrabi - , Blumenkohl - , Wir¬
sing -, Spitzkohl - oder Salatpslanzen . Beim Pflanzen
stellen Sie ein Krstclien mit solcher guten Erde neben sich
und füllen dann nach dem Setzen der Pflanzen auch noch
etwas von dieser ' Erde um die ' Pflanzen herum und
drucken dann erst den Gartcnbodcn mit an . Die so ver¬
besserte Erbmasse erwärmt sich leichter halt auch in der

'sehr hnmoscn Zusammensetzung die Feuchtigkeit länger
»nd hilft so den Pflanzen beim viel besseren An - und
Weiterwachscn.

Bie pflanzen werden groß gehackt
, Gewiß mußten Sie sich nnt der bisherigen , fast aus¬
schließlich nur kalten Witterung absinken . Sie freuten
sich bei Ihrem letzten Eartcnrundgang . daß nun doch
endlich die schon früh im April ausgesäten Möhren.
Schwarzwurzeln , Zwiebeln . Schnittsalat . Spinat und

, auch an Ort und Stelle ausgesäten Kohlrabi - und Kvpf-
salatpslanzen auflaufen , lind doch ärgerten Sie sich im
gleichen Augenblick wieder , daß es bei den Tag für Tag
austrocknenden Winden schon den jungen Saaten an der
ausreichenden Feuchtigkeit fehlt . Muß das nun aber sein?
Sie meinen . Sie sollten gießen ? Weit gefehlt ! Bei dieser
kalten Witterung , oder dann , worin wenige seltene Son¬
nenstrahlen das Blattgrün gerade etwas ' erwärmt haben,
noch das eiskalte Wasser aus die einpsindlichen Jung-
pflanzcn ? Nein ! Das bedeutet Schnupfen . Erkältung
und damit verbunden Wachstumsstockung . Was Sie
nun aber tun sollen ? Fleißig flach hacken, -häu¬
fig zwischen den Reihen mit flach ziehenden Geräten
„scharren " sollen Sie ! Dadurch halten Sie die Boden¬
feuchtigkeit fest . Tiefe aber ist um so mehr vorhanden,
wenn Sie die Herbstbodenbearbeitung durch tiefes Gra¬
ben richtig ausführten und im Frühjahr nur noch sehr
flach lockerten ! Sacken Sie jetzt fleißig und immer nur
stach , so erhalten Sie dem Boden selbst bei länger an¬
dauernder Trockenheit ausreichende Feuchtigkeit für die
Eemüseknlturen . Sie werden sich dann Wundern , wenn
nach Wochen dann der Boden in fünf zehn nikd fünfzehn
Zentimeter Tiefe und in den noch tieferen Schichten
immer noch feucht ist . lind das natürlich um so mehr
wenn es sich um schiveren Boden handelt . Obendrein
verhüten Sie aber auch durch das häufige flache Schar¬
ren die bei der Trockenheit auftretende Bodenverkrustnng
und das Rissigwcrden der Oberschicht . So weit bürstn
Sie es überhaupt nieipals kommen lassen ! Nur darum
säten wir doch auch zwischen die langsam kommenden
Saaten von Möhren und Zwiebeln schnell anslamende
Radies -. Spinat - oder Schmttsalatsamcn . um jetzt schon
die Reihen erkennen  und frühzeitig sofort flach lok-

.kern zu können . Also denken Sie daran : Oft flach hacken!
Sacken ersetzt Wässern » nd setzt die Pslänzchen nicht den
Erkältungsgefahren aus.

Bäume bei Irockenlieit wässern
Anders verhält es sich nun mit neu gepflanzten Obst-

bäumen . Dies « gebrauchen gerade im ersten Pslanzjohr
große Mengen an Feuchtigkeit . Bei anhaltender Trocken¬
heit reicht der im Boden aufgespeicherte Wasscrvorrat
oft nicht aus . Da müssen Sie dann bei den neu ge¬
pflanzten Bäumen jetzt mit kräftigem Wässern nachhelfen.
'Aber merken Sie sich : Es ist richtiger , ei n m a l tüch¬
tig zu wässern  als alle paar Tage nur etwas zu
gießen . Das von dem . Schnupfen " gilt auch hier . Nicht
nur . daß die Pflanzen geiäbrdct werden , auch der kaum
erwärmte Boden wird nur durch das doch nicht den
Wurzeln zugute kommende zu schwache Gießen unnötig
oft abgekühlt . Wenn . dann kräftig wässern . Dieses kräf¬

tig « Wässern kann jetzt insbesondere aus leichtem trocke¬
nem Boden auch bei alten Obstbäumen , die sehr reich
mit Blüten bzw . Knospen besetzt sind , notwendig iverden.
Es sind gewaltige Wasscrmcngc » , die so ein Obstbaum,
erst recht ein reichtragender Obstbaum . durch sein Zellen-
gewede von den Wurzeln z» den Blättern und wieder
zurück an die Verbrauchsstellen leiten muß.

Bodenabdeckung erhält Wärme
und Zeuchtwke 't

Noch eines Büttels müssen wir gedenken , mit dem wir
unsere Pflanzen in diesem bisher nngünstigen Frühjahr
helfen können . Das ist die B o d e n a b d e ck u n g . Die
Bodcnabdcckung am besten mit völlig verendetem Kom¬
post . gut verrottetem Laub . restlos verrottetem Mist
(nehmen Sie nie frischen Dung . dadurch ziehen Sie sich
die Erdflöhe heran ) . Auch eine solel -c Bodcnabdcckung,
die aus der ganzen Beetflüche aufgebracht wird , erhält
die Feuchtigkeit im Boden und fordert , die Bodenerwär-
mum -g . Ferner bringt jeder Regenguß und jedes Wässern
neue Nährstoffe aus der Bodenabdcekung in die Tiefe
an die Wurzeln . Bei einer geeigneten Bodcnabdcckung
kann ein Boden niemals vertrusten . Er wird dagegen
auch noch dicht unter der Oberfläche stets seucht und
warm sein . Jeder Gartenfreund sollte sich diese Vorteile
der Bodenabdecknng mehr zunutze machen . Bei Erd¬
beeren . aus Lbstbanmsrlieibcn , bei Rhododendron und
immergrünen Pflanzen ist uns die Bodenabdeckung aus
alter Ersuhrnng heraus schon zur Selbstverständlichkeit
geworden . Wenden Sie diese also auch im übrigen Teil
des Gemüsegartens an.

Bochmals einioe Sommerblumen
Aus der vierten Folge unserer „ Ratschlage " haben Sie

sich schon einige Sonimerblumen gemerkt . Sich -er haben
Sie diese schon ausgesät ? Oder nicht ? Dann tun Sie
es noch jetzt bestimmt und beschaffen fich sür wenig Geld
noch ein Paar Portionen weiterer einjähriger Sommer-
blumen dazu . Wir sprachen doch darüber , warum wir
auch jetzt im Kriege die Blumen nicht vergessen wollen!
Auch die Sonimerblumen . welche ich Ihnen heute nenne,
können Sie an Ort und Stelle sogleich ins Frei « , aus¬
säen : trsciiselioltria ( Goldmohn ) dltzmesian , DürrsUa
-Inmasosna ( Jnngser im Grünen ) Zananaria eala-
driaa ( Seifenkraut ) , lllnssum Renthamü ( Tteinrich ),
besonders niedrig . Ferner die iarbenprächügcn Flam¬
menblumen (ciniährigcr Phlox ) und die einfach sowie
bie schön gestillten röschenblütigen Godetien . Das ein¬
jährige Schleicrkraut , Ovimonkiia sie « ,ins . ist gleich
schön in der Blumenrabatte wie im Strauß .einjäliriger
Schnittbluincn.

Auch einige andere Arten , die Sie jetzt als Pflanz-
chen  beim Gärtner lausen » nd ebenso wie die Ecmüse-
setzlinge am Garten auspflanzen  können (denken
Sie an die Pflanzlochverbesserung ) will ich Ihnen heute
nennen : Für mich gehören zu diesen Sommcrblnmen
mit zu den schönsten die großblumigen Zinnien.
Dann kinncn Sie ja schon von früher die Astern , von
denen es aber zahlreiche Unterarten gibt . Vergessen Sib
von diesen neben den hohen Sorten zum Vascnschisttt
nicht die niedrigen Busch -Astern , die schön in Blumen¬
kästen und auf lang andauernd blühenden Rabatten im
Garten sind . Lölvenmaut . Levkojen , Lolielien Männer¬
treu ) . Tagetis und dann die schönen Verbellen dürst»
wir nicht vergessen . Wenig bekannt ist die Satpigtossis.
die Trompetcnblume , die gleich dankbar ist als Sommer-
blume aus dem Beet wie auch als haltbare Schnitt-
blume . Denken Sie aber auch bei dem Sommerblnmen-
pfianzcnlmkaus daran , daß die Qualität der Setzoslan-
zcn erst das gute spätere Wachstum ermöglicht und daß
die beste und schönste Sorte  gerade gut genug ist . um
in unseren Kleingärten größte Blütcnfreude zu spenden.

wir merken uns noch
Schwarzbeinige Gemüsepflanzen , dürfen nicht ausge¬

pflanzt werden . Sie verseuchen nur den Gartenboben
und bringen doch keine Ernte . Statt sastig prall sind bei
solcl >cn schwarzbeinige » Gemüsepflanzen bie -Stengel im
Unterteil eingcschrnmpft und schwarz . Der Gartensrennd
kaust erst gar nicht solche Pflanzen ; denn er muß diese
doch nur wcgwersen.

Sollten Sie in Ihrem Garten — vielleicht am Spalier
der Laube oder an - geschützter Hauswand — einen Pfir¬
sich - oder gar Aprikosenbnum haben , so wird dieser in
diesen Tagen in Blüte stellen . Schützen Sie die Blüten
in den nächsten Nächten , die immer noch aus unter
ll Grad absinkende Temperaturen bringen werden . Säcke
oder alte Tücher sind zum Abdecke » geeignet . Auch
Strohmatten können Sie vor solche blülienden Spalier-
bäume stellen . . Diese Schutzmaßnahmen retten die Blüten
auch über leichte Frostnächte . V . U.

MsÄkrssMZLkskumkcbsu

Lchcstcrdeich . Tagung der Gemcinderäte  Nach¬
dem über das neue Polizeikostengesetz berichtet war , beschäftigte
man sich mit dem weiteren Ausbau der Freiw . Feuerwehr.
In 'Rücksicht aus die Lage und die Größe der Gemeinde soll
ei » / zweiter Löschzng nen aufgestellt werden . Desgleichen gab
der Bürgermeister den Gcmeinderäten Ausschluß über die
Kassenverhältnisse . die als günstig zu bezeichnen sind . Ferner
wies er noch auf die !m Kriege eröffnete Volksbücberei hin.
die namentlich im letzten Jahre von den Gemeinden,itgliedern
reichlich benutzt wurde . Auch im neuen Rechnungsjahre wird
die Gemeinde für die Bücherei Mittel bereitstellen.

Nordenham . Vermißter tot aufgefunden.  Der
Buchhändler E . hatte sich am 2 . April auf eine Geschästs-
sahrt nach Bremen begeben und kehrte von dieser nicht zu¬
rück . Das Verschwinden des 52jährigen Mannes , der in ge¬
ordneten Verhältnissen lebte , war besonders auch deshalb un¬
erklärlich , weil er nachweislich die Heimfahrt wieder angetre¬
ten hatte . Nun wurde der Vermißte in Oldenburg tot aus
der Hunte geborgen . Es wird vermutet , daß E . . der stark
kurzsichtig war , nach Erledigung gcschästlicher Angelegen¬
heiten in der Dunkelheit den Weg verfehlt hat.

Steinfcld . Opfer eines  U n g l ü ck s f a l l e s . Die im
72 . Lebensjahr stehende Ehefrau des Bauern Heinrich Grabber
in Harpendori , die vor etwa vier Wochen unter ein durch¬
gehendes Gespann geriet und erhebliche Verletzungen erlitt,

ist nun vor mehreren Tagen gestorben.
Brcmervördc . Vermißt.  Der in Nieder - Ochtenhausen

beschäftigt gewesene lnndwirtschaitliche Gehst !« Klans Beh-
rens ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden . Pehrens,
der 34 Jahre alt ist und aus Bremervörde stammt , wurde,
nachdem er sich am S. Mai abends schlafen gelegt hatte , nicht
mehr gesehen ^ Der Mann kann nur leicht bekleidet das
Haus verlassen haben . ' ^
- Hamburg . Gefängnis st rase für Eisenbahn¬
dieb.  Das Hanseatische Svndergericht verurteilte den Eisen¬
bahndieb Leo M . zu süns Jahren Gefängnis . M . hatte,im
September und Oktober tt >4l> in Hamburg Berlin und Bre¬
men  in D -Zügen den Reisenden zweiter Klasse zahlreiche
Mäntel und Kaiser gestohlen und dabei in mehreren Fällen

.wertvolle Beute gemacht . Vier wegen Hehlerei Mitangeklagte
erhielten Gefängnisstrasen von zwei Jahren bis zu drei Mo¬
naten.

Stadc . R e i ch e r B l ü t e n a n s a tz im Alten Land.
Die schwellenden Knospen in - den Obsthäfen des Alten Landes
lassen einen reichen Blütenam ' atz erkennen 'Mit dem 'Aus-
brechen der Wüte ist auch i-n dieser Woche noch nicht zu
rechnen.

Wirtschsftsteil der 63.
Vie Preissenkung in der Industrie

Der 8 22 der Kriegswirtschaftsverordnung

Berlin . 10 . Mai . 2m Nahmen einer Dortragssolge . . Kostenrechnung
und Preisbildung in der Industrie " der Wirtschaftskammer Berlin-
Brandenburg sprach Dr . von Engelberg . Generalsachverständiger beim
Neichskommissar für die Preisbildung , über den Paragraphen 22 der
Kriegswirtschaftsverordnung . Dieser fordere eine Preisbildung nach
Grundsätzen der krtegsoerpflichteten Volkswirtschaft . Stabilhaltung
der Preise oder gar Senkungen seien also das Ziel der Kriegswirt-
schaftsoerordnung und nicht Gewinnabführung.  Ueber*
gehend zu Einzelfragen , stellte der Vortragende fest, daß Beträge , die
zu Investierungen  verwandt werden , nur in Ausnabmefällen
als abzugsfähig Berücksichtigung finden . Bet der Ermittlung der
Angemessenheit des Gewanns eines Unt -ern-ehmens würde dieses als
Einheit geweitet . Es werde also jeweils der Gesamtgewinn
eines Unternehmens betrachtet und nicht der am einzelnen Stück
erzielte Gewinn . Inzwischen sei für den Behördengebrauch ein Form¬
blatt entwickelt worden , das sich als Preiserklärungs¬
formular.  ähnlich den Steuererklärungsformularen , durchaus
eigne . Ob eine solche Preiserkkärung künftig von jedem Betrieb
abgegeben werden müsse oder nur bei den Betrieben niedergelegt
worden wird , stehe noch nicht fest. Gleichfalls noch nicht endgültig
fest stehe die Behandlung der Kartellpreise Zum Schluß wies der
Vortragende auf zwei bedeutsame Ausnahmen hin . die der RfPr.
zugelassen hat . wonach die - Steuervorteile , die aus der Oststeuergesetz¬
gebung und aus den Vorschriften über den ..neuen Finanzplan " den
Steuerpflichtigen erwachsen , diesen erhalten bleiben.

DeutscheÜberseeische Bank
Die HV . der Deutschen Überseeischen Bank . Berlin , nahm den

bekannten Abschluß den Reingewinn von 71217 RM . vorzutragen,
wodurch sich der Gowinnvortrag auf 2,36 (2,29 ) Mill . NM . erhöht,
zur Kenntnis.

Das ^Vorstandsmitglied Walther Graemer  gab m der HV . ein
anschauliches Bild über die Lage in den Arbeitsgebieten der Gesell¬
schaft. Wir entnehmen seinen Ausführungen u. a. , d.aß bei der
großen Abhängigkeit Südamerikas von der Einfuhr und Ausfuhr die
allgemeine Wirtschaftslage in den Ländern des Arbeitsgebietes der
Gesellschaft im Kriegsjahr 1910 ihr Gepräge in erster Linie durch
die Kricgseinflüsse auf den Außenhandel  erhalten habe . Bei
der Verschiedenartigkeil der Wirtschaftsstruktur und der Ausfuhr¬
artikel seien diese Wirkungen kn den einzelnen Staaten nicht überall
die gleichen . Allen südamcrikanischen Ländern gemeinsam sei die
vermehrte Ausrichtung der Ein - und Auäfuhr auf die Vereinig-

Einfuhren aus den Bereinigten Staaten auf . Dieses Nachlassen der
nordamerikanischcn Lieferungen falle zusammen mit der Einführung
von Exportlizenzen in den USA . Durch diese Maßnahme werde die
Deckung des >üdamerikanischen Einfuhrbedarfs tatsächlich behindert.
Andererseits könne Nordamerika nicht vollen Ersatz für den durch den
Krieg ausgefallenen Warenaustausch mit Europa bieten , das das
Absatzgebiet für wichtige südamerikanische Agrarerzeugnisse . vor allem
für - Getreide und Holz.  bleibe . Trotz der vielfachen Schwie¬
rigkeiten im Außenhandel sei die allgemeine Wirtschaftslage
Arbeitsgebiet der Gesellschaft nicht ungünsti
sichtsrat  gewählt wurden Dr . ing . M>
mann ) , und D

;ewählt wurden Dr . ing.
)r . Max 2 lgner (2 . G.

— Neu in den Auf --
ärtin Arndt (Philipp Holz-
Farben ) .

Mafrasa Lextilwerke A -G, Chemnitz . Der für 1910 ausgewiesene
Reingewinn von 38 114 (39 406) RM soll vorgetragen werden.

Schcideinandel -Motard -Werke A -G, Berlin . Die Werke waren
1940 iiy Nahmen ihrer Produktionsaufgaben bzw . ihrer Kontingente
beschäftigt . Nach Anlageabschreibungen von 0.4 (0,42 ) Mill . RM.
und Zuweisung von 36 445 (49 800) NM . zu den freien Rücklagen
(i . V . außerdem 0.25 Mill . RM . an eine Rücklage für Ersatz¬
beschaffungen ) verbleibt ein auf das Dividendenerfordernis abge¬
stimmter Reingewinn von unverändert 360 000 RM .. aus demi wieder
6 Pzt . Gewinnanteil gezahlt werden.

Mix L Genest A -K, Berlin -Schöneberg . Wie im Vorjahr wird
der HV . die Verteilung einer Dividende von 6 Pzt . kjjx 1940 aus
731 821 (729 408) RM . Reingewinn vorgeschlagen . Umsätze und Auf¬
tragseingänge konnten gesteigert werden . Die Entwicklung rm lau¬
fenden Geschäftsjahr lasse auch für 1941 ein gutes Ergebnis erwarten.

Der Umlauf an Neichsbanknoten hal sich laut Reichsbankauswcis
00 m 7. Mai auf 14 423 Mill . RM . ermäßigt.

lagesnachrichten
Zusammenarbeit von Industrie und Handel bei der Auftragsver¬

lagerung . Für die Auftragsoerlagerung an die 2nduftrre der be¬
setzten Mestgebiete wird nach Besprechungen zwischen den
gruppen Industrie und Handel eine Zusammenarbeit der deutschen
Industrie mit dem Außenhandel erfolgen , um die Erfahrungen und
Leistungen des Handels in verstärktem Umfange bei der Durch¬
führung der Auftragsoerlagerung nutzbar zu machen . Der deutsche
Außenhandel soll besonders dann mitwirken , wenn sich eine Zu¬
sammenfassung der Aufträge mehrerer Industrieunternehmungen als
zweckmäßig erweist.

Berbrauchsregelung für Schreibmaschinen . — Bestandsanmeldung
der Wiederoerkäufer . Die Anordnung Nr . 7 der Reichsstelle für tech¬
nische Erzeugnisse über die Berbrauchsregelung für Schreibmaschinen
ist unter dem 8. Mai neugefaßt worden . Sie wird im RA . Nr . 10S
00 m 8. 5. veröffentlicht . Gleichzeitig wird eine Bekanntmachung
Nr ; 3 erlassen , nach der Wiederoerkäufer von Schreibmaschinen bis
zum 20 . Mai ihre Lagerbestände zu melden haben.

Seifen und Waschmittel . In Aenderung des 8 2 Abs 2 der An¬
ordnung zur Regelung der Preise für Seifen und Waschmittel vom
6. Oktober 1939 hat der Reichskommissar für die Preisbildung am
30. April 1041 (RA . Nr . 105 vom 8. 5.) bestimmt , daß Einzel¬
händler.  die in der Zeit vom 1. Januar 1940 bis 31 . De¬
zember 1940 bestimmte Abnahmemengen an Seifen und Waschmittel
erreicht haben , als Großabnehmer aus die Einzelhandelseinkrufs-
preise Nkchlässe erhalten.

Weitere Senkung der Bauaerätemieten . Die Baugeratemieten , die
durch Erlaß des Neichskommrssars für die Preisbildung vom 13. 2.
1941 um 8 Pzt . gesenkt worden sind sind vom Reichskommissar durch
Erlaß vom 2 . 5. mit Wirkung vom gleichen Tage um weitere
12 Pzt . gesenkt worden . Der Erlaß wiro im Mitteilungsblatt des
Reichskommissars für die Preisbildung vom 12. 5. veröffentlicht.

flmtliche Berliner Devisenkurse
IS41 10. Mai

Geld I Brief
1011

10. Mai
8 - Id I « rief

Aegypten * 9.89 g.Oi Italien 13.09 13,11
Afghanistan 18.70 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.590 0,594 Jugoslawien * 5.604 o.SIS
Australien ' 7.912 7.028 Kanada » 2,098 2 .102
Belgien 39 .96 40 .04 Neuseeland » 7.912 7.028
Brasilien 0.13 0. 132 Norwegen 56 .76 58 .88
BrUisch -2ndien *74 .l8 74.32 Portugal 10.04 10.06
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59 .46 59.58
Dänemark 48 .21 48.31 Schweiz

Slowakei
57 .89 58 .81

England * 9,89 0.01 8,591 8 .800
Finnland 5 .06 5.07 Spanien 23 .58 23 .80
Frankreich « 4 .995 6.005 Südafrika * 9.89 0.01
Griechenland * 2.058 2 .062 Türkei 1.078 1.082
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1,009 1,011
Iran
Island

14.59
38 .42

14.61
38.50

Vcr Staat . o. A. 2.408 2,502

Die Kurte mit einem " gelten nur für den doustchsn Derrechnungsnsrtehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtsaktien handelte man
am 10. 5. nur Kleinigkeiten in Woermann mit minus 3 Pzt . zu
120 und notierte Hapag und Lloyd mit 118'/ , bzw . 118 gut be¬
hauptet . Hansa -Dampf waren mit 135 unverändert . Kleinigkeiten
wurden in Bremer Papier zum letzten Kurs . Reis und Handels plus
2 Pzt . mit 179 gehandelt . Sonst notierten u . a . Atlas -Werke plus
1 Pzt . mit 189 , Bremen -Degesacker plus 2 Pzt . ( 140) , Bremer
Chemische plus 4 Pzt . (235) . Von Verkehrsaktien sind Bremer
Straßenbahn mit 118 bezahlt (plus 2) zu erwähnen.

Berliner Börse . Am 10. 5. lagen die Aktienmärkte bei kleinsten
Umsätzen uneinheitlich . Im Verlauf zeigten sich vereinzelt Ansätze
zu einer leichten Erholung , jedoch blieb das Geschäft äußerst still.
Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf 144'/ « und Farben auf 193r/4.
Hoesch zogen um »/< Pzt . an , Rheine -Braun um L und BMW . um
2 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs kennzeichnete sich die Haltung im
großen und ganzen als etwas freundlicher Man handelte Vereinigte
Stahlwerke schließlich mit 144-v « und Farben mit 193' /, . Eisenhandel
gewannen gegen den Verlauf '/, und Conti -Gummi »/« Pzt . . während
BekiUa ^ /Um '/- Pzt . nachgaben . Die Reichsaltbesitzanlerhe schloß

vn §erk 8vmlm6 !äung6il
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fjandball - cänderkamps Deutschland - Unyarn
Zum neunten Male stehen sich am 1t Mai in Mannheim

die Ländcrmannschastcn von Deutschland und Ungarn im
Handhallkampf gegenüber Den Ungarn gelang bisher noch
kein Sieg , und so geht die in einem Lehrgang von Kars
Schelenz auch diesmal wieder eingehend vorbereitete deutsche
Eli abermals als Favorit in den Kampl . Die Mannschaften
werden sich wie folgt gegenüberstehen : Deutschland:
Körpers ( Lintsortl ; Knantz «Minden ) Hirne .r ( Wien ) : Mücke
lDerlin . Brinkinann l -Kattowitz ' . Keiler lBcrlin ) : Zimmer¬
mann «Waldhvs ) . Denschcl lVerlinl , Snttcr (Mannheim ) ,
Brüntgens ( Lintsortl . Fromm (Berlin ) . Ersatz : Perwein , Dr.
Houschka «beide Wien ) . Ungarn:  Merah : dc Petrick,
Bnnda : Birtalan , Rikkern , Lichsc ; Eszeki , Erdödyn , Feder,
Tichi , Otte.

vss Tscksmmsr -Polcslspisl!

U 8 V . Mcksbura » Usrüer
Usuls , 18 ! l> Ukr, vrsmek Ksmpibskn

Vortisr Üugs «i6spis!

Bremer fjaridballsiey >n kurkessen
, Am 7 . Mai schlug die Mannschaft des Bremer KLV .-Lagers
in Wetter die Stadtmannschait des Jungvolks . Die Bremer
Mannschaft war jederzeit klar überlegen und schlug die Wct-
tcrancr mit M :2 Toren . Die siegreiche Mannschaft spielte in
folgender Ausstellung : Wagner (33l : Wels (55 >. Schapcr (25 ) ;
Dnchrow M ) . Schaar (Jgb 7ö >, Kratz (34 ) ; Sarkander (33 ) ,
Dreyer «4 «>l , Hülsbergen (35Y Dieckinann ( ist ) , Bohnhorst (4l ) >
Alle Jungen in Wetter grüßen ihre Kameraden in Bremen
mit einem kräftigen : „ Nordsee ahoi !"

Lonntsg,  It .üll Ukr. plslr Kukkirtsn

b-SsmSZMBsw / Komet

Usuts , 1L Ukr,  Sportpisir Usrbslstrsko

NVI . . /SLV.

Sportler mit dem kichenlaub

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat,
wie bereits gemeldet , Oberleutnant Joachim Münchebcrg nach
seinem 4lj . Luftsieg das Eichenlaub zum Ritterkreuz ver-
liehen . Diese hohe Auszeichnung wurde einem jungen Offizier
zuteil , dessen Nenne in der deutschen Leichtathletik einen guten
Klang hat . Joachim Müncheberg gehörte der .Kampfmannschaft
des NSD . Köln an , für den er in den Wurfnbungen bereits
vor dem Kriege schöne Erfolge erzielte . Sein Spezialgebiet
ist das Speerwerfen , in dem er auf Weiten bis an 60 Meter
gekommen ist.

LpOllpIsi ? Wsstskösicti ( Vi/sssi - psvillon)

X5 V. klumentksl » UoktmersksuLen
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Pferdesport am Sonntag
Unsere Voraussaqen:

S - pp- garte » (Beginn 15 Uhr ) . 1. K . : Achilles . Fi - ksr F - rbl.
Sän Saloador . 2 . R . : Reichsorden . Axel non Rambow . Ls Killn.
Horn. 3. R . : Fantast . Conde . Ianitschar 4. R . : Pylades , Farida.
Grünspecht . 5. R . : Bordeaux . Gras Allen Reichssürst . 8 R . :
Grünspecht , Unser Page , Zingaro . 7. R . : Argentina , Feurio , Mai-
silodcr.

Köln (Beginn lö .lö Uhr ) . 1. R . ' M - erkönig Tresf . Thuja . 2 R . :
Pikör . Weltfriede . Faktor . 3. R . : Pipin . Colorado . 8 - lge . 4. R . :
Christophorus , Porihos , Sandra . 5. R . : Organdy , Oclaoianus,
Transporter . S. R . : Staatspreis , Thardwin . Odin . 7 R . - F D .,
Flambcrg , Nansen.

Haniburg -Bahtcnscld lVcginn 14.30 Uhr ) . I . R . : Stupst , Schelle,
Liioia . 2. R . : Baparia , Festung , Sonne . 3 . R . : Erlenbusch , Ernst
Polarstern . 4. R : Romana , De Bur Fru , Admiral Dein . 5. R . :
Calumet Bestie , Utkerinark, Uganda , g. R . : Eradioa , Bäuerin,
Fränzl . 7. R . : EIN Beinhorn , Niedersachsc , Fee . 8 . R . : Romana,
Karli , Maislieder.

Turnverein Osledskausen
vss Xin6srlurnsn tiricist sm klitt « ock , 6sn 14. Î si,
um 1S Uke wlscisr ssirisn ^ igfsng . krsusntuensi,
k4,1iv«,ocks Ukr. d4snnsrturnsn visnslsg , 2ll Ukr.

Hsfss !ki clsk OslsbstisuLsr 7umsis !!s

570I .LkttS/ <c » - IS-w8I0kkk

Allein die krinnerung an persil
verpflichtet uns . die altbewährten krzougnisso unseres Hauses aucb
woitorbin in bester Qualität borzu st ollen , öorado beute baden
sie eine besondere klufgabo zu erfüllen : sie orloicbtorn das Mascbon und
die bäusliciio koiniyung und bolfon Seife  und Masckpuloor sparen!

lvonn Sie beim Einkauf die guten honkol-
Saciion  orbalton wollen ,̂ so bo st eben Sie auf:

!- I s n l< o » 5  il i M i
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ätlsntiekünztlerzpiele
tsgl . nsckm. unc! sbsn6s eins nsus
kumoristiscks Spi ' slfoigs  E

isnies
mit ikrsn Lolistsn

rpisli un6 singt tsglick im
/ ^ tionlie - Los«

Pkiirisrmoni8cks Oe8s !!8cksN!
IWI ^ ontsg , cisn 19. unci oisnstng , cisn 2V. klsi.
I8l groksr Lssl, Blocks , T1N» »' :

12 . (letites ) pkilbsrm. «onreft

Wer kst kisr gsstoklsn?

8o Vemx 8irümp5e t)1o6 nock - äss
1̂ 2112 niekt stimmen ! Da mu6 äocb

jemsnä ein kgsr v̂exßenommenliabsn!
7s, muü msn aber nickt anck kents
rnekr ksuskslten ? >Vis v̂sr's, v̂enn
wirkrsnen msl enerZisck äsn k̂ smpk
xexen rn rsrcken 8trnmptversck1siÜ
Luknskmen? ^Vis msn äss msckt -
wie msn sieb äen sokonen kostbaren
LIIbeo- 8tnimp5 äurck ein weniß mekr
4.n5merlL8smke!t äopxelt so IsnKS er¬
halt, LL§t Iknen äer kleine ^ Ibeo-
8-stxeber . Lostenlos bei uns 2Uksben.
I7nä - um Dir Her 2 wisäer 2U er¬
freuen, seken >8ie sick einms! bei uns
äie sckönen neuen Llbeo-k êrben sn.
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S2 Preise.
Preise : 45. 43. 40

37 usw.
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Pälas !'
4 wir unci 7 wir

Nein 4eden
für Irlanck

Anna 0»mmsnn, ksnS vsligsn
Paul IVsgsnsr . IVsrnsr » >ni

Vl/ocOsnrcNsu: tt s u s st s Îolgs
lugcll. »b 14 lakrs iugo >a-esn

1.53 wir JugsnclvcirstsOung
pal unci psl - clx-n In:

, Slinclo pssssglsrs »

V7>r bringen In elsuauilUbrung
-tsn grnOen krtoigstUm -tsr Isrrs:

OpernbsII
mit: r^sris ttsrsll , NsIrkinksnrsUsr

Paul llörbigsr , ttsns k/iosor
Ikso I-kngon u. S.

rsrnsr ctis nsussts WocbSnscksu
Lnl.-It .: 11.00- 1.50- L.-V. 4.00-6.48

Zonntsg 4 u . 7 tlkr
Montag 7 Ukr
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Ittsnr K4o§sr , tisns tts >6g8usi tsnner

tUnssküül lall msn
I nickt lcklstknyökv
IDis osuSstS  Wocksnsckeur
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In den Appelhoff von mien Ollernhus dar stcit een son
rechten schoben in . Storni un Aanwäer hbbt em daalböügt
un asf un an ok woll mal en Telken aftbrokeu. Mit d« Lied
sind dar denn ok Löker insullen , nn Spreen un Meeschen
hebbt Gerack un Gemack ton Neestboen sannen . Plnckt wor¬
den de Appeln nich. liekers de Boom jaarut jaarin vull see-t.
Eertz in Novembermoond , wenn dar een Paar rejelle Nacht¬
frösten ober henn gaan wörn . denn kannst jcm gerieten Wenn
dar vorher heninbicten dest, denn trocken se bi denn Mund
tohovp , un darum heeten ' wi jem ok: Mnultreckers . As ober
Vöörjaar de Storm mal so recht to Knast gung , do htt he em
umbrackert . Miteens stund do mien« Kinnerticd weddcr
vor mi.

Wenn upstllnns son lüttjet Worin tor Welt kummt — du
lewe Tied ! Wat ward dar achter rum püttjertl Dit brass he
nich un dat schad't em. -un denn hier cn beten Wüddelsast
und dar reden Appeln oder Bananen . Och. du söte Gott , wo
harr us Atudder dar woll mit trecht kamen schallt, wenn se
bi all eer anner Arbeit ok mit us noch so rumkleien wallt
harr ! Wi kregen een Jaarlang de Brust , denn Word dar en
beten Semp upsmeert . Wi gangen dar nich wedder an u'n
worden censach bin Butten smeten. De Aebär harr sien Neest
up dat Nahberhuus , un so käm dat jowoll , dat de Butten
alle tw« Jaar grotter Word, bet dat söbcn Stuck wörn . Un
dar jz keeneen twuschen utsullen . Off Derns oss Jungs — wi
sind all lieke aroot un stark worden . De Doktcr harr bi us
woll versmachten kunnt . Krankheiden kennden wi nich —
holtstopp , dat ick nich leeg! Enmal hebb ick doch d« Rachen-
breien harrd , Diphteritis seggt se dar nu jo woll to. De
Dokter? Nee, dat kann de „Swester " macklich dvon . Jn-
sprutten gev dat domals noch nich, dat Word pinselt . Mor¬
gens harr de Swester mi jo beluert , un mi dat Dings in
den Hals rinlregen . Naamdags käm se wedder, un do schul!
de Spatz von frischen losgaan . Mudder harr mi up den Schoot
un snackde mi good to : „So , mien Jung , nu uiqk den Mund
fein open, dat Tante Swester dar ok ankamen kann !" So drae
se ober mit den Quest köm, beet ick d« Treuen tohop un
gillde, dat se dat woll hiiüswiet hvörn kunnen.

„Tje , denn mutt Vadder mal kamen! Vadder harr de Keu
sodert un köm nu von de Daalen : „Du vermuckde Bengel,
wullt du woll mal soors den Mund open maken !" Ober ick
beet de Teenen bloot noch saster tohop un gillde, as en
Farken and Spitt.

Vu gung de Landjäger just achtern Finster um , un Vadder
speelde gliek de Spandillje ut : „Töv , de LanTssäger schall
einkamen . He schall di Bengel mit den Degen den Mund
openmaken !" Hulp ober Nix, ick leet mi nich beet  kriegen.

Do reet sogar de „barmhartige Swester " d« Gedüür : Se gew
mi orndlich een achter vor un se: „So , dar ga mit rin in
de Ewigkeit !"

Den Gefallen hew ick eer ober nich daan . Von dat abasige
Schlichen harr sick de Kraam in den Hals jo woll lobst. Jeden¬
falls hew ick den annern Morgen na en Wustbodderbrot
ropen.

As ick denn wat banniger war , do harrn wi dar son
setz, söben Bengels tohop , all von een Slag . so richtige Stru-
bulsters . Ns höörde dat ganze Dorp un dat ganze Feld . Wi
kennden jeden Graben un jeden Boom un wussen von jedet
Vogelneest Bescheed. Ober wi hebbt keeneen utnamen , blot
Dickkoppen un Kielen — d« tellden nich as Vogels mit . Wi
wussen genau , wo de eersten Plummen riep wörn , un wo
de Beern am besten smeckten. Von Vitamine , un Kalorien
harrn wi natürlicherwies keen Aanung . Ober wat an Wud-
beln un Rüben, an Appeln un Beern un Plummen man
jicliens to verstauen gung , dat hebbt wi rinkaut.

Un denn de APPelneester int Hau ! .Heft du mal Prinzen-
appeln odeb „Klokkensteener" ctcn , d« son drce beer Weken int
Hau legen hebbt? Ne? Denn weetzt ok nich, wat dar good
smsckt.

Ober ick harr mitunner en Klotz ant Been. Ick muß up
mien lüttjen Broder passen. M »se Faarten kunn ick em
nich bruken. He kunn jo nich mit oberweg oder h« kunn
ammenn ' ok plifsen. so ganz rein wör us Hemd jo meist
ok nich. To stillt mi wat in . Ick holde een von de Muul-
trekkers. He beet dar ok rin ! „So , Host en Muultrecker eten!
Nu Maßt die de Mund to ! Nu seit di -man jo still in de

kamen wör . „Junge , Junge ! Wat just du ut . Rein grön un
blau . Wat heft du maakt?" Nn de gode Taut Anna meende:
„Kinners , wenn em man nix in de Knaken stickt! Wenn
he sick bi de Arbeit man nich obernamen hett !" Up den
Disch stunnen all Wust un Schinken un Eier . Aber mi
seer dat Geweten noch to tull up de Tu .ngen , un so sä ick
gegen min Broder : „Kannst mien Deel mitetenl " Do stund
dat sor Mudder boomsast: „Ja , de Jung is krank. Kumm
legg di man glieks na 'n Bedde!" Denn annern Morgen
harr ick mien Geweten glücklich wedder daalworgt , harr
Hunger as en Wulf un bin mien Schaden noch ganz good
wedder nakamen . - „ ^

Ostern , Pingsten un Wiehnachtm dat wörn woll Fierdage.
Aober richtige Festdag« wörn , wenn wintcrdaags stacht Word
un wenn dat in Harwst Beerupudding gew. To Bccrnpudding
höörden de Ködelbceren. Us Nahbcr harr dar twe Bömen
von . De stunnen in datsulwe Anseen as use Muultreckers,
bloot dat de noch een paar Nachtfrösten nieer lzebben nmssen.

^ ^ Wi harrn domals een groot koppern Fatt , patzde grad in
Stuben hen un hol jummer den Finger in den Mund . Denn Wnschkedel. Dat Word denn l>erkregen . Us Mudder wor
mag bat woll noch eben gut gaan ." Us Mubber mag sick woll «crden nich tosreden, as wenn die Pudding een Paar Finger-
arig wunnert hebben, bat be Jung so still" wör un ben „c esm aviivlv-i- ^ nack uiür anners
Finger gar nich ut ben Mund leet. Wi wörn em ober jo los.

Wenn harwsbaags be Wind ober denn Haberstoppel Weibe
un up 'n Fell" nix meer to verasen wör , denn speelden wi
„Rop mal TuutI " Us Nahlcer harr eu Lsscn flacht, son
rechten wiethöornben . Te vöörn müssen wi ja hebben. De

arig wunnert hebben, bat de J >" ig so still" wör un den ober den Rand köm. Mudder eer Snack wör anners
jummer : „Aanweten sien Deel — denn bolt de Kloke ok wat !"
In bissen Fall Word de gode Grundsatz up Siet schoben, un

Spitz Word asssaagt un denn noch een Lock boben rinboort.

dat gew Stucken, as en Siddelbrett , muß mit beide Sannen
ansäten . JungS in dat Oller , dat weet ji woll, de, kiekt bloot
na den groben Butten — nich na dat , wat dar insteckt.

Use Hund domols de heetde „Bella ". Egens harr h« woll
!>!u kunn bat Blasen jo laosgaan ! Mußt ober all en gobe „Bolla " heten mußt , Dat wör een „Sie " oder een „Tiss" as
Puuß to hebben, anners köm dar nich veel na . Een Part , mi seen. All de Hunnen ut dat Dorp wullen gern eer Brö-
versteek sick, un be annern ^müssen, bei tweehunnert kellen. ' Wesen. So veel ick weet, wör se dat eenzigste Froens-
Wenn dar nur en recliben Faanensvrer bi wör , denn kunn
bat woll all arig düster weern . «erder de „Räubers " sungen
wörn . Eenmaal wörn wi ober denn Pastoorn en beten to
dicht up d« Bude kamen. Achter sien Host dar wör so moi
Buschwarks. kunn di so licht numms sinnen . Annern Tag
in be „Kinnerlcer " hett h« uS ober so begern den Magen
reinmaakt ober us gottlos Wesen, dat wi man lcber up
en anner Flach gungen.

Dat Geweten hett us selten plaagt . Ji weet jo, Jungs.

minsch von eer Aart . Darum stund se so hoch in Teil . Wenn
Bello dat nu mit de Leewdc harr . denn harrn wie dat ganze
Hunnenvolk .dich Huus . von den lüttjen Rattenfänger an bet
to den groben Bernhardiner . Aber Vadder meende, Bello wör
to wat Högers geboren un scttde eer korthannig up den
Huusböön . Unnen seten nu de Brögams , de Nces «pihoch,
un ut de Luken kcek Bello un wiemelsteerde. Dat seine Leed
von den bredcn Graben un de Hoge Muern mag woll sor
Katten un N!inscl>en stimmen — hier Paßdc dat nich. — Un

hebbt en Fell , kanns mit en dretolligen Nagel nich dör. Aber wenn se ok nich tohopkamen kunnen , de Brögams hölen Dag
eenmaal harrd mi doch saat kregen. Dat wör , as ick ton un Nacht ut . kunst saken nich vor ant Huus kamen. Dar muß
eerßden Maal richtig zumftig smöken wull . De „Vorschool" jo wat an daan weern!
mit Ellhornmark un Reitstock harr ick all achter mi. Nu ^ s wi naamdags von de School körnen, targden wi de
köm de richtige Prow . Toback harr rck mi ut Vadder sten Hunnen up de Daalen . Dar harrn wi allens trechtkregen:
groben Kasten „leent , un een von sten asfg^ ettden Brvsels Bliĉ bussen. ole Podde , un een tiveie Bratpannen . Te worden
harr ick mi ok wedder trechtklütert . Na de Schooltied up n langet Bandwarks zumftig an den Steert fastbunnen,
Jis , dar schrill dat „Examen asnamen weern . De Prusungs - kreeg wat , be Bernhardiner de Bratpannen . So,
kornmischon harr den Platz achter son grobe Rerthullen ut - Neddendöür open nn denn rut mit jem ! Junge , wat gun-
socht. Ick gecw ok nich «erder Bott , brt de Piepen ntrookt ^ hj längs ! Aber je duller se löpen , je duller röterde
wör . Gung ok alls klaar , bet rck na H»s kvm. Wi starrn „ f, Pulterde dat achter jem her ! Se machen jowoll mencn,
Besök, Taut Anna wrst kamen rin lprrr reden von r̂rs en r̂e Dübel wör achter jem an . For ditmaal wörn wi se los
Appelsinen mitbrocht . Dat wör to de Tied ganz wat Raares.
Aber knapp dat ick de to Licw harr , do gung dat los . „Er¬
reicht den Hos mit Müh " und Not ". O, Vadder Goethe, wat
hest du doch sor all Lebenslagen dat richtige Woord funnenl
Ick hewt kotzt, as son Garberhund . All dat schöne Vesper¬
brot un de Appelsinen ! Bi mi mutt dat Geweten jo woll
duun bi den Magen sitten. Aber dat harr ick mi doch noch
so eben un eben betreten, dat nich ok noch mit an Dageslccht

von b« Nake.
T« Ticden sind anners worden — d« Jungens sind anners

worden . „Te ruugsten Folen weerd be glattsten Peer !"
„Wenn ick nu invl en Koppel Jungens vor mi hew un
will jcm de Nicht verhören , denn se ick achter jem saken as
en Schadden en ganz rüget Folen . Un denn mutt ick mi um-
dreien un lachen. Seen dröwt se dat jo nich.

Lruno ? st,sr ^ nton.

V/cilclsmcik ^ ugustin>

Htvilchenlpiel auf Vreitenburg

2siestnunZ : RisZsr

Hans Gerstenberg , Leutnant des kaiserlichen Heeres, das
den dänischen König bis nach Holstein verfolgt hatte und
nun , seit dem Frühsommer vor der Festung Krempe lag,
wurde zu seinem Kommandeur gerufen am Vorabend des
Tages , sür den endlich, es war November geworden , der An¬
griff besohlen war . Der Leutnant kam in der Hossnung , sür
ein besonderes, Kühnheit erforderndes Unternehmen aus¬
gesucht zu sein, allein der Feldmarschalleutnant Torquato
Conti , der das Regiment hochdeutscher Knechte, dem der
Leutnant angehörte , und zugleich die Belagernngsarmee
befehligte, gab ihm den Auftrag , nach Schloß Brcitenburg
zurückzureiten , wo der Stab zuletzt im Quartier gelegen
hatte ; von dort solle er eine Kiste holen . „Aber bis Mitter¬
nacht, spätestens geb ich euch Zeit , sonst —"

Der Feldmarschalleutnant , der mit vollem Namen Torquato
Conti , Marquese di Ouadagnola hieß, befand" sich in unge¬
wöhnlicher Erregung , denn Wallenstein , des Kaisers General¬
leutnant wurde noch in dieser Nacht erwartet ; unzufrieden
mit der langen , fruchtlosen Belagerung würde er selbst, so
war anzunehmen , den Angriff aus Krempe leiten wollen . Um
ihm zuvorzukommen hatte Torquato Conti sogleich auf die
frühen Morgenstunden den Angriff angesetzt, nun aber , als
er seine Offiziere zusammenrufen wollte, fehlte, beim Teufel,
die Kiste in der die Karten verwahrt waren . Der Leutnant
solle sich nicht unterstehen , ohne diese Kiste zuriickzukommen,
noch, bei Strafe des Hängens , eine Minute über Mitternacht
auszubleiben . Das letzte sagte er als er die Röte bemerkte,
die dem jungen Ostizier die Wangen färbte vielleicht auch
weil er sich erinnerte , ihn dann und wann mit dem Schloß-
sräulein zusammen gesehen zu haben.

Der Leutnant Gerstenberg ritt in die Novembernacht , seines
Auftrages eingedenk zugleich aber froh , noch einmal das Frön¬
ten sehen zu dürfen , das mit wenigen Dienern das Schloß
betreute . Denn war er auch jung und war er als Soldat
einer keindlichcn Armee gekommen, so hatte das Fräulein
ihm doch ihr Vertrauen und mehr , manches Zeichen ihrer Zu¬
neigung geschenkt, sie, die um Jahre älter in den Fragen des
Lebens und der schönen Künste so viel erfahrener und zu
allem schön, strahlend schön war , wie den Jüngling dünkte.

Das Fräulein , eine Ranzau , Nichte des Besitzers hatte aller¬
dings , obwohl sie den Sturm auf das Schloß , Brand und
Plünderung miterlebt hatte diesem Leutnant , der doch zu
ihren Feinden gehörte , gute Worte und schöne Augen gemacht
in den langen Monaten da die Offiziere des Stabes bei ihr
in Quartier gelegen hatten . Anfänglich Wohl, weil sie Nach¬
richten über die Bewegungen der Truppen zu erfahren hosste,
denn sie stand leidenschaftlich aus feiten des- geschlagenen
Königs , dem ihre Verwandten als Offiziere und Beamte
dienten wie sie leidenschaftlich die Kaiserlichen haßte , weil sie
sür die römische Kirche stritten . Dann aber mochten die

Jugend , die tlnberührtheit oder die scheue -Huldigung dieses
Ossiziers der halb noch ein Knabe war , sie tiefer berührt
haben , jedenfalls hatte man beide oft im Park spazieren sehen,
während das Fräulein Astern oder Herbstzeitlose pflückte, und
zuletzt hatten sie manche Stunde , der Jüngling aus einem
Schemel dem Fräulein zu Füßen sitzend, sie vom Sessel aus
plaudernd oder Laute spielend miteinander verbracht.

Jndesien , beim plötzlichen Ausbruch der Soldaten hatte sie
sich selber gescholten, als Frau und als Untertan des dänischen
Königs sich soweit vergessen zu haben , sie glaubte aus einem
wohl süßen, aber gegen alle Sitte verstoßenden Traum erwacht
zu sein: niemals sollte sich dieser Traum wiederholen . Und
heute , als ihr in später Stunde gemeldet wurde , der Leut¬
nant Gerstenberg sei zurückgekehrt und suche irgendetwas , da
gab sie Befehl, alle Sachen , die die Soldaten etwa vergessen
hätten , in einem Geheimraum des Turmes zu verstecken; sie
selbst schloß sich in ihrem Zimmer ein.

Der Leutnant Gerstenberg schritt , während ein Diener ihm
slackcrnde Kerzen vorauftrug , die Räume ab, er suchte, wie
ihm besohlen war , die Kiste und erwartete bebenden Herzens,
daß das Fräulein sich zeige. Aber während er immer aufge¬
regter jedes Stockwerk, den Mittelbau , daraus den Seitentrakt
durcheilte und immer nur ausgeraubte , von der Einquartie¬
rung verwohnte , seit dem plötzlichen Ausbruch doppelt verödete
Räume antras , vergaß er mehr und mehr welcher Anlaß ihn
eigentlich hergeschickt hatte , und die Ausführung des Auf¬
trage ? erschien ihm weniger wichtig als das Wiedersehen mit
der schönen, klugen , ach so betörenden Frau . War er zwei¬
mal an ihrem Zimmer standhaft vorübergegangen , so klopfte
er jetzt, mit leisem Finger erst, dann , als ein Rauschen
ihres Kleides ihm ihre Gegenwart bezeugt hatte , mit trom¬
melnden Fäusten än die Tür , er zog den Degen und stieß
mit der Spitze im Schloß herum , bis dieses nachgab und die
Tür aufsprang.

Es geschah, was nach altem Gesetz geschehen mußte . Die
Frau , ob sie sich sperrte , ob sie es mit erzwungener Kälte,
mit Hohn , mit Ermahnungen und Bitten versucht, erlag am
Ende doch seiner Jugend , die vom ungewissen Los des Sol-

Wenn meine Mutter hexen könnt ',
da müßt ' sie mit dem Regiment
nach Frankreich überall mit hin
und wär ' die Marketenderin.

Im Lager, Wohl um Mitternacht,
wenn niemand aus ist als die Wacht
und alles schnarchet, Roß und Mann,
vor meiner Trommel sätz' ich dann:

Die Trommel müßt ein ' Schüssel sein,
ein warmes Sauerkraut darein,
die Schlegel Messer und Gabel,
eine lange Wurst mein Säbel;

mein Tschako wär ' «In Humpen gut,
den füll ' ich mit Burgundcrblut.
Und weil es mir an Lichte fehlt,
da scheint der Mond in mein Gezelt;

scheint er auch aus Französisch, 'rein,
mir fällt doch meine Liebste ein:
Ach weh! Jetzt hat der Spatz ein End!
— Wenn nur meine Mutter hexen konnt!

Lci. Llörists

dät -n umschauert war . sie erlag seinem Werben , das sich
heute nicht wie hrnfchmelzendes Wachs, sondern alö.Ädernder
Brand gab . So mißachteten beide, was die Pflicht ihnen
geboten hätte , und erst als die Turmuhr die Mitternacht . -
stunde ankttndete , schrak der Jüngling zusammen und
bekannte , welche Strafe er nunmöhr erwirkt habe : aber was
gelte ihm Gefängnis oder Tod , nachdem er die Süße dieser
Stunde gekostet habe.

Das Fräulein erschrak tiefer , weil sie furchten mutzte, mit¬
schuldig zu sein sie nahm seinen Arm und führte ihn zum
Turmzimmcr in das sie vergessenes Gut der Soldaten hatte
bringen lassen, und hier fanden sie einen Kroatenmantcl,
einen zerbrochenen Degen, Geschirr, manches andere , aber
keine Kiste, die Karten enthielt . „So ist es aus ", sagte der
Leutnant , dem nun doch die Wangen blaß geworden waren.
,Es ist nicht aus . und du wirst leben", antwortete das Frau¬
lein , und sie beredete ihn , bis zum Morgen zu bleiben , dann
sich bei Bauern zu verstecken bis die Heeresmacht fortgezogen
sei. aus sie zu warten und mit ihr den Bund sür alle Zeiten
zu schließen: denn nun war auch sie entschlossen, mit Leib
und Leben sich einzusetzen, wie der Jüngling es getan hatte.

Nie hatte der Leutnant Süßeres gehört , als was ihm jetzt
von einem Mcierhos erzählt wurde , von blühendem Garten,
Bienenftimmen friedvollen Aeckern, vom gemeinsamen Leben
mit der geliebtesten Frau , und er träumte das zukünftige
Glück voraus , bis ein fernes Donnern die Lust erschütterte.
Es rollte und schlitterte immer heftiger , daß die Tür aus-
sprang und ein Windstoß die Zimmerluft kältcte. Da stand
er aus und schnallte um.

Sein Regiment rief , das Regiment hochdeutscher Knechte
Torquato Conti , das eben zum Sturm antrat . Hatte er je
ein anderes Leben gekannt und würde es ein anderes für
ihn geben als in seinem Regiment ? Mochten sie ihn hängen!
Nicht Bitten und Tränen konnten ihn umstimmen , und als
das Fräulein seine Knie umklammerte , konnte er nur noch
stammeln , daß sein letzter Gedanke sie, die einzig geliebte
Frau sein werde : bleiben könne er nicht.

Schwcißbedeckt erreichte er das Quartier des Generalleut¬
nants . Die Kiste sei nicht gefunden , meldete er dem Stabs¬
hauptmann . Der mußte sich lange besinnen . Die Karten?
Jawohl , beim Troß , zwischen Hasersücken sei die Kiste gefun¬
den, nnd der Feldmarschalleutnant sei lange draußen bei den
Sturmabteilungen . Damit war der Leutnant Gerstenberg
entlasten , nun suchte er sein Regiment und kam eben zur
Zeit,, als der Sturm aus die Schanzen begann.

Indessen fand das Fräulein keine Ruhe Obwohl sie nicht
wußte , wo sie den Geliebten finden , noch wo sie ihm Heiken
konnte , zog sie Stiesel an , wars den Krvatenmantel . den
irgend jemand vergessen hatte , um ihre Schultern , und also
als Mann verkleidet , ritt sie in die Richtung , die ihr das
Grummeln der Geschütze wies . Ich werde vor dem Herrn
Generalleutnant die Schuld aus mich nehmen , dachte sie unter¬
wegs , und er wird ihn begnadigen . Ich bitte ja nicht um
meinetwillen , fügte sie schmerzlich lächelnd hinzu , denn mar¬
schiert er erst mit seinem Regiment , wer weiß wie lange er
meiner noch gedenkt. Sie trieb ihr Pserd zur Eile an , denn
noch wähnte sie sich weit von den Truppen entfernt , plötzlich
aber geriet sie unter einen Hauken Versprengter , schon war
die Straße verstopft von Fußvolk , Reitern und Wagen , daß
sie nach rechts und links nicht ausweichen konnte und mit¬
gerissen wurde in das Getümmel der Schlacht . Das Regiment
Torquato Conti war zurückgezogen worden , nachdem es zwei
Schanzen genommen hatte , nun schwärmten die Soldaten aus
die Bauernhöfe , Wasser zu holen , und Wasser war auch das
Verlangen des Leutnant Gerstenberg , das einzige in dieser
Stunde . Er traf in einem Garten einen Verwundeten , der
eben den Becher, den der Feldscher ihm reichte, verweigerte.
Da nahm der Leutnant den Becher, trank gierig und dachte,
daß dieser Kamerad , der von einem Kroatenmantes bedeckt,
mit verbundenem Fuß dalag , ihm bekannt sein müsse. Aber
er konnte sich anf den Namen nicht besinnen , und jetzt wen¬
dete der Verwundete das Gesicht und zog den Mantel üher
die Wangen . Da ging er zu den Leuten seines Regiments,
die eben sich sgmmelten . Das Fräulein , dem eine Kugel den
Fub getroffen hatte , nicht schwer, keineswegs tödlich, wie der
Feldscher versichert hatte , das Fräulein dachte: Er ist gerettet!
llnd dachte, während sie den Mantel über ? Gesicht zog: Hätten
sie ihn gerichtet, so wäre ich sein letzter Gedanke gewesen;
aber Gott sei gelobt , er lebt!

Feldwebel Limitier
Was ich erzählen will , ist eine ganz einfache Geschichte, die

ich nur am Rand erlebt habe, die mir aber stark genug er¬
scheint, um hier berichtet zu werden , denn «us ihr spricht die
ganze Größe und die ehrfürchtige Bescheidenheit der wirklichen
soldatischen Tat.

Zuerst muß ich alles so berichten, wie es sich tatsächlich be-
geben hat ; dann so, wie ich es aus dem Mund des Feldwebels
Hans Limmer erfuhr , als man mich aus die Spuren des Krie¬
ges schickte, daß ich über anderer Männer Erlebnisse schrei¬
ben sollte.

In der grauen Frühe eines Tages um die Junimitte 19W
erhielt der Spähtrupp Limmer den Auftrag , über Plcurs hin¬
aus etwa vierzig Kilometer weit vorzustoßen , ernstliche Aus¬
einandersetzungen mit dem Gegner zu vermeiden und die
Fcindbewegungen zu erkunden , denn der Tag ^ ließ harte Zu¬
sammenstöße erwarten . Es erwies sich einige Stunden später,
gerade als die Abteilung durch Pleurs fuhr und in der Ko¬
lonne von gegnerischen Kampswagen angegrissen wurde , daß
der Feind noch starken Widerstand leistete und die Erkundun¬
gen des Spähtrupps Limmer von höchster Bedeutung waren.

Unbehindert sichren die Spähwagen durch Pleurs . Sie
kamen durch Marignst , als eben die am frühesten wach ge¬
wordenen Franzosen mit Seile und Handtuch über die Straße
Singen zur Morgenwäsche. Sie wurden in der dritten Ort¬
schaft von einer Sperre aus heftig mit Pakgranaten beschossen.
Sie rasten durch eine vierte Ortschaft , kamen trotz starker
Besetzung glücklich durch erkundeten weiter und begegneten
danach an einer Ttraßengabel einem französischen Personen¬
kraftwagen , auf den der Funlwagen des Spähtrupps sofort sein
MG . richtete. Der Spästtruppiührer Hans Limmer sah im
gleichen Augenblick, daß es golden aus dem französische»
Wagen leuchtete, er stieß den Schützen beiseite, wars die Ein¬
steigluke auf , und ehe die jranzösischen Offiziere auch nur
den Gedanken eines Widerstandes zu lassen vermochten, for¬
derte »e Limmer mit vorgehaltener Pistole aus keinen Wider¬
stand zu leisten und sich zu ergeben. Dann erst sah er, welch kost-

übewll

liehen Fang er gemacht hatte . Es war ein Tivisionsgeneral,
ein Vrigadeqeneral . ein Major und ein Leutnant , die er
gefangen hakte und nun unter allen Umständen zurückbrin¬
gen mußte zur Abteilung und zur Division.

Bis hierher mochte das ein schönes Abenteuer geivesen sein,
aber die kostbaren Gcsangenen mußten in osseneii Wagen zu¬
rückgebracht werden durch vier seindbesetzte Ortschaften . In
dem Wagen war kein Platz mehr , Haus Limmer mußte sich,
die Pistole schußbereit in der Hand , an dem offenen Wagen¬
schlag festhalten , an jeder Kurve konnte es gesclzehen, daß er
hinausstürzte , ein einziger Fauststvß der töesangeuen genügte,
ihn ans dem Wagen zu schleudern, den Weg durch die seind-
besctzten Ortschaften umstanden schwer bewaffnete Franzosen,
die Wohl um die Absonderlichkeit dieser Szene willen nichts
dazu taten , ihre hohen Ossizicre zu befreien. Die Verlvegene
Fahrt gelang , Hans Limmer überbrachte dem Divisionskom¬
mandeur die Gefangenen und die wertvollen Geheimpapierc.
der Kommandeur nahm einem feiner Offiziere das EK, I von
der Brust und heftete es dem Feldwebel Limmer an die ver¬
schmutzte schwarze Uniform , der Spähtruppsührer schlug sich
wieder durch die vier Ortschaften nach vorn durch nnd erfüllte
seinen Auftrag,

So war das an dem Tag von Pleurs , und so Hütte, ich es
gern von dem verwegenen Spühtruvpjührer selbst erzählt be¬
kommen, Der Fcldtvebel Hans Limmer jedoch saß neben mir
aus den Stcinstusen vor meinem Quartier , rauchte eine Ziga¬
rette , als ich ihn darum sragte , und redete von ganz anderen
Dingen . Die Magd von dem Bauernhof drüben kam eben vor¬
bei, die Waden schmutzig und die Lippen knallrot ausgefärbt.
So trieb sie die Kühe heim von der Weide.

Also sprachen wir von den französischen Dorftnädchcn , die
es fertig bringen , so durch den Tag zu laufen . Und als ich
die Zeit für gekommen hielt , wieder mit meiner Frage zu
kommen nach dem Tag von Pleurs , da lächelte er bloß vor
sich hin . Am Ende wurde ich drängend ; „Komm, Hans , du
hast doch die Generale gefangen — du mußt mir ein bissel
davon erzählen !"

Da wars er seine Zigarette weg und stand anf — er ist,
glaube ich, ein Wirtssohn aus Landau im Niederbaherischeu,
„Was soll ich denn erzählen davon ? Da is nir zu erzählen.
Ich bin vorg 'sahr 'n und hab s' g' sangt und hab s' z' ruckbracht!"

Das ist die Geschichte von den gefangenen Generalen und
dem Feldwebel Hans Limmer , Er hat mir später einmal
etwas mehr erzählt , aber er wollte nie Zeugen dabei haben,
denn seine Soldatenmcinung über die Tat war , daß man sie
tun und dann darüber schweigen solle. Da habe ich ihn achten
gelernt wie keinen sonst, nnd wenn ich mich besinne aus das,
was ich am Rande des Krieges erlebt habe, dann denke ich
immer an den Landauer Wirtssohn , an den Feldwebel Hans

AporckLaden

Anekdoten um einen berühmten Kriegsmann
Als Junge ein unbekannter Kuhhirt im Westfälischen und

als Mann ein berühmter Rcitcrgencral , das war die außer¬
ordentliche , an der Wiege nicht gesungene Laufbahn des Hans
von Sporck, der sich als Draufgänger bcwähvte, in welcher
Lage er sich auch bcsand Sein militärisches Elanzstück war die
Attacke aus dem Felde von St . Gotthardt an der Raab , wo er
die türkischen Sakramenter , welche Wien zu erobern gedach¬
ten , vor sich herjagte , daß die Funken stoben.

„Ja ", sagte der wehleidige Kaiser Leopold zum Sporck, der
ihm strahlend den Erfolg meldete und den Turban des Ervß-
wesiers zu Füßen legte, „ja , Hütte der Herr uns nicht geholfen!"
Und sah mit einem Augeuauischtag gen Himmel , aus dem
nur sanfte Ergebenheit tu das Schicksal sprach. Da schlug der
Sporck, dem die Frömmelei des Kaisers aus die Nerven ging,
zornig mit seinem Säbel auf den Tisch und wetterte im saftig¬
sten Westfälisch toS; „De Düwel ovt, Majestät , de hett dat
bahn !" Bei sich aber dachte der alte Haudegen grimmig ; Wie
weit hätten wir es mit dem Gejammer gebracht, als die Tür¬
ken zu Huudcrltauscudeu vor unserem Wien standen . Mit dem
Beten allein ist es nicht getan , es muß gekümpst werden.
Gegen die krummen Säbel der Jauitscharen hilft nur der
wackere Hieb mit dem eigenen Degen!

So hatte er es immer tu seinem Leben gehalten , zuschlagen,
wenn der Gegner ausholen wollte , und war damit voran¬
gekommen. Da er noch als Bauernjuuge im blauen Leinen-
kittel herumlief , war er nichts , nun er aber General der
Dragoner geworden und in den . Graseustaud des Heiligen
Römischen Reiches erhoben war , zogen sie alle lies vor ihm
den Hut , und selbst der stolze Fürsteubergcr , der im heimat¬
lichen Paderbvru residierte , buhlte um seine Gunst . Bei einem
Empjang in Schloß Neuhaus , zu dem die adeligen Poten¬
taten von ihren Burgen und . Landsitzen herbeigeeilt waren,
um den General , der einst ein Kuhhirte gewesen, wie ein
Wunder zu bestaunen , ließ ein mißgünstiger Zuulcr , dem
diese Karriere in die Augen stach, die Lciuertuug stillen;
„Mau erzählt sich, daß Ihnen das Schreiben genau so schwer
lallt wie das Bitten , Gras Sporck", und wollte ihm damit
zu verstehen geben, daß er in der. Jugcud nicht ciumat das
Lchreiven gelernt habe und sein i- tvtz darum nichtig sei. Der
alte Soldat streifte den windigen Spötter mit einem gering¬
schätzigen Blick. Sprach hier ein einzelner oder sprach ans
diesem Schwätzer die Meinung der hohen Herren ? Spuret
saßt« den Lassen noch einmal fest ins Auge, ließ aber sofort
von ihm ab, als dieser den Blick senkte. Dann wandte er sich
höflich an den Fürsten , indem er sagte: „Von dem Bischvs
hörte ich das genaue Gegenteil , er soll eine flotte Handschrift
sichren. Darum möchte ich ihn bitten , meinen väterlichen Hof
für tausend Jahre -von allen Abgaben zu befreien und mir
das noch heute schriftlich zu geben."

Die Herren in der Runde sahen sich betreten an , und der
Fürsteubcrger suchte lauge nach einer Antwort . Der Baueru-
junge war nicht auf den Kops gefallen , und sein Ruhm als
Drausgüuger bewährte sich auch aus dem Parkett . Keine Ab¬
gaben sür tausend Jahre — ein solches Privileg stand doch
nur dem Uradal zu. Wie konnte sich Sporck erkühnen , in ge¬
heiligte Vorrechte einzubrechen ? Seine Bitte war nahezu un¬
verschämt.

Kreuzworträtsel

Der Fürstbischof wand sich noch verlegen hin und her und
meinte schließlich mit sauer -süßem Lächeln: „Aber sogtetH jhr
tausend Jahre , ist das nicht eine tauge Zeit ?"

Drauf der Dragonergeneral Hans von Lporck schneidig unki
Limmer , der in jeder Lage das rechte Wort fand , aber vor ohne Umschweis: „Beim Herrgott sind, wie wir immer hören.
seiner eigenen Tat schamhaft verstnmmte und bloß zu sagen
wußte : „Ich bin vorg ' sahr ' n und hab j' g' sangt und hab
z' ruckbracht!"

ö . Ll. Lsusr

tausend Jahre nur wie ein Tag , und da sollte einem seiner
Diener ein Tag auch nicht zu taug werden !"

Wonach der Fürstenbcrgcr kapitulierte nnd das Dokument
wohl oder übel ausfertigen mußte . Hist V-

Kreuzworträtsel
Waagerecht : 1. Futterbc -Hälter 5 Stock, g. Schwieqersvhn

1«. Segekki>M'M« nk>v, lt . chinesisch Münze 1-2. Kvranabschu-itt
13. Abtrünniger , t6 . fettige Flüssigkeit , 17. Sportgerät

21. kleines Wild . 22. italienische Tragvdin , 21. Westeuropäer
2ö. Prosadichtung , 26. Stadt in Untcritnlicn . 27. Bezeichnung

L-cnkrecht: t . militärische Zugspitze 2. Mädäfenname (Kurz¬
form ), 3. kn'utschcr Strom , 1. altes , dreuuastiges Kriegsschiff
6. Ilmvahcheit , 7. Staatsschatz 8 gärtnerisch An-l-aqe
12. Verehrer , Liebhaber , 11. Nelnmfluß der Warthe , 15. Glücks-
ftnel, 17. Nebenfluß der Havel , 18. Qstseeiusel, 19. srülzerc
ru,stich Volksvertretung , 2V. Blutgesäß 23. Männeruam,
(Kurzsorm ).

Luklösung in unssrse morgigen Lurgsbs

I§i ttsmrsuse sm kkeums rckulö?
Um die Jahrhundertwende nahm man unter dem Einftus

der Lehren des Engländers Haig an , daß die Ursache s» i
Rheuma und Eicht eine Anhäufting der Harnsäure im Körpe:
sei. Lange hat sich diese Anschauung gehalten und ist zcitweisi
Allgemeingut gewesen. Heute wissen wir , daß sie höchstens be
Eicht , und auch hier nur in sehr begrenztem Umfange , zu
trifft , keineswegs aber für das eigentliche Nhcumu Wir ken
neu fetzt in den „Rheumakuötchcii " die auatvwiiche Unterlag!
iur das rheumatische Krankheitsgcschchen.

Wichtig und wirksam bei der Bekämpfung von rheumatischer
Erkrankungen sind gewisse Arzneien , unter denen seit 25 Iah
reu Togal einen hervorragenden Platz einnimmt . Togal wirk
schmerzstillend, bessert die Beweglichkeit, fördert die Leilunc
nud hilft so Arbeitssähigkeit und Wohlbefinden balhwiedei
herzustellen . Auch bei Ischias , Nerven - und Kopfschmerzen so
wie Grippe und Erkältungskrankheiten haben sich Togal
Tabletten ausgezeichnet bewährt Keine unangenehmen Neben
erscheinungcn . Togal verdient auch Ihr Vertrauen ! N gib
keinen Togal -Ersatz! Sie bekommen Togal sür l!,W unt

2,12 in jeder Apotheke.
Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustriert-

Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalivcrk München 8—O/Z



I --. '

IHHS
>>

Jrmgard Mieters, geb. Wedemeyer
Heinrich Mieters, z. Z. Wehrmacht

Bremen , den 1v . Mai 1941

Herderstrabe 11 , z. Z . Privatklinik Pros . Dr.
Rübsamen , Dresden 24 , Licbigstraße 7.

Statt Karten

Ihre Verlobung geben bekannt

Totte Jordan
^arl Günther

Obersunkmaat der Kriegsmarine

Die glückliche Geburt eines gesunden
Mädels zeigen in großer Freude an

Emmi Butthosf, geb. König
Herbert Vutthofs

Bremen , Joseph -Hatzdn -Straße 11
z. Z . Nordhausen am Harz
Privatklinik Dr . Prost

1» . Mai 1941

Huchting Halberstadt
> z. Z . Halberstadt
>- - >

Unser Töchterchen Annalies ist angekommen!
In herzlicherFreude.

Anna Koblischke, geb. Harmßen (Harms)
Heinrich Koblischke,
z. Z . Hilfsassistent im Grenzschutz

Als Verlobte  grüßen

tDeta Diehüjer
Bernhard Rluin

Bremen, den 11. Mai 1941
Buntentorsteinweg . 541

Kein Eempfang

Durch Fliegerangriff verloren wir meine her¬
zensguten Eltern , unseren lieben Bruder,
Schwester , Schwager und Schwägerin , Onkel
und Tante

und

Bernhard Junge
Dar « JUNge geb Kracke
Wilhelm -Woliers - Straße 49.

Zn tiefer Trauer:

Herbert Junge , bei der Wehrmacht
(z . Z . Bremen , Hamclner Straße 18)

Wilhelm Achilles u . Frau . Elisabeth geb . Junge
Friedrich Mchcr u . Frau , Meta . geb . Junge
Helene Waisen Wwe ., geb . Kracke
August Lange und Frau , Louise , geb . Kracke
Heinrich Kracke u . Frau , Adeline , geb , Duveneck
Fritz Kracke und Frau , Martha , geb . Bischofs
und alle Angehörigen.
Bremen , den 9 . Mai 1941.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge -Bc -Jn ., Eer-
maniastraße , wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.
Die Beisetzung findet am Mittwoch , 14 . Mai,
vormittags 1v Uhr , von der Kapelle des Lfter-
holzer Fricdhoses aus statt.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen

zeigen in herzlicher Freude an
Hilde Leverenz, geb. Chairsell
Heinz Leverenz

Bremen, den 9. Mai 1941
^z . Z. Wöchnerinnenheim

Wir haben uns verlobt
Nns Neeüe

Heinz Deunecke

Wachtmeister einer Flak -Batt.

Neuenburger Str . 25

z. Z . im Felde

Wenn es
viele wissen
sollen
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien-
ereignisses ver¬
gessen .. erden soll.
Sann gibt es einen
guten Rat : die
Anzeige in der
„Bremer Zeitung"

Statt Karten
Bei einem feindlichen Fliegerangriff verloren
wir unsere lieben Eltern , Schwiegereltern,
Großeltern , Bruder , Schwager , Schwester und
Schwägerin , den

Uhrmacher

Adolph Bohlmann
im 85 . Lebensjahre,

Meta Bohlmann
geb . Meybohm

im 63 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Herbert Dirks und Frau,
Grete , geb . Bohlmann
Werner Bohlmann und Frau,
Frieda , geb . Kaspereit
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 9 . Mai 1941
Neustadtsbahnhos 23.

Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " , Humboldtstraße 199 , erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet am Dienstag . 13 . Mai,
um 13 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater

Heinrich Wcndelke»
im 84 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Eath . Wcndclken , geb . Schrieser
Martin Wcndclken und Frau
Emma , geb . Riechers
Johann Wcndclken und Frau
Licsel . geb . Rauer -
Heinrich Finke und Frau,
Gcsine , geb . Wcndclken
Wilhelm Wcndclken und Frau,
Luise , geb . Laging
Hermann Beck und Frau,
Käthe , geb . Wendelken
und 5 Enkelkinder.

Bremen , den 9 . Mai 1941 , Düppelstraße 15.

Besuche dankend abgelehnt.
Ausbahrung in der Beerdigungs -Anstalt „ Nord - '
licht " , H . Schomaker , Utbrcmer Straße 159.
Traucrfeier am Dienstag , 9 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Fricdhoses.

Nach einem arbeitsreichen , gesegneten Leben
entschlief heute nach langem Leiden , aber doch
plötzlich und unerwartet , mein innigstgeliebter
Mann , unser herzensguter , treusorgender , lie¬
ber Vater , Bruder , Schwager und Großvater,

Helmut M̂eser und Frau
Hanny,  geb. Mariens

der Kaufmann

RciWld Schmidt
geben in dankbarer Freude die Geburt ihres

Sohnes bekannt.

Bremen, den 10. Mai 1941

Ihre Verlobung geben bekannt

Elsa Oankrmeyer

Werner Dein

Bremen , den 11 . Mai 1941,

Burtehudtr Straße 12

im 63 . Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Fcnna Schmidt , geb . Zimmermann
Dipl .- Landwirt Hinrich Schmidt und Frau,
geb . Ilse
Dr . Hans Veith und Frau , geb . Schmidt
Heinz Müller und Frau , geb . Schmidt
Georg Schmidt und Frau , geb . Bäker
Hermann Saade und Frau , geb . Schmidt
Reinhard Schmidt
Siegfriede Schmidt
und 12 Enkelkinder.

Bremen , Am Barkhof 29 , den 19 . Mai 1941.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 11 Uhr.
im Krematorium statt.

Ihre Vermählung  geben bekannt

Assessor l) r. jur. 6 »chledt
und Frau ^Vilfride Schledt

geb. Dewers
Brcmen-Rönnebeck im Mai 1941

Rönnebecker Straße 68 ^

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Heinz Bodenhoff
Obergesr . in einer Flak -Abteilung

Hildegard Bodenhoff
geb . Meier

Bremen , den 9 . Mai 1941
Würzburger Straße 4

Heute entschlief sanft nach längerem Lei¬
den unser langjähriger Teilhaber, Herr

Reinhard Schmidt
Der Tod dieses Mannes bedeutet für uns
nicht nur den Verlust eines mit seltenen
Fähigkeiten des Geistes ausgestatteten
Mitarbeiters , sondern wir verlieren in
ihm vor allem einen treuen Freund mit
hervorragendenmenschlichen Eigenschaften.
Wir werden sein Andenken stets in hohen
Ehren halten.

Die Juhaber der Firma
Plump <L Heye

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Julius Friedr . Held
Hedi Held
geb. Richter

Bremen, 10. Mai 1941
MagdeburgerStr . 12

Görlitz

AM»

Am heutigen Tage verloren wir unseren
hochverehrten Ehef, Herrn

z. Z. verreist̂ ,

Ihre Vermählung  geben bekannt

Gttv Kitsch , Dbergafr.
Sannt Äatsch

geb . Hufe

Bremen , den 19 . Mai 1941
Buchtstraße 16-

In aufrichtiger Trauer beklagen wir das
plötzliche Hinscheiden des langjährigen Vor¬
sitzers des Verwaltungsrates unseres Insti¬
tuts , Herrn

Rcinh. H. Schmidt
Seit vierzehn Jahren gehörte der Verstor¬
bene dem Verwaltungsrat an und übernahm
in schwerster Zeit im Jahre 1932 den Vorsitz
im Verwaltungsrat.
Die Sparkasse verdankt die Stellung , die sie
heute in unserer Heimatstadt Bremen ein¬
nimmt , in erster Linie seiner weitschauenden
Führung , seinem unermüdlichen Einsatz und
der Kraft seiner Persönlichkeit.

In tiefer Dankbarkeit gedenken wir des Ent¬
schlafenen . dessen Name und Verdienste für
immer mit der Geschichte unserer Sparkasse
verknüpft bleiben werden.

Die Sparkasse in Bremen
Der Verwaltungsrat

Böhmcker
Der Vorstand

Kellner Liipke

Reinhard Schmidt

Reinhard Schmidt

Der stellvertretendeVorsitzer unseres Auf-
sichtsrätes, Herr

Reinhard Schmidt
Mitinhaber der Firma Plump L Heye
ist in der letzten Nacht verschieden. Sein
Tod kam uns unerwartet.
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen
Freund unserer Bank, der uns stets mit
Rat und Tat zur Seite stand. Wir wer¬
den ihn nicht vergessen und sein Andenken

Ehre 'in Ehren halten.

Der Auifichtsral und Vorstand des
Bankverein für Nordwestdeutschland

Aktiengesellschaft
Bremen, den 10. Mai 1941

Fritz Lemke
in seinem 64 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Mimi Lemke , geb . Mchcr
Adolph Rudolf und Frau,
Hanna , geb . Lemke
und Angehörige.

Heute vormittag entschlief sanft und ruhig
nach schwerem mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

August Wilhelm Brandt
im 64 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Betth Brandt , geb . Gerfiek
Franz August Brandt und Frau,
Tamara . geb . von Kulisitsch
Annh Brandt
Johanne Brandt
Gleichen Claereboets , geb . Brandt
Wilhelm Brandt
Schwester Winfried « , geb . Käthe Brandt
Diplom -Jng . Konrad Brandt und Frau,
Elisabeth , geb . Keller

Bremen (Straßburger Straße 27 ) , Bad Essen,
Maastricht , St Louis , Florianopolis , 9 . 5 . 1941.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im St .-Joseph -Stist.
Das feierliche Seelcnamt wird gehalten am
Dienstag , 13 . Mai , 7 )4 Uhr vorm ., in der
St .-Jvhannis -Kixchc.
Die Beerdigung findet am selben Tage vorm.
19 Uhr von der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes aus statt . >

Heute entschlief nach
unser Seniorteilhaber

schwerem Leiden

MM Wilhelm Brandt
Wir verlieren in dem Verstorbenenunseren
treuestenMitarbeiter und Freund, der die
Geschicke unserer Firma 40 Jahre hindurch
maßgeblich mit gestaltethat.
Sein ganzes Leben war der Arbeit ge¬
widmet.
Sein unermüdliches Schaffen sowie sein
unbedingter Gerechtigkeitssinnsollen uns
stets Vorbild sein.
Sein Andenken werden wir hoch in Ehren
halten.

Brandt Dencker
Bremen, den9. Mai 1941.

88

Der Seniorchefunserer Firma, Herr

August Wilhelm Iranist

Der Verstorbenewar uns allen stets ein
Vorbild in seinem unermüdlichenSchaffen
und seinem umfangreichenWissen. Er war
ein stets hilfsbereiter und gütiger Vorge¬
setzter, welchem das- Wohl seiner Gefolg¬
schaft ein Herzensbedürfniswar.
Wir trauern aufrichtig um den Verlust
dieses seltenen Mannes.

Die Gefolgschaft der Firma
Plump <L Heye

ist nach kurzer, schwerer Krankheit plötzlich
von uns gegangen.
In fast vierzigjähriger rastloser Tätigkeit
hat der Verstorbeneseine reichen Kennt¬
nisse und großen Erfahrungen in den
Dienst unserer Firma gestellt, deren Wohl
ihm immer sehr am Herzen lag. Sein Tod
reißt eine nur schwer schließbare Lücke und
werden wir seinen bewährten Rat noch oft
vermissen.
Sein Andenkenwird bei uns fortleben.

Die Prokuristen
der Firma

Brandt Dencker
Bremen, den 9. Mai 1941.

Tief erschüttert erhielten wir die Nachricht
vorn Hinscheiden unseres hochverehrten
Seniorchefs, des Herrn

Am 10. Mai verschied unser Beiratsmit¬
glied, Herr August Wilhelm Iranist
Der Verewigt« hat seine großen Erfah¬
rungen und sein reichesWissenstets mit
voller Kraft in den Dienst der Allge¬
meinheit gestellt. Er hat mit vorbildlicher.
Pflichttreue im Beirat unserer Kammer
gearbeitet und durch sein kluges Urteil
her bremischen Kaufmannschaft unver¬
geßliche Dienste geleistet.
Wir werden das Andenken des Verbliche¬
nen, der sich wegen seines lauteren Cha¬
rakters hoher Wertschätzung erfreute, stets
dankbar in Ehren halten.

Die Industrie- und Handelskammer
Bremen

10. Mai 1941.

Der Verstorbene war uns allezeit ein
wohlwollender, gerechter Chef, dessen große
Arbeitsfreudigkeit und hohe Pflichtauf-
sassung uns immer ein Vorbild bleiben
wird.
Wir werden sein Andenkenstets hoch in
Ehren halten.

Die Gefolgschaft
der Firma

Brandt <LDencker
Bremen, den 9. Mai 1941.

Wir erhielten heute die überaus schmerzliche
Nachricht , daß unser stets hochverehrter Vor¬
sitzer unseres AussichtSrates , Herr

Heute morgen entschlief saust und ruhig nach
schwerem Leiden mein lieber Mann . - unser
guter Vater , Schwiegervater und Schwager

Reinhard Schmidt
plötzlich und unerwartet heute nacht verschie¬
den ist.

Bremen , Rhcinstr . 81 , z . Z . An der Gele 127,
den 9 . Mai 1841.

Der Verstorbene hat mit seinem reichen Wissen
»und seinen großen Erfahrungen uns nicht nur

bei der Gründung der Gesellschaft , die sein
Werk war , sondern während der ganzen
Dauer der Gesellschaft stets z» r Verfügung ge¬
standen und unseren Anfsichtsrat als ' sein
erster und einziger Vorsitzer viele Jahre hin¬
durch geleitet : er war uns durch ernste Ar¬
beit , aber auch durch seinen Frohsinn ein sehr
lieber Freund und Berater geworden.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdignngs -Jnst.
„N i e d e r s a ch s e n " , Er . Johannisstr . 179:
zugedachte Blumcnspcndcn nach dort erbeten.
Die Trancrfcicr sinket am Dienstag , n
19 Uhr , im Krematorium statt.

Er wird uns stets nnlrergeßlich bleiben!

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Fleischerei Akt.-Ges.

Bremen , den 19 . Mai 1941

Gestern vormittag entschlief plötzlich nach
kurzer , schwerer Krankheit unser lieber Junge
und Bruder , unser liebes Enkelkind

Otto Quast
im Alter von 7 Jahren.
In ticser Trauer:

Johannes Quast und Frau,
Margoth Quast
Großeltern und Angehörige.

Bremen , 9 . Mai 1941 , Clausewitzstraße 39.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdignngs-
Jnst . „ Nicdersachscn " , Er . Johannisstr . 170;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 19 Nhr,
von der Kapelle des Riensberger FriedhofeA
aus statt.

Heute entschlief sanft nach schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein « in-
nigstgeliebte Frau , unsere treusorgende Mut¬
ter . Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Johanna Sicke
geb . Kr ekel er

im 70 . Lebensjahrs.

In tiefer Trauer , zugleich im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

August Sicke , Reichsbahnamtmänn

Bremen , den 9 . Mai 1941
AßmannshaUser Straße 29.

Von Besuchen bitte ich abzusehen.

Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Brema " , Friedhofstr . 19 ; srdl . zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Das feierliche Seelcnamt findet am Mittwoch,
14 . Mas , um 7 >/ < Nhr , in der St . Johannis-
kirche ; die Trauerseier am gleichen Tage um
ll Uhr in der Kapelle des Lstcrholzer Fried-
hofes statt.

Nach kurzem Kranken!
lager entschlief am 4. Mai
1941 sanft und ruhig m
ihrem 90. Lebensjahre
meine liebe Mutter und
unsere gute Tante

Charlotte
Spohler

Rentnerheim Kirchbach-
straße 212.

Dies bringt zur Anzeige
im Namen ihres im Aus-
lande weilenden Sohnes
und aller Angehörigen:

PelerS-ohler
Bremen, Contrescarpe84.

Auf Wunschder Verstor¬
benen hat die Einäsche¬
rung und Beisetzungin
aller Stille stattgefunden.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann , unser
guter , trcusorgcnder Vater , Schwiegervater
und Großvater

Johann Rowohlt
im 68 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Wilhelmine Rowohlt, geb. Bartels
Willi Krause und Frau,
Grete, geb. Rowohlt
Hermann Krekeler und Frau,
Anni, geb. Rowohlt
August Oestermannund Frau,
Hermine, geb. Rowohlt
Hanny Rowohlt
nebst Enkelkindern.

Brcmen - Osterholz , den 8 . Mai 1941
Ocwerweg 29.
Die Ausbahrung erfolgte .im Trancrhanse.
Die Trancrseier findet am 12 . Mai 1941 , um
17 Uhr , in der Kirche zu Obcrnculand statt.

Unser früheres Eefolg-
schaftsmitglied

Wilhelm
Wagenseld

ist am 8. Mai im 70. Le¬
bensjahre verstorben.
Der Verstorbene, welcher
über 40 Jahre in treuer
Pflichterfüllung und gu¬
ter Kameradschaft mit
uns verbunden war , lebte
seit dem 1. Juli 1937 im
Ruheverhültnis.

Betriebssiihrer und
Gefolgschaft

der

Bremer
Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen, 10. Mai 1941

Wir verloren unser langjähriges Eefolg-
schaftsmitglied

Johann Rowohlt

Lriskmsrkeii
Länderpakcte in

großer Auswahl
o . E» » !.lll
Molkenstr . 41/12

D . 2 39 82

Er war uns ein treuer, lieber.Mitarbeiter,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

>> u >
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Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Stuhlrohrfabrik
Menck, Schnitze«L Co. A. G.

0 n»iüge u.
Vransporke

preiswert

8mg KIM.
Pagentorncrstr . 42

Rui 4 99 67

kernumriiye
Wvhng -Nach"
Möbellage rune

V/ilkelm
llorebkoclt
Breilenweg A

Wer vermiet , mir
f. dies . Somm . ein.
Kanadier ? (Munti
od . Torstanal ).
Anacb . u . N 7IK

Von langem, schwerem Leiden erlöste der,
Tod unseren langjährigen Mitarbeiter

Johann Janssen
Die Lauterkeit seines Wesens, seine stets
freundliche, hilfsbereite Kameradschaft,
sein rastloser Fleiß und sein hohes tech¬
nisches Können hinterlassen eine Lücke,
die sich sehr schwer schließen läßt und ihm
ein bleibendes Andenken sichert. -

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Heinrich D. W . Campe
Baugcschäst.

Bremen, den 10. Mai 1941.
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